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Parkei und Staat ſind nun eins.
Reues großes Geſehgebungswerk von der Regierung verabſchiedet.

Das Reichskabinett genehmigte am Freitag
ein Geſetz zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat. Nach dieſem Geſetz
wird die NSDAP. eine Körperſchaft des
öffentlichen Rechts. Zur Gewährleiſtung eng-
ſter Zuſammenarbeit der Dienſtſtellen der
Partei und der SA mit den öffentlichen Be
hörden werden der Stellvertreter des Füh-
rers und der Chef des Stabes der SA Mit-
glieder der Reichsregierung. Für die Mit
glieder der NSDAP. und der SA einſchließ
lich der ihr unterſtellten Gliederungen wird
eine Partei- und SA- Gerichtsbarkeit einge-
führt, nach der außer den ſonſt üblichen
Dienſtſtrafen auch Haft und Arreſt verhängt
werden können. Damit wird feſtgeſtellt, daß die
Mitglie er der Partei und der SA ſowie der
ihr unterſtellten Gliederungen erhöhte Pflich-
ten gegenüber Führer, Volk und Staat haben.

Ferner genehmigte das Reichskabinett
ein Geſetz über die Vereidigung der Beamten
und der Soldaten der Wehrmacht, wonach der
Dienſteid eine dem heutigen Staat angepaßte
Formulierung erhält. Nach einer vierten
Verordnung zur Aenderung der Reichs-
zrundſätze über Vorausſetzungen, Art und
Maß der öffentlichen Fürſorge kann
in Gemeinden, die von der oberſten Landes-
behörde oder der von ihr beſtimmten Stelle
als Notſtandsgemeinde erklärt wer-
den, die Fürſorge für Perſonen, die in die
Gemeinde nach ihrer Erklärung als Not-
ſtandsgemeinde zuziehen unter ſtrengſter
Prüfung der Vorausſetzungen der Hilfs-
bedürftigkeit auf das zur Friſtung des
Lebens unerläßliche oder unter Ablehnung
offener Pflege auf Anſtaltspflege beſchränkt
werden. Dies gilt nicht für kleine Soztial-
rentner und ihnen Gleichſtehende.

Das Reichskabinett genehmigte ferner
eine Aenderung des Geſetzes über die Ge-
bühren der Schlachtviehmärkte,Schlachthäuſer und Fleiſchmarkthallen, wo-
durch gewiſſe Unſtimmigkeiten beſeitigt wer-
den ſollen bezüglich des Ausgleichszu-
ſchlag s.

Der wichtigſte Punkt der Tagesord-
nung der Kabinettsſitzung war die große Ge-
ſetzesvorlage des Reichsarbeit s miniſteriums
über die Erhaltung der Leiſtungsfähig-
keit der Jnvaliden-, der Angeſtellten und
der Knappſchaftlichen Verſicherung.
Durch dieſen Geſetzentwurf wird eine Sanie-
rung der Jnvalidenverſicherung herbeigeführt
und die dauernde Leiſtungsfähigkeit dieſer
bisher mit großen finanziellen Schwierig-
keiten ringenden Verſicherung ſowie der eben-
falls verſicherungstechniſch nicht völlig aus-
geglichenen Angeſtellten und Knapp-
ſchaftsverſicherung ſichergeſtellt wer-
den. Schließlich genehmigte das Kabinett ein
Geſetz zur Aenderung der Regelung des
Kraftfahrzeugverkehrs, das in der
Hauptſache Beſtimmungen verwaltungs-
mäßiger Natur enthält.

ver Führer bei Hindenburg.
Ausſprache über die aktuellen Fragen.
Reichspräſident von Hindenburg empfing

am Donnerstagnachmittag den Reichskanzler
Adolf Hitler zum Vortrag über ſchwebende
außen und innenpolitiſche Fragen.

Heß und Röhm Miniſter.
Vom Reichspräſidenten ernannt.

Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des
Reichskanzlers den Stellvertreter des Füh-
rers der NSDAP., Rudolf Heß, ſowie den
Stabschef der SA., Ernſt Röhm, als
Reichs miniſter ohne Geſchäftsbereich
zu Mitgliedern der Reichsregierung ernannt.

Kein Eingriff in die Kirche.
Der Staat hält ſich dem Meinungsſtreit fern.

Amtlich wird mitgeteilt: Jnnerhalb der
deutſch evangeliſchen Kirche ſind zur Zeit
Auseinanderſetzungen im Gange, die
auf eine Klärung der kirchlichen Geſamt-
lage hinzielen. Reichskanzler Adolf Hitler
t ausdrückliche Entſcheidung getroffen,

daß, da es ſich um eine rein kirchliche An
gelegenheit handelt, von außen her in rn
Meinungsſtreit nicht eingegriffen
werden ſoll. Auch kirchliche Stellen ſind
nicht befugt, ein Einſchreiten ſtaatlicher
Organe im kirchlichen Meinungsſtreit herbei-
zuführen.

Auslandsdentſche bei Heß.
Der Stellvertreter des Führers empfing

am Donnerstag im Beiſein ſeines Stabs-
leiters Martin Bormann mehrere Partei-
genoſſen aus dem Ausland, die ihm vom
Leiter der Auslandsabteilung, Pg. E. W.
Bohle, M. d. R., vorgeſtellt wurden.

das Zuſammenſchluß-Geſetz.
Die Krönung des Werkes unſeres Führers Adolf Hiller.

Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht
den Wortlaut des aus acht Paragraphen
beſtehenden Geſetzes zur Sicherung der
Einheit von Partei und Staat. Das Geſetz
lautet:

„Die Reichsregierung hat das
Geſetz beſchloſſen,

t folgende
das hiermit verkündet wird:

8 1.
1. Nach dem Siege der nationalſozialiſti-

ſchen Revolution iſt die Nattonalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei die T
deutſchen Staatsgedankens
Staat unlöslich verbunden

2. Sie iſt eine Körperſchaft des öffent-
lichen Rechts. Jhre Satzung beſtimmt
der Führer.

2.

Zur Gewährleiſtung engſter Zuſammen-
arbeit der Dienſtſtellen und der SA mit den
öffentlichen Behörden werden der Stellver-
treter des Führers und der Chef des Stabes
der SA Mitglieder der Reichsregierung.

I. Den Mitgliedern der Nationalſozialiſti-
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei und der SA
(einſchließlich der ihnen unterſtellten Gliede-
rungen) als der führenden und bewegenden
Kraft des national ſozialiſtiſchen Staates ob-
liegen erhöhte Pflichten gegenüber
Führer, Volk und Staat.
„„2. Sie unterſtehen wegen Verletzung dieſer

Pflichten einer beſonderen Partei- und SA-
Gerichtsbarkeit.

3. Der Führer kann dieſe Beſtimmungen
auf die Mitglieder anderer Organiſationen
erſtrecken.

Trägerin desund mit dem

s 4.
Als Pflichtverletzung gilt jedeHandlung oder Unterlaſſung, die den tat-

ſächlichen Beſtand der Organiſation, die
Tätigkeit oder das Anſehen der National-
fozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei an-
greift oder gefährdet, bei Mitgliedern
der SA (einſchließlich der SS und Stahl-
helm) insbeſpudere jeder Verſtoß gegen Zucht
und Orö nun

s 5.
Außer den ſonſt üblichen Dienſtſtrafen

können Haft und Arreſtſtrafen verhängt
werden.

8 6.
Die öffentlichen Behörden haben im

Rahmen ihrer Zuſtändigkeit den mit der
Ausübung der Partei und SA-Gerichtsbar-
keit betrauten Dienſtſtellen der Partei und
der SA Amts- und Rechtshilfe zu
leiſten.

S 7.

Das Geſetz, betr. die Dienſtſtraf-
gewalt über die Mitglieder der SA und
SS vom 28. April 1933 (Reichsgeſetzbl. 1,
Seite 230) tritt außer Kraft.

S 8.

Der Reichskanzler erläßt als Füh-
rer der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar-
beiterpartei und als Oberſter SA-Führer
die zur Durchführung und Ergänzung
dieſes Geſetzes erforderlichen Vorſchriften
insbeſondere über Aufbau und Verfaſſung
der Partei- und SA-Gerichtsbarkeit. Er be-
ſtimmt den Zeitpunkt des Jnkrafttretens
der Vorſchriften über dieſe Gerichtsbarkeit.

Der Sieg des Glaubens.
Der Führer bei der Standartenweihe auf dem Reichsparteitag.

Am Freitagabend fand im ganzen Reiche in festlichem Rahmen die Uraufführung des
Reichsparteitagfilms Der Sieg des Glaubens“ statt.

roßen
Das gewaltige Bildwerk schuf Leni Riefen-

stahl gemeinsain mit Waldemar Gaede. Die e zeichnet für diesen Film
deutschen Schickaalsverantwortlich, der ein Dokument a

ſchaft.
T
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Der Schlußſtein
in Film und Wirkhchkeit.

Dr. O. Geſtern abend verſammelten ſich in
allen größeren Städten Deutſchlanös die
Träger des neuen Staates, um der Urauf-
führung des von der Reichspropaganda-
leitung der NSDAP. hergeſtellten Films
„Der Sieg des Glauben s“ beizuwoh-
nen. Leni Riefenſtahl, die vom Führer be-
auftragt war, das Dokument von Nürnberg
1933 im Tonfilm feſtzuhalten, hat ſich ihrer
Aufgabe gewachſen gezeigt. Wer wie der
Verfaſſer dieſer Zeilen ſelbſt über örei Tage
als Zeitungsmann Augen- und Ohrenzeuge
des Nürnberger Geſchehens war, fühlt ſich in
beſonderem Maße zu dieſer Feſtſtellung ver
pflichtet. Denn er hat es am eigenen Leibe
geſpürt, welche allein ſchon phyſiſche An-
ſtrengung der Verſuch darſtellte, den Kon-
greß des Sieges wenigſtens in ſeinen weſent-
lichen Abſchnitten mitzuerleben

Es gibt bei Veranſtaltungen dieſer Art
Grenzen des menſchlichen Faſ-ſungsvermögens, die in Nürnberg
bereits für den einzelnen merklich über-
ſchritten erſchienen. Es gibt Menſchenzuſam-
menballungen von einem derartig unerhör-
ten Umfang, daß die Befähigung zu einer
zahlenmäßigen Abſchätzung aufhört. Es gibt
Fahnenwälder, wie damals in der alten
Reichsſtadt und der Stadt Albrecht Dürers,
die dem Betrachter nicht mehr öte Mög-
lichkeit einer vollſtändigen Zuſammenſchau
eröffnen. Jm Zeitalter des modernen Ver-
kehrs und der modernen Orguniſation, die
wie von keinem zweiten Verband der Erde
von der NSDAP. gemeiſtert wird. ſind über
haupt erſt Maſſenkundgebungen in dieſem
Ausmaße durchführbar geworden. Eine ſolche
Konzentration von Menſchenmengen, auf
einen kleinen Abſchnitt iſt ſelbſt im Welt-
krieg auch nicht annähernd zuſtande gebracht
worden.

So vermittelt dieſer Film, der den Be-
ſchauer in den Erlebnisrauſch der Nürn-
berger Tagung zurückverſetzt, ſowohl für
den Teilnehmer am Reichsparteitag, der ja
immer nur einem kleinen Ausſchnitt bei-
wohnen konnte, als auch für denjenigen
Volksgenoſſen, dem es nicht vergönnt war,
an dem erſten Septembertage in Nürnberg
teilzunehmen, überragende Eindrücke. Jn-
ſonderheit iſt die ſtraffe Zuſammenfaſſung
alles Weſentlichen und der bildmäßige Ein-
bau in eine höhere Symbolik das Hin-
reißende an dieſer Tonfilmleiſtung. Die
Reichspropagandaleitung, die dieſen Film
in Auftrag gab, die Schöpferin des Films
ſelbſt, die deutſchen Wochenſchauen, die ihr
Material zur Verfügung ſtellten, und nicht
zuletzt die Landesfilmſtellen, die ſich in den
Dienſt weiteſtgehender Verbreitung dieſes
Films geſtellt haben, verdienen deshalb un-
eingeſchränktes Lob.

Wie die Nürnberger Fahnen wehen, wie
SA, SS und Stahlhelm marſchieren, wie
bei der Totenehrung der Führer mit dem
Stabschef durch die feierliche Gaſſe zwiſchen
den gigantiſchen Blöcken nationalſozialiſti-
ſcher Mannſchaft hindurchſchreitet, wie der
Amt swalterkongreß zum Bild unfaßbarer
Dimenſionen wird, wie der Führer das Wort
ergreift, wie ihn ein inneres Leuchten er-
füllt. als er vor ſeiner Jugend ſteht und der
Zeppelinrieſe aus der Luft herniederſtößt,wie Nürnberg in einem Wirbel von Fahnen

Deutſche Weihnacht
Deutſche Gaben.

Mit dem 1. Dezember beginnt die große
deutſche Weihnachtswerbung unter dem Motto
Deutſche Weihnacht DeutſcheGaben.“ Es handelt ſich um eine große

wirtſchaftspolitiſche Aufklärungsaktion des
Werberates der deutſchen Wirtſchaft, die
ſich über das ganze deutſche Volk erſtreckt.
Nahezu eine Million Plakate werben
in Schaufenſtern und an den Plakatſäulen
für deutſche Weihnachtsgaben. Jn 1200 Licht-
ſpielthegtern unterſtützt ein Qurzton-
film dieſe Werbung. Zeitungen, Zeit
ſchriften und Rundfunk ſtellen ſich in den
Dienſt der Sache. Die ganze deutſche Be
völkerung wird aufgefordert, zum Weih-
nachtsfeſt deutſche Gaben zu verwenden,
um den ſchwer notleidenden deutſchen Wirt-
ſchaftsgebieten Thüringens, des Erz-
gebirges und anderen dadurch zu helfen
des dent Weihnachtsgeſchenk iſt ein
Stein zum Wiederaufban der deutſchen Wirt

Darum Kauft dentſche Weihnachts
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alles in ſtändiger Bewegung, im ſtändigen
Marſchtritt iſt während die nationalſozia
liſtiſchen Weiſen erklingen, wie Fahnen ge-
weiht werden und wie Adolf Hitler die Män-
ner ſeines Vertrauens grüßt, all das iſt
unmittelbar, ſo nd und techniſch ſomuſterhaft auf das Tonfilmband gebracht
und zurechtgeſchnitten, daß es wohl niemand
gibt, der nicht in Ergriffenheit vor dieſer
bild gewordenen Zeitenwende ſteht. Selbſt der
Störriſchſte dürfte durch dieſen Film bereit
gemacht werden können, ſich einzuordnen in
den Strom der neuen Geſtaltung. Niemand
ſollte daher verſäumen, dieſes Erlebniſſes
teilhaftig zu werden. Solange er läuft, müßte
dieſer Film ausverkaufte Häuſer haben!

Außerdem iſt es wohl ſicher nicht ohne
Abſicht geſchehen, daß am gleichen Abend die
Reichsregierung Geſetze verabſchiedet, in
denen Nürnberg in Paragraphen neuer Ge-
ſetzesordnung niedergelegt wurde. Man hat ge
ſagt, daß dieſer Parteitag ein Reichstag des
neuen Reiches geweſen ſei. Seit geſtern iſt
nun die Partei auch ſatzungsmäßig
eingebaut in unſeren neuen deutſchen Staat.
Der vornehmſte Repräſentant der politiſchen
Organiſation, Rudolf Heß, der zugleich Stell
vertreter des Führers iſt, und der Stabschef
der SA, Ernſt Röhm, ſind jetzt auch offiziell
Mitglieder der Reichsregierung geworden.
Jmmer gewaltiger wächſt die Verantwortun
den neuen Organismus an, der jetzt au
eine eigene Gerichtsbarkeit umſchließt und
eine Körperſchaft des öffentlichen Rechts mit
allen Rechten und Pflichten darſtellt. Die
Neuformung des Reiches geht ſo Schritt
für Schritt vorwärts. Man ſpricht davon, daß
der Reichsgründungstag im Januar nächſten
Jahres auch in diefer Hinſicht beſonders be
deutungsvvoll ſein wird. Am 12. Dezember
tritt bekanntlich der Reichstag zuſammen, der
den verfaſſungsmäßigen Unterbau für die
Erfüllung Nürnbergs zu ſchaffen berufen iſt.

Mit Feſtigkeit ſchreiten die Träger der
Verantwortung für den neuen Staat Schritt
für Schritt vorwärts. Das, was geſtern und
vorgeſtern war, was das Zwiſchenreich ver
körperte, ſinkt immer mehr zurück in Ver
geſſenheit, ſchon bald nur noch Sage. Und
klingt heute faſt ſchon wie ein böſes Mär-
chen, mit dem man Kinder erſchreckt. Der
Sieg der NSDAP. iſt der Sieg des Glaubens
an eine gute Sache und an einen Mann, der
ſich zum Wegbereiter für ſie machte. Geſtern
wurde ein neuer Schlußſtein geſetzt.

Keine Schirmherrſchaften mehr.
Die Kabinettsmitglieder ſollen frei ſein.
Das Reichskabinett hat am Freitag be-

ſchloſſen daß von den Mitgliedern des Kabi-
neétts Schirmherrſchaften und Protek-
torate in Zukunft grundſätzlich abgelehnt
werden ſollen und die bereits übernommenen
vom 1. Januar 1934 an als erloſchen zu
betrachten ſind.

Auf einen weiteren beſonderen Beſchluß
des Reichskabinetts hin wird bekanntgegeben,
daß die Mitglieder des Kabinetts in den letzten
Wochen mit Einladungen geradezu über-
ſchüttet worden ſind, ſo daß hierdurch eine un
erträgliche und unnötige Belaſtung des
Geſchäftsganges eingetreten iſt. Die Mitglie-
der des Reichskabinetts werden in Zukunft
nur noch an Veranſtaltungen teilnehmen,
wenn dies aus ſtaatspolitiſchenGründen unbedingt erforderlich iſt. Alle Ein
ladungen, bei denen dies nicht zutrifft, werden
in Zukunft un beantwortet gelaſſen.

Neuer Präſident des Roten Kreuzes.
Der Präſident des Deutſchen RotenKreuzes, v. Winterfeldt-Nenkin, hat

nach Errichtung der neuen Satzung des Deut-
ſchen Roten Kreuzes der Reichsregierung ſein
Amt zur Verfügung geſtellt.
Erstaufführung im Stadttheater Haſe-

„Sommer in Tirol.“
Luſtſpiel von Franz Adam Beyerlein.

Wie ſo vieles, ja das meiſte, was an „Luſt-
ſpielen“ neu herauskommt, trägt auch dieſes
zweifellos anſprechende, des Witzes beileibe
nicht entbehrende Stück nicht die Merkmale
eines Meiſterwurfes an ſich. Es fällt ſozu-
ſagen mit der Tür ins Haus, eine Jdee wird
aufgeſtellt, und nun wollen wir mal zuſehen,
was an luſtigen Einfällen in drei Akten
untergebracht werden kann.

Der Grundgedanke iſt der, daß ein acht
Tage lang verheiratetes Frauchen nicht
vom Hotelperſonal überall, wo es mit dem
Gatten erſcheint, ſofort als „Hochzeitspaar“
regiſtriert, belächelt, behandelt und beſprochen
werden möchte. Die beiden treten alſo in der
„Alten Poſt“ am Sellrainer See als Bruder
und Schweſter auf. Nun verwickelt ſich die
Geſchichte. Ein ſolider Hamburger verliebt
fich in das ſcheune Fräulein“ und macht ihr
einen mit Humor ausgeſtatteten Antrag, ein
Oberprimaner umſchwärmt ſie und liefert
damit Stoff zur Heiterkeit, ein Herr von
Schilling bricht bei ihr ein, um ihr eine wert-
volle Halskette zu ſtehlen, die nachher bloß
ein Duplikat ein alter Witz iſt, ein Ge
heimratsehepaar ſpielt auch noch hinein,
damit zwei luſtige Figuren mehr auf der
Bühne erſcheinen. Dem Ehemann bleibt
genug Gelegenheit, eine unglückliche Rolle zu
ſpielen und ſchließlich als verkappter Hotel
dieb in die Arme der Gattin zu eilen. Der
Hoteldirektor und der mit allen Waſſern ge-
waſchene, in dieſem Milien faſt großſtädtiſch
wirkende Detektiv krönen die Handlung, die
leiſe dahinplätſchert und die Perſonen hübſch
gleichmäßig lange auftreten läßt Der langen
Rede kurzer Sinn wäre alſo, daß dieſer

er in Tirol eine angenehm unter
ltende, nicht übermäßig originelle Ange-

legenheit iſt, die man mit einem gewiſſen
en ch vorübexziehen läßt.

und Blumen und Girlanden wogt und wie

Dem neuen Staat wird
Auf Grund des 8 1 des Geſetzes über die

Vereidigung der Beamten und Soldaten der
Wehrmacht wird vervordnet:

Artikel 1.
Die öffentlichen Beamten und die Sol-

daten der Wehrmacht haben den Dienſteid in
folgender Form zu leiſten:

„Jch1. Die öffentlichen Beamten:
ſchwöre: Jch werde Volk und Vaterland die
Treue halten, Verfaſſung und Geſetze beachten
und meine Amtspflichten gewiſſenhaft erfüllen,
ſo wahr mir Gott helfe.“

2. Die Soldaten der Wehrmacht: „Jch
ſchwöre bei Gott dieſen heiligen Eid, daß ich
meinem Volk und Vaterland allzeit treu und

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat ein
Geſetz über die Geheime Staatspoli-
zei beſchloſſen, durch das u. a. beſtimmt wird:

Die Geheime Staatspolizei bildet einen
ſelbſtändigen Zweig der inneren Ver-
waltung. Jhr Chef iſt der Miniſterpräſi-
dent. Der Jnſpekteur der Geheimen
Staatspoltzei iſt zugleich Leiter des Ge
heimen Staatspolizeiamts. Zum Auf-
gabengebiet der Geheimen Staatspolizei
gehören die von den Behörden der allgemei-
nen und der inneren Verwaltung wahrzu-
nehmenden Geſchäfte der politiſchen
Polizei. Die bisher von dem Miniſterium
des Jnnern wahrgenommenen Geſchäfte
der politiſchen Polizei gehen mit dem Jn-
krafttreten dieſes Geſetzes auf das Geheime
Staatspolizeiamt über. Die Landes-, Kreis-
und Ortspolizeibehörden haben in den An-
gelegenheiten der Geheimen Staatspolizei den
Weiſungen des Geheimen Staatspolizeiamts
Folge zu leiſten. Das Geſetz tritt mit ſo
fortiger Wirkung in Kraft.

Gleichzeitig hat der Preußiſche Miniſter-
präſident Göring an alle Beamten, Hilfs-
arbeiter und Angeſtellten des Geheimen
Staatspolizeiamts und der ſämtlichen Staats-
polizeiſtellen folgendes Rund ſchreiben
gerichtet:

„Mit den Wahlen vom 12. November 1933
hat für die Geheime Staatspolizei eine Epoche
ihrer Arbeit einen vorläufigen Abſchluß
gefunden. Das Ergebnis der Wahlen war der
ſichtbare Ausdruck dafür, daß es in Preußen
und Deutſchland eine erhebliche Zahl von
Staatsfeinden und Gegnern der national-
ſozialiſtiſchen Regierung nicht mehr gibt. Ein
erheblicher Anteil an dieſem großen, geſchicht-
lichen Erfolg iſt der Arbeit der Geheimen
Staatspolizei zu verdanken. Zuſammen mit
der SA und SS hat ſich jeder Beamte, Hilfs-
beamte und Angeſtellte unter Einſatz ſeiner
ganzen Kraft und in altpreußiſchem Pflicht-
bewußtſein der Durchführung meiner
Weiſungen gewidmet. Jch ſpreche Euch dafür
auch namens des Führers meinen Dank
aus.

Wenn auch die ſichtbaren Organiſa-
tionen der Staatsfeinde zerſchlagen ſind, ſo
wird Euch doch das Ergebnis der Reichstags-
wahl nicht über die Tatſache hinwegtäuſchen,
daß die rechtsbrecheriſche und ſtaatsfeindliche
Tätigkeit noch nicht aufgehört hat.

Zwar ſind die Anhänger kommuniſtiſcher
und marxiſtiſcher Jdeen zu einem ge-
ringen Häuflein zuſammengeſchrumpft,
aber es befinden ſich noch einige Volks

Unter Hans Alvas Spielleitung rollten
die drei Akte im Schwanktempo ab. Bei
weiteren Aufführungen werden die einzelnen
Szenen noch beſſer ineinandergreifen. Die
Darſteller bekundeten durchweg beſte Laune.
Otto Grieß ſpielte den unglückſeligen Ehe-
mann, ſo gut er konnte. Viel läßt ſich aus
der Figur nicht machen. Gabriele Schnei-
der, diesmal in blond, feſch angezogen, alle
drei Akte hindurch, war wirklich für den ver-
liebten Primaner ein faſt unüberwindbares
Hindernis, in ihrer verwirrenden Nähe an
das zu beſtehende Abitur zu denken. Wolf

Lieber, zum Platzen verliebt, gab dieſe
hübſche Rolle ſo recht friſch und reſtlos be
geiſtert. Horſt Katzer war ein trotz ſeines
grauen Bartes immer noch nach Schönheit
und Jugend ſchmachtender Geheimrat, Vilma
Dülfer, ſeine Gattin, in Lübeck geboren,
mit graphologiſchen Kenntniſſen behaftet.
Otto Tiedemann aber ſchoß diesmal den
Vogel ab mit ſeinem plattdeutſchſprechenden,
gemütlichen Hamburger Junggeſellen. Dieſer
Steinpott, die gelungenſte Type des Stückes,
hatte ſich wahrhaftig zu unſerm Glück von
der Waterkant an den Sellrainer See verirrt
und unterhielt alle Gäſte aufs trefflichſte.
Franz Arzdorf hatte einen Theatergauner
zu ſpielen und tat es mit beſtem Anſtand.
Rudolf Maſſias war der routinierte Detek-
tiv, Harald von Anderten ein ſcharf-
äugiger, weltgewandter und auch hübſch
dialektſprechender Hoteldirektor. Ruth Am-
bach führte ſich als Liftboy in bunter Uni-
form ein.

Das Publikum zeigte ſich für den netten,
unterhaltenden Theaterabend ſehr dankbar
und holte die Kurgeſellſchaft immer noch ein-
mal vor den Vorhang. mer.

Jnfolge Erkrankung des Regiſſeurs
Direktor Detlef Sierck mußte die Urauf-
führung von Richard Billingers Komödie
„Stille Gäſte“ aw Alten Theater in Leip
zig von Sonnabend, den 2. Dezemnber, aufDiensiag, den K. Dezember werden.

Beamte und Soldaten ſchwören

v, 2 Se

ein neuer Eid geleiſtet.
redlich dienen und als tapferer und gehor-
ſamer Soldat bereit ſein will, jederzeit für
dieſen Eid mein Leben einzuſetzen.“

Artikel 2.
Der Eid nach Artikel 1, Nr. 1, gilt zugleich

als der nach Landesrecht zu leiſtende Eid.
Artikel 3.

Die Tatſache der Vereidigung der öffent-
lichen Beamten und der Soldaten der Wehr-
macht iſt ſchriftlich feſtzulegen,

Artikel 4.
Dieſe Verordnung tritt am 1. Dezember

1933 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verord-
nung über die Vereidigung der öffentlichen
Beamten vom 14, Auguſt 1919 außer Kraft.

Ausbau der Geheimen Sktagkspolizei.
Ein neues Geſetz im Rahmen der ſigatlichen Reuordnung.

verführer in Freiheit, die nunmehr
mit anderen unſichtbaren, aber des-
halb nicht ungefährlicheren Methoden mit
Unterſtützung landsflüchtiger Hochver-räter ihre Treibereten fortſetzen. Die
Umſtellung der unterirdiſchen Arbeit
der Polizeigegner bedingt auch eine Um-
ſtellung in den Methoden der Ver-
folgung.

Ich habe daher von heute ab die Führung der
Geheimen Staatspolizei ſelbſt übernommen.
Den bisherigen Leiter des Geheimen Staats-
polizeiamts, Miniſterialrat Diels, habe ich
zum Jnſpekteur der Geheimen Staats-
polizei ernannt. Jch habe ihn beauftragt,
dieſe Umorganiſation durchzuführen. Jch er-
warte, daß alle Beamten und Angeſtellten der
politiſchen Polizei auch für die Zukunft ihre
Pflicht tun.“

Der Miniſterpräſident hat den Polizei-
präſidenten Hinkler von ſeiner vorüber-
gehenden Tätigkeit im Geheimen Staats-
polizeiamt entbunden. Polizeipräſident
Hinkler hat ſein Amt als Polizeipräſident in
Altona wieder übernommen. Miniſterial-
dirigent Fiſcher ſcheidet infolge der Um-
organiſation der Geheimen Staatspolizei aus
ſeiner bisherigen Tätigkeit in der Polizei-
abteilung des Preußiſchen Miniſteriums des
Jnnern aus und wird anderweit verwendet.

Deutſche Erziehergemeinſchaft.
Die Reichsorganiſation aller Erzieherverbände.

Der Reichsverband der Deutſchen Hoch-
ſchulen, der bayeriſche Lehrerverein, der
deutſche Philologenverband, der Reichsverband
hauptamtlicher Lehrkräfte an den Berufs und
Fachſchulen, der Reichsverband deutſcher
Diplomhandelslehrer, der Reichsverband
freier (privater) Unterrichts- und Er-
ziehungsanſtalten haben ſich freiwillig zur
deutſchen Erzieher gemeinſchaft als
der umfaſſenden Reichsorganiſation der
deutſchen Erzieherverbände zuſammen
geſchloſſen. Auf Vorſchlag der beteiligten Er-
zieherverbände hat der Reichsminiſter des
Jnnern den Leiter des bremiſchen Unterrichts-
weſens, Pg. Senator Dr. von H zum
Führer der deutſchen Erziehergemeinſchaft er-
nannt. Die deutſche Erziehergemeinſchaft wird
eine vertrauensvolle Zuſammenarbeit mit dem
national ſozialiſtiſchen Lehrerbund anſtreben.

Der Schah von Perſien wird demnächſt die
Türkei beſuchen und ſich etwa zehn Tage dort
aufhalten.

II„Der liebe Golt geht durch den Wald
Uranufführung im Erfurter Volkstheater.
Den neunmal Klugen unter den neu-

gierigen Rätſelratern ſei vorweg verraten:
Der wirkliche Herrgott wird in dieſer
Komödie von Walter Fichelſcher gar nicht
bemüht. An ſeiner Statt ſpielt ein prächti-
ger ältlicher Gentleman ein bißchen göttliche
Vorſehung. Er hat nämlich Wind davon be-
kommen, daß ſein etwas romantiſch veran-
lagtes Nichtchen Ann im Begriffe iſt, mit
einem jungen Fant von Lord durchzubrennen,
wie deſſen ehepuſſeliches Frauchen mit einem
anderen.

So lockt er die beiden Pärchen in ſein
Landhaus, um ihnen gründlich die Köpfe zu
waſchen und Zeit zu laſſen, zur Beſinnung
zu kommen. Was ihm nach allerlei An-
ſtrengungen auch am Ende gelingt, mit dem
Erfolge, daß er Ann den Geſchmack an ihrem
Entführer verlieren läßt, und dieſer und der
andere Ehrenmann verduften. Daß der
brave und fürſorgliche Sir Patrick ſein
alterndes Herz dabei an ſeine hübſche junge
Nichte verliert, ahnt er erſt zuletzt. Aber der
Zuſchauer weiß bald, worauf die ganze An-
gelegenheit zum Schluß hinauslaufen muß,
und wird damit etwas um die eigentliche
Pointe gebracht.

Die Wirkung der Komödie ſteht und fällt
ganz mit der Darſtellung. Die Erfurter Ur-
aufführung unter der beſchwingten Spiel-
leitung von Johannes Arge, der zugleich
den unſerem Herrgott ins Handwerk pfuſchen-
den engliſchen Edelmann ſympathiſch ſpielt,
verhalf dem amüſanten Stück zu einem durch
ſchlagenden Erfol, Dr. B.
Waſſerzerlegung durch Schwachſtrom?

Dem langjährigen Jnſaſſen des Staats-
agniſe7 Sacramento, James Friedrich

urke, ſoll es angeblich gelungen ſein, ein
Verfahren zu entdecken, um Waſſer mit Hilfe
von Schwachſtrom in Waſſerſtoff und Sauer-

zu zerlegen. Burf behauntet. Wanap

m

Mit Gefangenen nicht ſprechen.
Haftſtrafe für Uebertretung des Verbotes.
Mit Geldſtrafe bzw. Haft wird beſtraft,

wer unbefugt mit efangenen oder
Schutzhäftlingen, die ſich auf dem
Transporte nach oder von einer Strafanſtalt,
einem Gefängnis, einer Korrektionsanſtalt
oder einem Konzentrationslager oder auf
Außenarbeit beſinden, auf öffentlichen
Straßen, Wegen oder Plätzen, Brücken, Ufernoder Gewäſſern entweder in Verkehr tritt
oder ſich mit ihnen durch Worte, Zeichen
oder auf andere Weiſe zu verſtändigenſucht. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit ſo
fortiger Wirkung in Kraft.

Arbeikspaß iſt Dienſtzeugnis.
Keine Benachteiligung alter Arbeitsdieunſtler.

Der in Zukunft von den Meldeſtellen für
den Freiwilligen Arbeitsdienſt auszuſtellende
Arbeitspaß an diejenigen Arbeitsdienſt-
willigen, die aus dem FAD. ausſcheiden, hat
wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
genau dieſelbe Bedeutung wie das bisher
von den Trägern der Arbeit ausgeſtellte
Dienſtzeugnis. Die früher im Arbeitsdienſt geweſenen Arbeitsdienſtwilligen
ſind daher in keiner Weiſe benachteiligt ge-
genüber denjenigen, die jetzt den Arbeitspaß
erhalten.

gtudentenführer mit 5A.Schule

Ein Erlaß des Reichsführers Dr. Stäbel.
Der Reichsführer der Deutſchen Studenten

ſchaft, Dr. Stäbel, hat eine Verfügung an
die geſamte Studentenſchaft erlaſſen, in der es
u. a. heißt: Jch werde in Zukunft keinen
Führer einer Studentenſchaft oder eines
Kreiſes mehr beſtätigen, der nicht eine längere
SA-Dienſtzeit hinter ſich hat und ſich in
dieſer als Kämpfer bewährt hat. Jch werde
darauf hinwirken, daß ſämtliche höheren
v der Studentenſchaft nur nochmit SA- Führern beſetzt werden, und erwarte
von dieſen eine vertrauensvolle und reibun S
loſe Zuſammenarbeit mit den örtlichen A
Dienſtſtellen und SA-Hochſchulämtern.

Spaniol Titular-Stagksrat.
Bis zur Rückkehr des Saargebiets zum Reich.

Der Preußiſche Miniſterpräſident Göring
hat den Staatsrat Spaniol mit Rückſicht
auf die Verordnung der Regierungskom-
miſſion des Saargebietes vom 29. November
d. J., wonach Beamte des Deutſchen Reiches
oder der Länder im Saargebiet keinerlei
Funktionen ausüben dürfen, auf eigenen An
trag bis zur Wiedervereinigung des Saar-
gebietes mit dem Vaterland von ſeiner Tätig
keit als Preußiſcher Staatsrat entbunden. Je-
doch iſt ihm der Titel eines Preußiſchen
Staatsrates vom Miniſterpräſidenten weiter
belaſſen worden.

Abzeichen der Ehrenfübrer.
Durch Verfügung des Stabschefs Röhm wurde

für Ehrenführer ein besonderes Abzeichen,
Eichenlaub mit drei Sternen, eingeführt.

ſtoff für Jnduſtriezwecke zum Preiſe von
etwa 100 Cents je Liter herſtellen zu können.
Elektrotechniſche Sachverſtändige, denen
Burke das Verfahren im Gefängnis vor-
führte, lehnten jede Stellungnahme ab undö
erklärten, vorläufig noch vor einem Rätſel
zu ſtehen.

Städtiſche Bühnen Halle.

Heute, Sonnabend, 15 Uhr freier Karten-
verkauf bei kleinen Preiſen von 25 Pf. bis
1,50 RM.) „Das verlorene Herz“; 19 Uhr
(freier Kartenverkauf und Deutſche Bühne:
G) „Paleſtring“. Sonntag, 15 Uhr (5. Frem
denvorſtellung!) „Der Barbier von Bagdad“;
1220 Uhr (freier Kartenverkauf) „Wenn Liebe
erwacht“. Montag, 20 Uhr freier Karten-
verkauf und Deutſche Bühne: A) „Der
Waffenſchmied“. Dienstag, 20 Uhr ffreier
Kartenverkauf und 11. Vorſtellung für Diens-
tag-Stammkarten) „Sommer in Tirol“.
Mittwoch, 15/2 Uhr freier Kartenverkauf bei
kleinen Preiſen 25 Pf. bis 1,50 RM.) „Das
verlorene Herz“; 20 Uhr freier Kartenver-
kauf) Erſtaufführung! „Venus in Seide“,
Operette in 3 Akten von Robert Stolz. Es
wirken mit die Damen: Kaufmann, Riedner,
ſowie die Herren: Förſter, Großmann, Heim-
bach, Herlt, Lemke, Wuthinor, Zeugner,
Zimmer. Donnerstag, 20 Uhr freier Karten-
verkauf und Deutſche Bühne: C) „Der Bar
bier von Bagdad“. Freitag, 20 Uhr freier
Kartenverkauf und Deutſche Jugendbühne,
Theaterring „Jugend von Langemarck“.
Die 11. Vorſtellung für Freitag-Stamm-
karten findet ausnahmsweiſe am
Sonnabend, dem 9. Dezember, 20 Uhr,
ſtatt. Es gelangt die Operette „Der Zigeuner-
baron“ zur Aufführung. Sonntag, 15 Uhr
freier Kartenverkauf und Deutſche Jugend
bühne, Theaterring II) „Jugend von Lange
marck“; 19 Uhr (freier Kartenverkau
„Venus in Seide“.

Jm Thalia- Theater geht am Sonn-
2 das Luſtſpiel „Sommer in Tirol“ in
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Schnee.

Ueber Nacht haben Hecken und Stecken an
den Zäunen ein weißes Häubchen aufgeſetzt
und über Straßen und Wege glänzt die
weiße Decke in fleckenloſer Reine, bis die
Kinder mit ihren keinen Füßen ihren Ju-

hineinſchreiben, der ſie herßt,
ſtig die blanke Bahn auf dem Gehſteig zu

27 und das erſte Vorpoſtengeſecht mit
ſ Winter mit Schneebällen auszukämp-

n.

Ueber das weite leere Land bis zu den
blauen Fernen ſtreckt ſich des Winters glitzern
des Weiß. Ueber Dächern und Türmen Liegt
der weiche Peſz und zeichnet maleriſch in

nften Linien und kobaltblauen Schatten
as Gewirr der Firſte nach, von denen der

der Eſſen bedächtig in die graue Luft
teigt.

Unſere alte Erde hat ein ganz anderes Ge-
ſicht bekommen; ſo hell und freundlich haben
wir ſie lange nicht geſehen.

Es hat die Erde über Nacht
Jhr welkes Antlitz neu verjüngt;
Das hat der erſte Schnee gemacht,
Der nun von allen Dächern blinkt.
Der weiße Frockenſchleier hüllt
Sie ein in einen letzten Traum;
Der weiche Puder ſchmiegt und füllt
Der tiefen Falten grauen Saum.
Sie träumt im Pelz von Hermelin
Vom werbend warmen FrühLlingswind,
Von Bhumen, die im Sommer blühn
Und ſchon im Herbſt geſtorben ſind.
Sie wiegt ſich ohne Abſchiedswort
Jn zaubertieſen Schlummer ein
Und blüht im ſtillen leiſe fort
Jm blanken hellen Winterſchrein.
Sie ſinnt und träumt und lächelt müd

m Schlaf, von linder Laſt bedeckt,
is ſie des Lenzes Staren ded

Zu friſchem, jungem Leben weckt.
Wer doch gleich ihr zum Jugendland
Verlorene Pfade finden mag!

Ein Sper ling ſitzt am Straßenrand
Und ſpottet ſchilpend in den Tag

Wilhelm Steinbrecher.

Arbeitsdienſt hilft helfen!
Konzert im Tivoli zugunſten des WHW.

Erſt im vergangenen Monat konnte der
Arbeitsgau 14, Merſeburg, als Ergebnis
ſeines Arbeitsdienſtkarten- Verkaufs dem
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes volle
1000 Mark zuführen und damit zu ſeinem
Teile die Not der hungernden und frieren-
den Volksgenoſſen befeitigen helfen. Dieſer
gewiß anſehnliche Erfolg hat aber der Mer-
ſeburger Arbeitsgauführung und den braven
grauen Jungens keine Ruhe gelaſſen. Sie
wollen ſich auch weiterhin in den Ehrendienſt
dieſes Werkes innerdeutſcher Solidarität
ſtellen, die wohl der edelſte Ausdruck der an-
gebrochenen Volksgemeinſchaft des neuen
Reiches iſt. Und ſo ſollen dieſen Winter über
mehrere Konzerte zum Beſten des
Winterhilfswerks abgehalten werden, deren
erſtes am kommenden Mittwoch, dem 6. De-
zember, abends, im Tivoli ſtattfindet. Es
wirö vom Merſeburger Arbeitsdienſt Mu-
ſikzug 143 unter Leitung ſeines bewährten
Muſikmeiſters Niemand ausgeführt. Bei
dem guten Ruf, den der Muſikzug von Auf-
märſchen, Platzmuſiken und Konzerten her
beſitzt, iſt ein genußreicher Abend ſicher.
Schon um der guten Sache willen ſollte jeder
kommen, fließt doch der Reinertrag in voller
Höhe dem Winterhilfswerk zu. Die Vor-
tragsfolge iſt aus dem Anzeigenteil dieſer
Ausgabe zu erſehen.

Hikler- Jugend wirbtk.

Deutſcher Abend im Kaſino.
Wie bereits angekündigt wurde, findet am

Sonntag, dem 3. Dezember 1933, ein Werbe-
tag der Hitlerjugend ſtatt. Am Abend um
19,30 Uhr verſammeln ſich alle Freunde und
Anhänger der Hitlerjugend im Kaſino, wo
ihnen die deutſche Jugend frohe Stunden
bereiten wird. Die Vortragsfolge umfaßt
folgende Punkte:

Fahneneinmarſch
Hornmarſch des S. Z.
Vorſpruch
Begrüßung
Lieder und Sprechchöre
Anſprache
Unſere Garde (Marſch)
Muſchkot Bämmchen (Schwank)

9. Tanz
Zum erſten Male an dieſem Abend wird

die H.-J.- Kapelle der Gefolgſchaft 1/IV/208
ihr großes Können unter Beweis ſtellen und
bei allen Anweſenden durch ſchmiſſige Weiſen
eine gemütliche Stimmung hervorrufen.
Deshalb ſollte ſich keiner dieſen Werbeabend
der H.-J. entgehen laſſen, um fröhliche Stun-
den der Erholung im Kreiſe der Jugend zu
verbringen.

Schauſpielabend der „Privat.
Die Priat-Theater- Geſellſchaft Merſeburg

veranſtaltet am Donnerstag, dem 7. Dezem-
ber, im „Tivoli“ einen Spielabend, bei dem
das Schauſpiel von S. Philippi „Der Dor-
nenweg“ aufgeführt wird.

2um Wochenen d

Nun haben wir wieder einmal die aller
trübſte Zeit im Jahre glücklich überſtanden
mit ihren naſſen kalten Nebeln und dem
grauverhangenen Himmel, der es kaum Tag
werden läßt und einen paſſenden Rahmen
abgibt für die beiden tiefernſten Feiertage
der vergangenen Woche Bußtag und
Totenfeſt.

Erſter Advent iſt morgen, und mit
ihm wenden wir uns ab von dem Klagen
und Trauern der verfloſſenen Zeit Weih-
nachten zu, dem ſchönſten, deutſcheſten aller
Feſte. Denn kein Volk iſt im Stande,
Weihnachten ſo zu feiern und ſo tief zu
empfinden wie das deutſche. Der engliſche
Miſtelzweig iſt mit unſerem ſtrahlenden
Lichterbaum niemals zu vergleichen und
ebenſowenig kann unſere wundervolle Be-
ſcherung unter der grünen Tanne zu er-
ſetzen ſein durch die Sitten, nach denen man
bei anderen Völkern Weihnacht feiert.

Um die Weihnachts zeit 1870 lagen
eine ganze Reihe kriegsgefangener franzö-
ſiſcher Offiziere auch in Merſeburg in Bür-
gerquartieren. Sie hatten dadurch Gelegen-
heit, die Vorbereitungen zum Weihnachts-

zu erleben und an dem trauten
Abend im Familienkreiſe teilzu-

nehmen. Was waren ſie begeiſtert von die-
ſem deutſchen Weihnachtsfeſt! Und wenn ſie
auch die Sitte des bunt geſchmückten brennen-
den Chriſtbaumes mit in ihre Heimat ge-
nommen haben, ſo konnten ſie doch mit die-
ſer äußeren Form den inneren Gehalt und
die Gemütstiefe des echten deutſchen Weih-
nachtsfeſtes nicht verpflanzen.

Freilich war auch bei uns in den letzten
Jahrzehnten ein gut Teil davon abhanden
gekommen und das deutſche Weihnachtfeſt
war immer mehr verblaßt, bei den einen
durch Not und Trübſal. bei den andern durch
Schlemmerei und kraſſen Materialismus,

feſte mit
Heiligen

der Gedankenloſigkeit und Gefühlsarmut im
Gefolge hatte und ſchließlich durch ein Zu-
viel des Feierns. Denn jede Geſellſchaft
und jeder Verein veranſtalteten eigene
Feiern vor dem Feſte mit Weihnachtsbaum,
Knecht Ruprecht und Beſcherung für die
Kinder ſeiner Mitglieder. Da wir aber mit
Vereinen ſo überaus reichlich geſegnet
waren, ſo konnte es vorkommen, daß Kinder
ſchon drei- oder viermal unter dem bren-
nenden Lichterbaum geſtanden hatten, ehe
ihnen treue Elternhände am Heiligen
Abend die Kerzen am eigenen Chriſtbaume
anzündeten. Unſer ſchöner Tannenbaum
war dadurch zur Alltagsware herabgeſunken
und die Beſcherung eine mehr oder minder
vollkommene Erfüllung von Forderungen,
die mit dem ſeligen Geben und Nehmen von
einſt nichts mehr gemein hatte.

Jch habe in jener Zeit der vielen Weih-
nachtsfeiern ſo oft an meinen Onkel den-
ken müſſen, der ſich drei Tage vor Weih-
nachten während ſeiner Mußeſtunden ein-
ſchloß, um mit großer Liebe und Sorgfalt
den wunderſchönen Tannenbaum zu
ſchmücken, den er vor den Blicken ſeiner
Kinder ängſtlich verbarg. Sein Grundſatz
war, daß die Kinder erſt am Heiligen Abend
bei der Beſcherung zum erſten Mal den
brennenden Weihnachtsbaum ſehen durften.
Und wie ſehr haben wir uns damals auf
Weihnachten gefreut! Denn es gab ja nur
zwei leuchtende Sterne, die am Himmel un-
ſerer Kinderzeit regelmäßig auf und nieder
gingen, zur Zeit der Sonnenwende: Kinder-
feſt und Weihnachten!

Dieſe große Freude an jenen Feſten war
bedingt durch die Eintönigkeit und Farb-
loſigkeit unſeres Lebens. Denn damals
war es noch nicht Sitte, daß den Kindern
„etwas geboten“ wurde. Auch war die
„Problematik des Kindes“ in jenen

Das Jahr geht zu Ende, und die Arbeiten
des Kleingärtners haben ſtark nachgelaſſen.
Er kann ſich jetzt mehr mit neuen Plänen
fürs kommende Jahr beſchäftigen und ſich
durch Fachliteratur wefter ausbilden. Alle
Gartengeräte müſſen unter Dach und Fach
ſein. Pumpen mit Stroh umwickeln. Dünger
fahren.

Obſtgarten
Bäume dürfen bei froſtfreiem Wetter noch

gepflanzt werden. Für kommende Frühjahrs-
pflanzungen können ſchon die Löcher ausge-
worfen werden. Obſtbäume auslichten, wenn
das Wetter ſchneefrei iſt. Bekämpfe auch im
Winter die Blklattfallkrankheit. Kalken. Achte
darauf, daß kein Baum unter zu ſchwerer
Schneelaſt Schaden erleidet. Den durch Schnee
bruch beſchädigten Bäumen iſt eine ſorgſame
Wundbehandkung angedeihen zu laſſen. An
den Beerenobſtſträuchern ſchneide man das
alte, von Schildläuſen befallene Holz heraus
und verbrenne es. Obſtlagerräume durchſehen

Gemüſegarten:

Jſt der Winter ſchneelos und wechſelt Tau-
wetter bei Tage mit Froſt zur Nacht, ſo
müſſen die Beete mit unverpflanztem Winter-
ſalat, Spinat, Karotten uſw. mit Laub oder
Stroh bedeckt werden. Ebenſo ſind Spargel-
und Erdbeerbeete mit kurzem Dünger zu be-
legen. Verſchiedene Arbeiten, die im No-
vember nicht zur Erledigung kamen, werden
jetzt nachgeholt und beendet. Mäuſen und Rat
ten nachſtellen!

Blumengarten

Um zu Weihnachten blühende Pflanzen zu
haben, bricht man am Tage der Barbarä
(4. Dezember) Zweige von Zierſträuchern,
Kirſch-, Apfel-, Pfrſich- und Mandelbäum-
chen, Kornelkirſche uſw. Dieſe Zweige werden
ins Waſſer geſtellt und häufig beſpritzt. All-
zu jähe Zimmertemperaturen ſind der Ent-
weicklung nachteilig. Bei froſtfreier Witte-
rung können noch Ziergehölze, mit Ausnahme
der am alten Holze blühenden, geſchnitten
werden. Koniferen nicht durch Schneelaſt bei-
den laſſen! (Abk opfen.) Gerrnteten Blumen-
ſamen reinigen. Bei den Zimmerpflanzen
iſt auf das Auftreten von Blatt- und Schm er
läuſen zu achten. Blattpflanzen, deren Blät-
ter glatt und ohne Behaarung ſind, wäſcht
man mit lauwarmem Waſſer ab. Blühende
Pflanzen ſtellt man kühl. Das Waſſer in den
Hyazinthengläſern muß ab und zu erneuert
werden.

Kalkanſtrich der Obſtbäume.

Es gibt noch eine große Zahl von Garten
beſitzern und Landwirten, die meinen, mit
einem Kalkanſtrich der Obſtbäume alles Nö-
tige für die Baumpflege und Schädlingsbe-
kämpfung getan zu haben. Das iſt ein Jrr-
tum. Viel wichtiger iſt das Reinigen der
Bäume von Mooſen, Flechten und alter,
borkiger Rinde mit Rindenreiniger und
Baumbürſte. Wenn dieſe Arbeit dem Kalken
vorausgeht, ſo hat das Kalken einen Zweck.

Auf alle Fälle empfiehlt es ſich, der Kalk-

Der Garten im Dezember.
Allerlei Winke und Ratſchläge für den Kleingärtner.

milch waſſerlösliches Obſtbaumkarbolineum
beizumiſchen, weil dieſes Mittel tieriſche
Schädlinge und pflanzliche Krankheiten auch
wirklich vernichtet.

Das trifft für den Kalk allein nicht zu.
Der Kalküberzug bietet im Gegenteil den
Schädlingen einen wirkſamen Schutz vor den
Unb:lden der Witterung. Der eigentliche Nut
zen des Kalkens iſt meiſt nicht bekannt. Dieſes
ſoll Rindenſchäden durch Froſt verhüten.
Die Arbeit kommt alſo nur für jüngere
Bäume, deren Rinde noch empfindlich iſt,
in Betracht. Soll der Kalkanſtrich ein Froſt-
ſchutz ſein, dann muß aber auch die Farbe
bis ins Frühjahr weiß bleiben, denn nur
dann wird die Wirkung der Sonnenſtrahlen
abgeſchwächt. Froſtſchaden tritt immer dann
auf, wenn auf Sonnenbeſtrahlung nachts
plötzl.icher Temperaturumſturz folgt. Am ge-
fährlichſten ſind alſo die Frühjahrswochen,
wenn die Natur ſich anſchickt, die neue Vege-
tat?on einzuleiten. Wo das Kalken nötig iſt,
bedient man ſich heute der Luftdruckbaum-
ſpritzen mit beſonderem Kalkverſtäuber. Hier-
durch wird die Arbeit ganz bedeutend er-
leichtert.

Vor dem erſten Adventſonnkag.
„O, du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtkszeit!“

Tagen noch völlig unbekannt. Ebenſo farb
los wie die Häuslichkeit geſtaltete ſich das
Schulleben. Wohl hat man uns in un
ſern guten Merſeburger Schulen allerlei
Weisheit beigebracht und was wir gelernt
haben, hat über ein Menſchenalter vorgehal-
ten. Das hat vielleicht, abgeſehen von dem
beſcheideneren Stoffpenſum ſeinen Grund da
rin, daß die ſpieleriſche Einführung und das
angenehme Drum und Dran, das das hen-
tige Schulleben verſchönt, ſo gänzlich fehlte.
Vom erſten Schultage an galt die Pflicht
und nackt und bloß wurde uns der Stoff
vorgeſetzt uhd eingelernt. Ein paar Reli
gionsbilder naivſter Darftellung, eine graue
Landkarte von beſcheidenem Ausmaße mit
einer Fülle geographiſcher Bezeichnungen,
die man nur mit der Lupe leſen konnte, un
texbrachen zuweilen angenehm das einför-
mige Lernen. Während heute im Zeichnen
den Kindern im eigenen Geſtalten jede Frei-
heit gelaſſen wird, ſo daß ſie in Farben uns
Formen ſchwelgen können, wurden uns ges-
metriſche Figuren vorgeſetzt, die wir mit
akkurater Peinlichkeit nachzeichnen mußten,
bis wir dann bei höchſter Vollendung weiße
enapyte Givsmodelle abmalen durften. So-
bald ein Schüler wagte, in Buntſtift oder
Farbe eine Landſchaft hinzuhauen, wurde er
als „großer Künſtler“ der Lächerlich-
keit preisgegeben.

Natürlich war an ein Kino nicht zu den
ken und ein Beſuch im Theater völlig aus
geſchloſſen. Aus meiner Schulzeit find
mir zwei Senſationen in der Erinnerung
haften geblieben: Die Beſichtigung eines
präparierten Walfiſchſkelettes auf dem Kin-
derplatze und die Vorführung eines fliegen-
den Hundes in der neuen Turnhalle in der
Brauhausſtraße. Leider blieb dieſes Wun-
dertier mürriſch auf einem Barren hocken
und hat uns nicht die Liebe angetan, ſeine
Künſte im Fliegen zu zeigen. Auch die mo-
natlichen Wanderungen von heute wa-
ren bis auf ein Minimum beſchränkt. Es
fand nur ein Ausflug im Jahre in eines der
Nachbardörfer ſtatt. Abgeſehen von der
erſten Klaſſe hätte man Bahnausflüge weder
den Kindern zugetraut noch den Lehrern zu-
gemutet. Doch auch auf die Klaſſenreihe
haben wir als Oberklaſſe verzichten müſſen,
da ſich verſchiedene Uebeltäter in der Zei-
chenſtunde des ſtreng verbotenen Radier-
gummis bedient hatten

So waren wir als Kinder vollſtändig aus
gehungert. Kein Wunder, daß wir in dieſem
überaus farb- und freudloſen nüchternen
Leben brennend das Weihnachtsfeſt erſehnten
mit einer Jnbrunſt, die heute von der ge-
ſättigten Jugend nicht mehr erwartet weröen
kann. Und doch könnte man die Kinder un-
ſerer Zeit der großen Weihnachtsfreude von
einſt wieder näher bringen, wenn man die
allererſte Weihnachtsfeier wieder auf den
Heiligen Abend in die Familie verklegen
würde. Das ließe fich ſehr wohl ermög-
lichen, wenn ſich alle Organiſationen ent
ſchließen könnten, ihre Weihnachtsfeiern in
die Zeit nach dem Feſte zu verlegen, wenn
ſie nicht überhaupt darauf verzichten wollen.
Den äußerlichen Freuden dieſer Veranſtal-
tungen würde damit keinerlei Abbruch getan.
Aber der Familienfeier würde der geheim-
nisvolle Weihnachtszauber wieder zurückge-
wonnen.

Delta.

„Hiklerjunge OQuex“ läuft in Merſeburg
Feſtvorſtellung im Lichtſpielhaus Sonne.

Wohl niemals wurde der innerſte Geiſt
einer Partei, der gute, ſiegreich dem Erfolge
entgegendrängende Kern einer politiſchen
Bewegung beſſer geſchildert als hier. Den-
noch entſtand kein einſeitig tendenziöſer Par-
teifilm, der die Vergötterung einzelner
Gruppen und die bewußte Verzerrung der
Gegenſeite anſtrebt. Das iſt das Schöne an
dieſem Film, der Licht und Schatten ganz
natürlich verteilt.

„Hitlerjunge Quex“ iſt die Geſchichte eines
halbflüggen Jungen, der, im Milieu grauen-
haften Elends aufgewachſen, trotzdem dem
Drange nach dem Guten in ſeinem Herzen
Raum bis zum bitteren und doch ſiegreichen
Ende nachſtrebt und ſiegend den Märtyrer-
tod für ſeine unerſchütterliche Ueberzeugung
zu erleiden weiß. Das Abgrundtiefe, was
den Nationalſozialismus zum erbitterten
Gegner des im Finſtern wühlenden Kommu-
nismus macht, kommt in wunderbar gezeich-
neten Zügen in dieſem Filme zum Ausdruck.
Mancher, der vielleicht ſchon ſeit Jahren
finſter ablehnend nationalem Weſen gegen-
überſtand, wird angeſichts dieſer packenden
Bilder ſich geſagt haben, daß an dem Natio-
nalſozialismus etwas dran iſt, das unerbitt-
lich zum endlichen Erfolge drängen mußte,
daß in dieſer Bewegung fich Kräfte ange-
ſammelt hatten, über die man nicht kalt-
lächelnd zur Tagesordnung übergehen konnte
Und in dieſem Sinne bedeutet dieſer Film
eine ganz eminente Werbearbeit.
Und noch eins: es wird uns unmißver-
ſtändlich vor Augen geführt, daß nur in der

Jugend, in ihrer organiſatoriſchen Durch-
blutung, in ihrer erzieheriſchen Diſziplin, in
dem Ueberwiegen und der Anſpannung aller
vaterländiſchen Kräfte die Rettung des jun
gen neuen nationalen Deutſchland liegt.

Das Drehbuch iſt ein Muſter deſſen, was
ein Drehbuch in Wahrheit ſein ſoll. Schlicht
und gerade gehen die Autoren Dr. Karl A.
Schenzinger und B. E. Lüthge jenen Weg,
den ſie ſich vorgezeichnet und als den rich-
tigen befunden haben. Und was die Dichter
in Worten ſchildern, gelingt der Regie in
ſern e lebenspulſierende Bilder umzu-
etzen.

Fein und pſychologiſch z. B. jene Szene
gleich zu Anfang, wo der Straßenfunge eines
Apfels wegen zum Dieb wird. Prächtig die
Typen der umſtehenden „Baſſermannſchen
Geſtalten“, die für den Jungen Partei er-
greifen, vorzüglich das langſame Anwachſen
der von kommuniſtiſchen Wühlern geſchürten
Volkswut, ergötzlich zu ſehen, wie die wahren
Hetzer Mäuſen gleich in ihre Schlupflöcher
gleiten und das betörte Volk der einſchrek-
tenden Polizei ausliefern. Wie vorzüglich
ſtehen ſich die Verlotterung der kommuniſti-
ſchen Jugenöbewegung der ſtraffen Diſziplin,
dem frohgemuten, unbeirrbaren Jugendmut
der nationalen Bewegung gegenüber. Jmmer
wieder leuchtet die Regie in jeden Winkel,
da unentwegte und zielbewußte Begeiſterung,
unermüdliche Arbeit an dem einmal vorge-
ſteckten Ziel zeigend. dort in Abgründe
menſchlicher Verirrung hineinleuchtend, wie
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ſie der tückiſch aus dem Hinterhalt arbeitende
ſchleicheriſche Kommunismus erzeugte.

Um zu den Darſtellern überzugehen, fo
hätte man für die Rolle des „Hitlerjungen
Quex“ keinen würdigeren Vertxeter finden
können. Erfüllt von örängender Syfeng
von hell flammender vaterländiſcher Begei-
ſterung, ausgeſtattet mit allen Vorzügen, dieeinen echten, den Anforderungen unferer
Zeit Rechnung tragenden Jungen zieren
ſollen, bewegt er ſich mit bewundernswürdi-
ger, ſelbſtverſtändlicher Sicherheit auf der
Leinwand. Heinrich George bringt einen
durch Elend und Arbeitsloſigkeit ſtumpf und
vertrottelt gewordenen deutſchen Arbeiter,
der nicht des guten Jmpulſes entbehrt, bei
dem aber alle guten Regungen im umpfe
der kommuniſtiſchen Jrrlehren erſtickten.
Berta Drew s als gedrückte, gedankenarme
Proletarierin, bedrängt von bitterſter Armut,
nur hochgehalten durch die unerſchütterliche
Liebe zu ihrem Sohn, dem Hitlerjungen
Quex, bildet eine geradezu erſchütternde
Figur. Jntereſſant ſind die beiden Darſteller
Hermann Speelmans und Karl Meix-
ner einander gegenübergeſtellt. Beide Kom-
muniſten, ſalopp, fanatiſch in ihre Jdeen ver-
biſſen und rückſichtslos ihren Zielen nach-
jagend. Aber der eine hat ſich noch aus der
Zeit, wo er ein braver, unverhetzter, nicht
durch das Elend gedrückter Arbeiter war,
einen Reſt von Menſchenherz gerettet, den
er dazu verwendet, den Hitlerjungen Quex,
möglichſt vor den Jntrigen und brutaken
Moroögelüſten ſeiner weniger fkrupelloſen
Genoſſen zu ſchützen, der andere, ein finſterer,
über Leichen gehender, tieriſch verrohter
Menſch. Rotraut Richter, eine Neuer-
ſcheinung des Films, legte eine keſſe, kommu-
niſtiſche Spitzeldame hin.

Dieſer Film iſt mehr als ein bloßes
Schauſtück. Er ſchwang ſich in die Höhe des
geſchichtlichen Zeitdokuments. Dieſer Film
wird und muß überall gefallen, wo er läuft,
denn er hat die Kraft, die Herzen in Bann
zu ſchlagen und mehr für eine große Jdee
zu wirken, als dies bei irgend einem beliebi-
gen Filmwerke je der Fall ſein könnte.

Die geſtrige Merſeburger Erſtaufführung,
die im Rahmen einer Feſtvorſtellung unter
Mitwirkung der Merſeburger Hitler-Jugend
und der NS.- Kapelle ſtattfand, war außer-
ordentlich gut beſucht. Nachdem zunächſt
einige muſikaliſche Darbietungen der NS.-
Kapelle den Abend eingeleitet hatten, nah-
men Hitlerjungen in ihren ſchmucken braunen
Uniformen vor dem Orcheſterraum Aufſtel-
lung, wodurch dem mit Fahnen und Grün
reich geſchmückten Theaterraum ein noch feſt-
licheres Gepräge gegeben wurde. Zunächſt
ſah man die Wochenſchau und einen Film
vom Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart, mit
wundervollen Aufnahmen von dieſem einzig-
artigen Treffen deutſcher Turner im Som-
mer dieſes Jahres. Die Hitlerjugend ſetzte
dann mit dem von Baldur von Schirach ver-
faßten Lied „Unſere Fahne flattert uns vor-
an“, das auch im „Hitlerjungen Quex“ im-
ort wieder geſungen wird, das Programm
ort.

Nach einem Sprechchor betrat Scharführer
Koppe die Bühne, um in einer kurzen An-
ſprache auf den Film vorzubereiten. Der
Film „Hitlerjunge Quex“ ſei kein Unter
haltungsfilm, ſondern ein Werk, das uns
erleben laſſe, was in den jungen Seelen der
heutigen Jugend vorgeht. Nationalſozialis-
mus ſei eine Sache, die man nicht lehren noch
lernen könne. Nationalſozialismus müſſe
erlebt werden. Und die Hitler-Jugend ſei
kein Verein, ſondern habe die große Auf-
gabe, die Jugend unter Hitlers Fahne zum
neuen Deutſchland zu erziehen. Jm Ge-
denken an Herbert Norkus, Werner Ger-
hardt und die anderen Toten, die die Hitler-
Jugend gehabt hat, erhob ſich die Verſamm-
lung von den Plätzen, um unter den Klän
gen des Liedes vom guten Kameraden der
im Kampf um die Freiheit Gefallenen zu
gedenken. Dann ſprach wieder Scharführer
Koppe und mahnte, dafür zu ſorgen, daß die
herrliche Bewegung nicht zum Stillſtand
komme. Die Hitler-Jugend ſei berufen, ein
mal das zu übernehmen, was von Hitler und
ſeinen alten Kämpfern geſchaffen worden iſt.
Seine Rede klang aus in das Gelöbnis, auch
weiter mit ganzer Kraft für die Jdee des
Nationalſozialismus zu kämpfen. Nach einem
dreifachen Sieg-Heil und dem Geſang des
Horſt Weſſelliedes lief dann der große Film
„Hitlerjunge Quex“. Den Abſchluß des
Abends bildete der gemeinſame Geſang des
Deutſchlandliedes. Vor dem Theater bil-
dete die Hitlerjugend mit Fackeln Spalter.

Perſonalnachrichten der Schulbehörde.

Lehrer Axel Crewell von Benndorf
twurde als Landrat nach Ouerfurt berufen.
An die Schule in Benndorf tritt der Schul-
amtsbewerber Werner Planke. Lehrer
Rudolf Grabav wurde von Leiha nach
Weißenfels verſetzt und die Lehrerin Jo-
hanna Kellner von Krumpa nach Schkeu-
ditz. Auf Antrag wurde die techniſche Leh-
rerin Jlſe Ratzeburg geb. Krütgen mit
dem 1. Dezember 1933 entlaſſen. Die Tech-
niſche Erſatzlehrerin Renate Wernicke aus
Zahna wurde als Techniſche Lehrerin nach
Merſeburg verſetzt.

Anmeldung von Schülern u. Schülerinnen

Anmeldungen von Schülern und Schüle-
rinnen in die Sexta des Oberlyzeums
und des Reform-Realgymnaſiums
für Oſtern 1934 werden von Montag, den
4., bis Mittwoch, den 6. Dezember, von 12
bis 15 Uhr im Amtszimmer der Schulleiter

d ADäöä
Sonnabend, 2. Dezember

Allerlei Advenktslichter.
Beſinnung auf die Jnnerlichkeik.

n der dunkeln Jahreszeit kommt es nun
wieder, daß wir unſere Kirche oder Kapelle
nicht nur kühl und klar im Tageslicht ſtehen
ſehen auch nicht nur als eine dunkele
Maſſe oder vom äußeren Laternenſchein an-
geleuchtet in die Nacht ragen ſehen. Sondern
nun ruft und winkt ſie zuweilen freundlich
am dunkeln Morgen vder am ſinkendenAbend von innen heraus mit leuchtenden Fe
ſtern. Und erinnert uns an eine ſtille freund-
liche Jnnerlichkeit die Jnnerlichkeit
des Abdvent!

Nun bitte, Jhr lieben Mitbürger und
Mitbürgerinnen, nun habt einmal Zeit für
ein Stückchen, für ein Fleckchen ſtille, freund-
liche Jnnerlichkeit! Es muß wohl freilich
mehr denn je wirtſchaftlich gehaſtet und ge-
drängelt werden auf das Weihnachtsgeſchäft
hin. Es muß hausfraulich gerechnet, beſorgt
vorbereitet, heimlich gearbeitet weryden. Es
muß mit der Winternot zuſammengefaßter
und wuchtiger als je gerungen werden.

Aber die Beſinnung auf die Jnnerlichkeit
iſt umſo nötiger und iſt dies Jahr auch viel
möglicher. Der alle äußeren Kräfte zu gutem
Werkbau eines neuen Staates und Volkes
aufgerufen und gewaltig zuſammengefaßt
hat, der hat gerade darum auch alle inner-
ſten Kräfte aufgerufen; weil er weiß, daß
er zum großen Werke tiefen Grund braucht
und die Hände aller derer, „die guten
Willens ſind“. Guter Wille, reine Ge-
ſinnung wächſt aus tiefem Grunde der Jn-
nerlichkeit.

Es brüllen nun nicht mehr die lauten
Hetzparolen über Straßen und Plätze. Es
werden nicht mehr moskvwitiſche Grammo-
phonplatten die „ſtille, heilige“ Weihnachts-
innerlichkeit verpöbeln. Und was an Ver-
äußerlichung und Verkitſchung des eigentlich
„Stillen, Heiligen“ den inneren Gehalt ſo
vielmals überwucherte, hat ebenſo wenig
mehr Recht und Raum. Auch den üblich ge-
wordenen tauſend „Vereins“-Feiern (oftmals
Weihnachts-Verwäſſerung längſt vor Weih-
nachten!) wird gegengeſteuert. Beſinnung
auf die Jnnerlichkeit i ſt möglicher als je.

Der traute Adventsſtern „Mor-
genſtern auf dunkle Nacht, der die Welt voll
Freude macht“ leuchtet auch von innen
her. Nicht als „Dekorationsartikel“ zu die-
nen, ſondern als ſtilles heiliges Zeichen zum
Einſamen und zum häuslichen Kreiſe zu
ſprechen, das iſt ſein Sinn und Dienſt. Jn
ſeinem Dämmerlicht laßt uns öfter einmal
ſinnend ſchauen, und hoffende Gedanken be-
wegen. Es tut ſo wohl und iſt ſo heilſam.
Aus der Brüdergemeinde, aus Herrnhut iſt
die Sitte hervorgegangen. Jhre Anſtalten
und Familien bewahren ſeit langen Genera-
tionen die Kenntnis der Selbſtanfertigung
des Adventsſternes. Wer einmal Adventszeit
in dem fröhlichen Knabenkreis des „Herrn-
huter Bubenromans Gottfried Kämpfer“

mit erlebt hat und den mühevollen Schneide
und Klebearbeiten der puſſeligen Hände auf
der „fünften Stube“ hat nachhelfen dürfen
der weiß auch etwas von der Poeſie der Ent
ſtehung ſolcher Sterne. Und der „Duft“ des
hineingehängten altväteriſchen Oellämpchens
gehört eigentlich noch dazu.

Heute begegnete mir ein ſorgſamer Haus-
vater mit dem vom Gärtner feſt gewundenen
Tannenkranz unter dem Arm in der Mit-
tagspauſe auf ſeinem Wege von der Behörde
nach Hauſe. So kann man es machen. Er
kann auch zu Hauſe ſelbſt gebunden werden

der ernſte vorweihnachtliche Advents-
kranz. Ein Licht daraufgeſteckt, zwei Lich-
ter bis zum vierten in der letzten Advents-
woche. Sinnvoller Brauch. Sonnenkreis
mit zunehmendem Licht in den Wochen der
immermehr abnehmenden Tage! Und
wollen wir, die eine Familie, eine
Haushaltung, ein Arbetitskreis zuſammen-
faßt, nicht auch die Hände zu einem Kranz
zuſammenſchließen und ſo im „Kranz“ unſer
beſcheidenes Licht aufrecht tragen? „vLicht
zu bringen iſt ja dein Beruf.“ Licht zum
Wege Kraft zur Freude! Du Mutter im
Haus! Du ernſter ſorgenvoller Mann! Du
Jugend- und Kinderherz!

Der, von dem Luther ſingt: Das ewige
Licht geht da herein, gibt der Welt ein neuen
Schein“ der nennt ſich ſelbſt: „Jch bin
das Licht der Wel,t“. Königliches Wort
von dem König der Wahrheit“! Der-
ſelbe beruft ſeine Mannen und Knappen:
„J;h;r ſ;e;i;drbrüdMu) chckj chckj chj
„Jhr ſeid das Licht der Welt“. Das
iſt rechte Adventsfeier, daß wir immer licht
empfänglicher von Jhm her werden und da
durch Licht tragen und Licht vermehren auf
der „dunkeln Erde“.

Auf dem Dunkelgrün des Aövents-Tan-
nenzweigs und dann über den ge-
heimnisvollen Tiefen des Weihnachtsbaumes
ſpinnen ſich wohl Silberfäden von Zweig zu
Zweig. Die tragen Licht über das dunkle
Tannengewirr. So ſeid „Jhr“! So ſollt
Jhr von einem Abvent zum andern über
den Lauf der Jahre hin, über Wunden und
Leid, über das dunkle Gewirr der Gräben
und Riſſe, die zwiſchen Menſchen, auch
zwiſchen Volks- und Familiengenoſſen ſind,
auch über das ganze Getriebe der Arbeit,
der Kultur und über das ganze Menſchen-
und Sehnſuchts- und Kampfgewoge, was wir
Erdenleben nennen über all das hin
ſollt Jhr wie ſilberne Fäden, wie feine leuch-
tende Brücken eine ſchlichte Lauterkeit, helfende
Liebe, Wahrheit und Verſtehen, freudiges
Hoffen hineinweben und denen, die im Dun-
keln gehen, aushelfen mit Eurem ſtillen Licht.
So werdet Jhr Lichtfäden tragen und halten
und feſtigen von dem erſten Kommen des
Herrn bis zu Seinem Wiederkommen. Denn
Er kommt. Es iſt Advent.

G. Scheibe.

entgegengenommen.
ſind vorzulegen.

Jn der Mittelſchule ſind für das
neue Schuljahr 1934 82 Knaben und 62 Mäd-
chen, zuſammen 144 Schulkinder (gegen 158
im Vorjahr) angemeldet worden.

Tauf- und FJwpyſfſcheine

üchulungsabend

der NSBD.-Leungwerke Ortsgruppe Merſe
burg.

Am Donnerstag fand im Ratskeller der
1. Schulungsabend für das Gebiet III ſtatt.
Der ſehr gut beſuchte Schu'ungsaend wurde
gegen 20,15 Uhr von Pg. Büttner er-
öffnet der zunächſt einige interne Punkte be-
handelte, um dann dem Ortsgruppenführer
Pg. Graul das Wort zu ſeinem Themat
Die 25 Punkte des Programms der NSDAP.
zu erteilen. Pg. Graul gab zunächſt die
25 Punkte bekannt. Jm Anſchluß entwickelte
er einige Punkte und erläuterte ſie näher
an Hand von geſchichtlichen Haiſ e en mit
klaren, jedem verſtändlichen Wor en. Die nach
jedem behandelten Punkt geſtellten Fragen
bewieſen, daß alle Teilnehmer ſeinen in'er-
eſſanten Ausfſihrungen aufmerkſam gefolgt
waren. Der Er'o'g dieſes Schu'un-sq ernds,
jedem Volksgenoſſen das We'en und Wollen
der NSDAP. und die Aufgaben in der
NSBO. näherzubringen und ſie zu ſeinem
geiſtigen Eigentum zu machen, iſt ſchon jetzt
verbürgt. Pg. Graul wies zum Schluß
nochmals auf die Fahnenweihe am 2. 12.
im Geſellſchaftshaus Leung hin und machte
die Teilnahme jedem Mitglied zur Pflicht.
Jn gemütlicher Ausſprache bließe t die Teil-
nehmer noch einige Zeit zuſammen.

D. Weirich.
für Weſtfalen beauftragt.

Der für die Propſtei in Merſeburg be
rufene Generalſuperintendent D. Weirich iſt
vorläufig mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
für die Kirchenprovinz Weſtfalen beauftragt
worden.

Mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung der
Geſchäfte der Propſtei in der Kirchenprovinz
Sachſen iſt Generalſuperintendent D. Loh-
mann bis auf weiteres beauftragt worden

Polksmuſik.

Elternabend des Reformrealgymnaſium.
Geſtern abend veranſtaltete das Reform-

realgymnaſium einen wohlgelunrenen Eltern-
abend zu Gunſten der Winterhilſe Volksmuſik
ſtand über der Feſtfolge, und gute Volks
muſik boten die Schüler. Nach einem Vor-
ſpruch Studienrat Donaths wickelte ſich
das Programm in bunter Folge ab. Die
Jüngſten boten einige nette kleine Sing-
ſpiele, von denen beſonders das „Jagdaben-
teuer“ und der „Schneider in der Höll“ ge-
fielen. Studienrat Nebert ſprach als Schul
leiter einige Mahnwyr'e für das Winter-
hilfswerk und betonte beſonders, daß auch
die Jugend mithelfen müſſe, die Not zu
lindern. Dann brachte die Muſikgruvpe des
RRG. einige Stücke, die mit viel Fleiß
eingeübt waren. Von großem Können eug-
ten die Einzelvorträge für Klavier und Geige.
Die Singgruppe ſchloß die Vortrags'olge mit
einigen mehrſtimmig geſunenen Volksliedern.
Ein deutſcher Tanz, bei denen Eltern, Lehrer
und Schüler gemeinſam das Tanzbein ſchwan-
gen, ſchloß den Abend.

r

Eccefeier im Domgymnaſium.
Nachdem das Lehrerkollegium und die

konfirmierten Schüler des Domgymnaſiums
am Morgen gemeinſam zum Heiligen Abend-
mahl gegangen waren, verſammelte man ſich
in der Schulaula zu einer Abendfeier zum
Gedächtnis der Toten. Einleitend ſang der
Schulchor von Ludwig von Beethoven „Raſch
tritt der Tod den Menſchen an“ und aus
Schillers „Glocke“, komponiert von A. Rom-
berg, die Chöre „Von dem Dome ſchwer und
bang“ und „Dem dunklen Schoß der heiligen
Erde“. Darauf hielt Studiendirektor Dr.
Hertling eine Anſprache, der er ein Bibel-
wort aus dem Johannes- Evangelium zu
Grunde legte. Sterben ſei Menſchenlos, hier
könne keine Liebeskraft helfen. Denn jedes
Weſen lebe nur ein begrenztes Daſein. Die
Lebenslinie eines Menſchen ſteige und falle,
doch plötzlich erhalte ſie einen Bruch, nicht
durch die Kraft des Todes, ſondern durch die
Kraft Gottes. Die Wiedergeburt ſei kein
Zuſtand, ſondern ein Ringen. Der Menſch
müſſe dahin kommen, daß das Leben kein
ſeken zum Sterben, ſondern zum Leben
ei.

Jm Anſchluß daran gedachte die Schulge-
meinde der Toten des vergangenen Jahres.

Die Feierſtunde wurde mit zwei Arien aus
Händels „Meſſias“ würdig abgeſchloſſe

Bund Königin Luiſe
Beſprechung der Gründungsfeier.

Recht zahlreich hatten ſich die Luſenkame-
radinnen im „Schützenhaus“ zum Kamerad-
ſchaftsabend eingefunden, war doch noch man-
ches über die bevorſtehende Gründungsfeier
am Sonnabend, den 9. Dezember, zu be
ſprechen. Die Führerin, Jeske, ging
nach der Begrüßung zur Tagesordnung über
und mahnte die Kameradinnen zur Mitarbeit
in der Nähſtube zum Beſten des Winterhilfs-
werks und bei der Kinderſpeiſung. Einen grö
ßeren Raum der Tagesordnung nahm die Be
ſpechung zur Gründungsfeier ein, ſo die
Ausſchmückung des Saales und Verteilung
von Aemtern. Aus einem Zeitungsausſchnitt,
den Frau Jeſke verlas, ging hervor, daß ein
Liiſenheim in Stuttgart der Bundesführerin
Frau von Hadeln ein Geſchenk, nämlich die
von der Königin Luiſe auf der Flucht nach
Memel getragene eiſerne Kette, gemacht hat.
Jm nächſten Punkt warb Frau Jeske für
den „Merſeburger Heimatkalen-
der 1934 vom erſeburger Tageblatt,
der wegen ſeiner geſchmackvollen Ausge-
s von vielen Kameradinnen beſtellt
wurde.

Ferner wies ſie auf den gemeinſamen
Kirchgang am 10. Dezember im Dom hin
mit anſchließender Kranzniederlegung am
Ehrenmal. Die Weihnachtsfeier der
Kornblümchen findet am r des28. Dezember im „Kaſino“ ſtatt, während ſich
die Kameradinnen der Ortsgruppe um 20
Uhr zu einer Feier einfinden werden. Mit
einem gemeinſam geſungenen Lied ſchloß
r armen verlaufene Kameradſchafts-
abend.

Wärmehalle für Erwerbsloſe

Jm Rahmen des Winterhilfswerkes und
eingedenk der Worte unſeres Führers, daß in
dieſem Winter kein Volksgenoſſe frieren ſoll,
hat der Magiſtrat beſch oſſen wie in d'n Vor
jahren für die ledigen und ortsfremden Er
werbsloſen ab nächſten Montag die Wärme-
halle im Grundſtück Nulandſtraße e nzurichten
Unterhaltungsſpiere und Tageszeitungen lie-
gen aus. Den Anordnungen des Aufſichts
führenden iſt unbedingt Folge zu leiſten.
Die Wärmehalle wird außer Sonntags
täglich von 8--20 Uhr offen gehalten.

Eintopfgericht Opferaltar.
Zwei Begriffe, die dem kommenden Sonn-

tag ſeinen beſonderen Charakter geben ſollen.
Ueber 150 Sammler werden in Marſch ge-
ſetzt, gehen von Haus zu Haus. Erſchwere ih-
nen ihre wichtige Aufgabe nicht! Und dann
vergiß nicht, auf dem Altar des Deutſchen
Volkes zu opfern. Es weihnachtet laßt
dieſe Zeit nicht nur blaſſes Gefühl ſein, ſon-
dern greifbare Tat. Handele ſo, daß du
am Heiligen Abend ſagen darfſt: „Auch ich
habe bis an die Grenzen meiner Kraft dazu
beigetragen, daß heute in allen Hütten Weih-
nachtsfreude herrſcht.“ Dieſe Freude wird
deine eigene erhöhen und veredeln. Darum
gerade im Weihnachtsmonat: Gib!!

Advenkfeier in der Kreuzkapelle.

Advent wird in der Kreuzkapelle für
Freienfelde und Stadtrandöſiedlungen im
Gottesdienſt am 3. Dezember um 10,30 Uhr
und im anſchließenden Kindergottesdienſt ge
feiert.

t

Chriſtkapelle.

Gottesdienſt findet morgen Sonntag, den
3. Dezember, in der Kapelle nicht ſtatt. Am
Weihnachtsfeſt ſoll dort aber eine beſon-
dere Feier für die auf dem Exerzierplatz
wohnenden Kinder veranſtaltet werden.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Wie wird das Wetter?
Leichter Froſt.

Jm Flachlande öſtliche, in der Höhe ſüd-
liche Winde, zeitweiſe Abnahme der Bewöl-
kung, nur noch vereinzelt etwas Schnee
leichter Froſt wahrſcheinlich.

Jm Silberkranz.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht

heute Herr Wilhelm Rödel und Frau
Frieda geb. Ronniger, Nordſtr. 9wohnhaft. Den treuen Leſern unſeres Blat-
tes herzliche Glückwünſche.

m

Rüſtiger Altersjubilar.
Heutr kann der Gärtnereibeſitzer Wilhelm

Wittenbecher in voller Rüſtigkeit ſeinen
75. Geburtstag begehen. Dem alten Herrn,
der heute noch im Geſchäft ſeines Sohnes
unermüdlich tätig iſt und früher mehrere
öffentliche Aemter bekleidete, wünſchen wir
einen geſunden Lebensabend.

Was alles geſtohlen wird.

Heut nacht gegen 12,45 Uhr wurde feſt-
geſtellt, daß der Fernſprecher aus dem Auto-
matenhäuschen am arkt gewaltſam ent-
wendet worden iſt. Angeblich ſoll der Appa-
rat aber ſchon ſeit 1. Dezember gegen 17 Uhr
f Der Taäter iſtehlen. unbekannt.
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Max iſab ehe
Drei Frontenkampf gegen Halle

Sport und Leibesübungen

Unſere 99er bei Wacker. Die Preußen müſſen zu den 5porkfreunden und die

Spielvgg. wird von Boruſſia erwartet. Daheim empfängt der VfL. Schwarz
gelb Weißenfels. Reger Punktſpielbetrieb in den beiden Kreisklaſſen.

Im Augenblick, da dieſe Zeilen geſchrieben
werden fallen die grauen Schneeflocken vom
einförmig trüben Himmel herab und er
rinnen auſ dem naſſen Pflaſter der Straßen
und Plätze. Wenn dieſes Wetter bis zum
Sonntag nachmittag anhalten ſollte, ſo iſt es
nicht ausgeſchloſſen, daß mehrere der angeſetz-
ten Spiele den ſchle hten Bodenverhältniſſen
zum Opfer fallen werden. Ten für die Aus-
tragung der Spiele in letzter Inſtanz allein
verautwortlichen Schiedsrichtern möchlen wir
ber dieſer Ge'egenheit noch einmal dringend
aus Herz legen ſich ihrer Verantwortung be
wußt zu ſein. Es liegt nicht im Intereſſe des
deutſchen Sports die Spiele „auf jeden Fall“
austragen zu laſſen, um einer etwa ein
tretenden Term'nnot zu begegnen. Der Sport
ſoll doch lediglich der Ertüchtigung des
Körpers dienen und nicht die Spieler un
nötigen geſundheitlichen Ce'ahren ausſetzen.

Jm Mittelpunkt des Jntereſſes der Sport-
anhänger ſteht natürlich der morgen in Ber-
lin ſtattfindende erſte Fußball-Länderkampf
Deutſchland gegen Polen auf den wir
in unſerem Sportteil ſchon des öfteren aus
führlich eingegangen ſind. Außer im Gau
Brandenburg, der anläßlich dieſes Treffens
Spielverbot verhängt hat, ſind in den übrigen
Gauen Deutſchlands ſämtliche Klaſſen mit
Punktſpielen beſchäftigt. Die Liga im Gau
Mitte holt am kommenden Sonntag die für
den 12. November angeſetzten, infolge der
Wahlen jedoch ausgefallenen Spiele nach:

Wacker- Halle 99- Merſeburg
VfLS- Bitterfeld Steinach 08
1. SB. Jena SC. Erfurt
SVB. Erfurt Preußen Magdeburg
Viktoria Magdbg Fortung Magdbg.

Kommen dieſe angeſetzten Spiele reſtlos
unter Dach und dann gehört die erſte
Serie des Spieljahres 1933/34 der Vergangen-

it an. Der Meiſterſchaft am nächſten ſind
cher Halle und Steinach 089. Beide Mann-

ſchaften ſtehen aber morgen vor 2
Aufgaben, an denen ſie eventuell beide ſchei
tern können. Sollten hier Ueberraſchungen
eintreten, dann wäre VfL. Bitterfeld der
lachende Dritte. Uns intereſſiert natürlich am
meiſten das in Halle ſtattfindende Treffen
unſerer 9er mit dem Gaumeiſter Wacker.
Von jeher hatten die Wackeraner gerade
gegen unſere Blaugelben ſchwer zu kämpfen
und auch diesmal iſt der Ausgang noch
völlig ungewiß. Jn dem Bitterfelder Treffen
räumen wir den Einheimiſchen die größeren
Chancen ein. Zwei gleichwertige Gegner
ſtoßen in Jena aufeinander. Oh die Magde-
burger Preußen bei der Svielvgg Erfurt
Roſen pflücken können, erſcheint uns ſehr
fraglich. Das in Magdeburg vor ſich gehen
Ortsderby dürfte erſt mit dem Schlußpfiff
entſchieden ſein.

Die Bezirksklaſſe wartet ebenfalls
mit fünf Spielen auf, während die Ver-
eine Halle 96 und Hs ſpielfrei bleiben. Die
Paarungen ſind hier folgende:

Boruſſig Halle Spielvgg. Neumark
Sportfreunde Halle Preußen M rſebg
VSEC. Sangerhauſen Naumburg 05
VfL. Merſeburg Schwarzgelb Wßfl.
TugR. Weißenfels Wacker Nordhauſen

Jn dem einzigen Mer'esurger Fußballtreffen
ſind die Siegesausſichten unſerer
VfLer nach ihren letzten Leiſtungen zu
urteilen nur ſehr gering. Einen harten
Kampf um den zweiten Tabellenplatz wer-
den ſich in Halle Neumark und Vopxuſſia
liefern. Von beſonderem Jntereſſe dürfte das
erſtmalige Mitwirken unſerer Preußen
ſein. Jn welcher Form ſie ſich nach der
längeren Ruhepauſe gegen den derzeitigen
Tabellenführer Sportfreunde präſen-
tieren werden, muß man dem ſonntäglichen
Geſchehen überlaſſen. Tu R. Weißenfels
ſollte daheim in der Lage ſein, Wacker
Nordh auſen knapp zu beſiegen, während
Naumburg 05 zu dem zu allen Ueber-
raſchungen fähigen BSC. Sangerhauſen
reiſen muß.

Wacker Halle--99 Merſeburg.
Erſtes Zuſammentreffen der alten Saglegau-Rivalen in unſerer Rachbarſtadk.

Nach t letzten großen Erfolge gegen
Steinach 08 ſtoßen die 9er nun mörgen in
Halle auf den mit Punktgleichheit an erſter

telle ſtehenden Meiſter des früheren Saale
gaues. 99 im Kampf mit Wacker Halle Wer
denkt dabei nicht an die früheren Begegnun-
gen beider Mannſchaften die es immer wieder
verſtanden, Merſeburgs und Halles Fußball-
anhänger reſtlos auf die Beine zu bringen.
Jmmer wieder mußte Wacker alle Regiſter
ſeines Könnens ziehen um gegen unſere
Blaugelben beſtehen zu können und es ge-
hört ſchon zur Tradition, daß unſere Blau-
gelben den Hallenſern jedes Jahr mindeſtens
zwei Punkte in den Verbandsſpielen ab-
nehmen. Warum ſollten unſere 9Her, die
diesmal mit bedeutend ſtärkerer Elf auf
den Plan treten, ſich morgen in Halle nicht
zu der gleichen Leiſtung aufſchwingen können
wie vor 14 Tagen in ihrem letzten „Gau-
ligaſpielk? Außer dem morgen wieder zur
Verfügung ſtehenden Brödel wird der frühere
Torwart der Preußen Raſpe erſtmalig die
blaugelben Farben tragen. Es bleibt zu hof-
fen, daß Raſpe trotz der langen Pauſe nichts
von ſeinem früheren Können eingebüßt hat
und in Gemeinſchaft mit den beiden ſicheren
Verteidigern ein ſchwer zu überwindendes
Schlußdreieck bilden wird. Brödel nimmt
ſeinen alten Stammplatz wieder ein und der
Sturm ſpielt in der gleichen Aufſtellung inder er ſich gegen Steinach ſehr gut bewährte

Es fehlt bei unſeren 9ern alſo leider immer
vnoch der durch Verletzung verhinderte Schütt.
Die beiden Mannſchaften treten ſich in fol-
genden Beſetzungen gegenüher:

99 Raſpe, Franke, Bach, Stahl, Hein-
rich, Brödel, Kilian 1. Roßburg, Gandig,
Röſiger, Hermann

Wacker: Günther, Belger, Hädicke,
Funge, Schulz, Tetzner, Gold, Kettnitz,
Hupfeld, Schneiver, Schlag.

Vie Elf der Hallenſer ſtützt ſich, wie ja allen
zur Genüge bhekannt, auf ſeine ſtets zuver-
läfſige, in vielen ſchweren Schlachten erprobte
Läuferreihe, in der beſonders der mehrfach
repräſentative Schulz überragt. Die blau-
gelbe Hintermannſchaft wird ihr beſonderes
Augenmerk auf die äußerſt gefährlichen Au-
zenſtürmer der Hallenſer richten müſſen,
während ihr Jnnentrio von der früheren
Durchſchlagskraft viel eingebüßt hat. Von den
beiden Schlußdreiecken halten wir das der
Merfeburger für das zuverläſſigere und ſtär-
kere. Ein Erfolg unſerer 9er wird in erſter
Linie davon abhängen, wieweit es ihnen ge
lingt. den halliſchen Mannſchaftsdirigenten
Schulz in der Entwicklung ſe'ner Fähigkeiten
einzudämmen, So 'te der Sturm ebenfalls mit
ſolchen guten Paraden aufwarten, wie im
Steinacherſpiel, ſo dürfte ein Erfolg unſerer
Blaugelben nicht aus dem Bereich der Mög-
lichkeit liegen. Wenigſtens wäre ihnen ein
Unentſchieden mit Rückſicht auf ihren zur
Zeit nicht ſehr günſtigen Tabellenſtand ſehr

wohl zu gönnen. Auch Wacker wird natürlich
alles aufbieten, um ſich nicht gerade im
letzten Spiel der 1. Serie eine Niederlage,
noch dazu von den Merſeburgern beibringen
zu laſſen. Die Witterungsverhältniſſe dürf-
ten der vorzüglichen Kampfſtätte der halli-
ſchen Wackeraner keinen Abbruch tun, es ſteht
daher ein intereſſanter Großkampf bevor.

Preußens Spielſperre beendet.
5porffreunde Halle iſt der erſte Gegner.

Es erübrigt ſich über die durch die vier-
wöchentliche Sperre unſerer Preußen und den
damit verbundenen kampfloſen Verluſt von
vier Punkten eingetretene Abſtiegsge ahr noch
viele Worte zu verlieren. Den Preußen möch-
ten wir empfehlen nicht von vornherein den
Mut ſinken zu laſſen, denn ſie haben ja noch
immerhin dreizehn Spiele im Sportjahr 33/34
vor ſich. Auf dieſem langen Wege ſollte ſich
den Schwarzweißen noch mache Möglichkeit
bieten an die nur um einige Punkte vor ih-
nen liegenden Vereine Anſchluß zu finden,
um dadurch im Jntereſſe des Merſeburger
Fußballſportes dem Abſtieg zu entgehen.
Hierzu iſt es aber notwendig, daß ſich die
Elf in den kommenden Spielen der Schwere
ihrer Aufgabe bewußt iſt und gegen jeden
Gegner, mag er heißen wie er wkl, nichts
unverſucht läßt. Der Gewinn auch nur eines
einzigen Punktes iſt für ſie von großer Wich-
tigkeit. Wie wir erfahren hat die Elf die

Ruhepauſe zu eifrigem Training benutzt, ſo
daß ſie morgen gut gerüſtet in folgender Be
ſetzung in den Kampf geht:

Herrfurth, Bock, Tänzer 2. Weiſe, Dreſe,
Heſſelbarth, Brettſchneiver 2, Meiſter,
Kunth, Berger, Thon.

Das Schlußdrezeck iſt alſo in ſeiner alten
Beſetzung ſtehen geblieben. Nur im Sturm
und in der Läuferreihe hat ſich einiges ge
ändert. Dem Ha.bſtürmer Dreſe hat man den
Mittelläuferpoſten anvertraut auf dem er ſichhoffentlich gut bewähren wird. Eine ne

unweſentliche Verſtärkung hat der Sturm
durch die Hervornahme Kunths erfahren. Der
vom PSV übergetretene Berger zeigte in den

Vfo.
Nach dem, was die VfLer am Vorſonnt
ihren Zuſchauern zeigten, fällt es ſchwer au
einen Sieg gegen die Weißenfelſer zu hoffen,
trotzdem unſere Blauwe?ßen morgen vor-
ausſichtlich ihre zur Zeit ſtärkſte Elf zur
Stelle haben, daß heißt alſo mit den ſchon
ſeit Längerem angekündigten Spielern Apitz
und Heß. Hoffentlich gelingt es durch dieſe
beiden Spieler den in letzter Zeit nur ſehr
ſchwerfälligen Sturm wieder auf erhöhte
Tourenzahl zu bringen. Weg möchten wir
empfehlen ſeinen linken Nachbarn mehr zu
berückſichtigen da dieſer bei guter Beſchäfti

Morgen, 14, 30 Uhr Augar ten
Vfl Schwarzgeih Weißenfels

4 99902 000056
gung ein äußerſt brauchbarer Spieler im
Felde iſt. Die Hintermannſchaft tritt in der
alten Aufſtellung an, ſie dürfte bei etwas
mehr Selbſtvertrauen vom letzten Sonntag
durchaus in der Lage ſein, den Angriffen der
Weißenfelſer Stürmer Stand zu halten.

Ein Erfolg unſerer Blauweißen erſcheint
uns nicht ausgeſchloſſen, wenn ſich ihre
Fünferreihe zu einer geſchloſſenen Ein
heit zuſammenfindet und den energiſchen
Torſchuß nicht vergißt.

Daß die Weißenfelſer über eine gute Kampf-
mannſchaft verfügen, beweiſen ihre letzten
Reſultate, die ſie trotz fünffachen Erſatzes
über ihre ſtarken Gegner (Sportfreunde 3:3
und Neumark 1:2) erzielten. Sie werden
auch in dieſem Kampf alles aufbieten um
den zwar nur geringen Punktvorſprung gegenüber den VfLern zu halten. Sollte i er
VfL nicht zu einer beſſeren und geſchloſ
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Trainingsſpielen annehmbare Leiſtungen, ſo
daß zu hoffen iſt, daß der Sturm der Preu-
ßen endrich die ſchon hange vermißte Durch
ſchlagskraft erhält. Daß der morgige Gegner

en nur mit e e Wer in ſeinem Spiel gegen Schwarzgeur Genüge bewieſen. Hier rege ihn nur
r Abpfiff nach einer anfänglichen 30-Füh-

rung vor einer e 3:3). Ein Beweis dafür, daß auch dieſem Gegner mit
großem Eifer und unermüdlichen Kampf
geiſt beizukommen iſt.

Es wäre anmaßend unſeren Preußen ge
rade im Spiel gegen den Tabellenführer
einen Sieg zuzuſprechen, doch hoffen wir im
merhin auf ein ehrenvolles Abſchneiden.

Schwarzgelb Weißenfels.
ſeneren Mannſchafts leiſtung als gegen Nord
hauſen aufſchwingen, ſo rechnen wir mit
einem knappen Siege der Wer ßenfelſer. Um
ſomehr ſollte es uns freuen, wenn die VfLer
uns und ihre zahlreiche Anhängerſchar mit
einem gegenteiligen Reſultat überraſchem.

Großkampf in Sansſonci.
Boruſſig Halle erwartet Spvgg. Reumark.

Dieſes Spiel dürfte wohl das intereſſanteſte
und wohl auch ſchwerſte der morgigen Be
zirksklaſſentreffen ſem. Unfere Geſſeltaler
gehen einen für ſie ſchweren aber nicht aus
ſichtscoſen Gang. Jhre Leiſtungen ſind zwar
in der letzten Zeit merklich zurückgegangen
und auch am vergangenen Sonntag konnken
ſie trotz ihres Weißenfelſer Sieges nicht über
zeugen. Vor allem iſt es die Stürmerreihe,
die von ihrer einſt ſo gefürchteten Form weit
entfernt iſt. Es dürfte dies zum Teil auf das
Fehlen ihres immer noch verletzten Strem
pe. zurückzuführen ſein. Boruſſia dagegen
hat eine ſtets anſtetgende La ſſtungskurve
aufzuwe:ſen. Einem ſchlechten Start in die
Punktſpiele folgte eine fortgeſetzt zunehmende
Formverbeſſerung. Nach Sportfreunde muß-
ten am vergangenen Sonntag auch die Naum-
burger auf eigenem Platze von den Hallen-
ſern ihre erſte Nederkage hinnehmen. für
beide n morgen ſehr viel auf dem
Spiele ſteht, bleibt zu erwarten, daß ſie
beide verſuchen werden, hre Höchſtform zu
erreichen, um ſich dadurch in den Beſitz
der beiden wertvollen Punkte zu bringen.
Wollen die Geiſeltaler weiterhin den zwei
ten Tabellenplatz einnehmen, ſo müſſen ſie
unbedingt fiegen, denn im Falle einer Nie-
derlage würden ſie mit Boruſſia die Plätze
tauſchen müſſen.

Punkttkämp'e der Kreisklaſſen.
Kayng muß noch Lettin und Beung zu Favorit Halle.

Die letzten Ergebniſſe der erſten Kreis-
klaſſe weiſen darauf hin, daß es bei der
wei'eren Entwick ung noch zu recht ſcharfen
Kämpfen in der Spitzengru e kommen wird.
Obgleich Kayna augenblicklich mit zwei Punk-
ten Vorſprung in der Tabelle führt, iſt ihr
die Meute der nachfolgenden Gegner dicht
auf den Ferſen. Etwagige Ueberraſchungen
würden den Stand der Spitz'engruhe völlig
über den Haufen werſer. Für morgen ſind
folgende Spiele ancçe'etz':

Favorit Halle SBV 26 Beunag
Spugg. Lettin S 22 Kahyna
Marathon Leung Freya Paſſendorf
VfR. Reidehurg Sportring Mücheln
VfB. Schkeuditz SV. Weiſe
Ammendorf 1910 Sportbrüder Halle

Das Hauptintereſſe konzentriert ſich natur-
gemäß auf das Spiel Favorit Beunag,denn hier wird im Falle einer Niederlage
einer der beiden aus der Spitzengruppe aus-
ſcheiden müſſen. Kayna möchten wir vor
einer Unterſchätzung der ſehr zu Ueberraſchun-
gen neigenden Leitiner warnen. Die beiden
in Leung und Reideburg vor ſich gehenden
Spiele führen gleichwertige Gegner zuſammen.

Am Sonntagabend (20 Uhr) ringt im Lo-
kal „Gute Quelle“ der MTBPV gegen 1861
Weißenfels. Es wird dies wieder ein Kampf
werden, wie ihn der Sportintereſſent ver
langt. Wegen der Gleichwertigkelt beider
Gegner iſt die Frage völlig offen, wer den
Sieger ſtellen wird. Weißenfels hat durch
die geſchaffene Sporteinheit glänzenden Zu-
wachs erhalten. Bereits im letzten Jahre konn
ten ſie die MTVer im Endkampf um die
Gaumeiſterſchaft ſchlagen, daher ſollte es
den verſtärkten Weißenfelſern diesmal dop-
pelt gelingen. Wer unſere MTVer ſind, iſt
jedem bekannt.

Es ſind nun zwei Fahre her, daß nnuſere
MTBV-Ringer auf heimiſchen Voden nicht
beſiegt wurden.

Nachdruck haben ſich MTVs-
Ringer im Kampfe gegen Leuna-Göhlitzſch
einpfohlen. Der Titel eines Bezirksmeiſters
iſt in dieſem Jahre eine außerordentlich um-
ſtrittene Angelegenheit, ſieben Mannſchaften
ringen um ihn. Es ſind 42 Mannſchafts-

Mit großem

oder 294 Einzelkämpfe erforderlich, bis der

h e seGkwwoſwo o.

Um die Bezirksmeiſterſchaft im Ringen
MTv. kämpft in Merſeburg gegen TV. 1861 Weißenfes.

Meiſter fe ſteht. Jn der Tabelle wird es ein
Auf und Ab geben und Seger kann nur der
werden, der die ſtärkſten Nerven beſitzt.

Wer die Bezirkskampfveranſtaltungen be-
ſucht, den wird es nicht reuen und darum am
Sonntagabend „Auf zum Großkampf in der
Guten Quelle“.

Kraftſportverein 1933 Leung-Göhlitzſch
kämpft in Ramſin.

Leunas erſte Ringermannſchaft weilt am
kommenden Sonntag in Ramſin ber Bitterfeld
und trägt dort ihren zweiten Kampf um die
Bezirksmeiſterſchaft geren den dortigen Kraft-
ſportverein Kroton aus. Die Ramſiner weil
ten erſt vor Kurzem in Merſeburg. Mancher
Anhänger des Rinaſportes konnte ſich hier
überzeugen, daß die Gäſte eine ſehr gute
und kampfſtarke Mannſchaft aufweilen können.
Da aber auch die Leunamannſchaft in dieſer
Serie verſtärkt auf den Plan tritt, ſo iſt
noch nicht voragusuſagen, wer aus dieſem
Treffen ſiegreich hervorgehen wird,

Jn den Ammendorfer und Schkeuditzer Spie-
len räumen wir den Platzbeſitzern die größe
ren Siegeschancen ein.

Favorik-Bennag.

Beide Gegner lagen bis jetzt in zähem
Kampfe, an der Spitze und mußten durch
ihre Vorſonntags- Niederlagen mit dem zwei-
ten Tabellenplatz vorlieb nehmen. Dieſe Stel-
lung müſſen ſie halten, wenn Kayna, bezie-
hungsweiſe Ammendorf nicht größeren Vor-
ſprung erlangen ſollen. Es käßt ſich ſchwer
ſagen, wer von ihnen beiden der Stärkere
iſt. Vie leicht kann man den Hallenfern mor-
gen einen Vorteil einräumen, da ſie auf
eigenem Platze ſpielen können. Den Beunger
Stürmern möchten wir lediglich noch mit
auf den Weg geben, daß nur ein geſunder
Torſchuß zu Erfolgen führt, den man leider
in Kayna vermiſſen mußte.

Lettin--Kayng.
Ohne Scherbl, der verletzt iſt, ſollte den

Kaynaern in Lettin das Siegen etwas ſchwer
werden. Da heißt es ſchon für den Sturm
einen Gang mehr einſchalten, um nicht eine
Ueberraſchung zu erleben und ohne Punkte
nach Hauſe zu kommen. Der Sturm iſt und
bleibt in dieſer Spie ſerie das Schmerzenskind
und da morgen nicht alle Spieler zur Stelle
ſind, ſo kann nach den letzten guten Leiſtun-
gen der Lettiner ihr Sieg durchaus möglich
ſein. Die Kaynger als Tobellenführer dürf-
ten auch Jntereſſe haben es zu bleiben und
wir arwarten ſie deshalb nach Kampf als
knappen Sieger.

ViR.-Reideburq. Sportring-Mücheln.
Nach den überraſchenden Ergebniſſen der

Müchelner gegen Ammendorf und Schkeu-
ditz darf man geſpannt ſein, wie fich die
Geiſeltaler diesmal gegen die auf eigenem
Platz ſo gefürchteten Reideburger ſchlagen
werden. Hoffen wir, daß die Müchelner an
ihre letzte gute Form anknüpfen und auch
dieſen ſchweren Kampf für ſie ehrenvoll be
enden. Vorkäufig halten wir einen Sieo
der Reideburger für das Wahrſcheinlichere

Paſſendorf 1 Leuna l.
Die Leunger Mannſchaft muß am Sonntas

wieder auswärts ſpielen. Schon am letzter
Sonnntag mußte ſie in Lettin eine unver
hoffte Niederlage einſtecken. Wenn ſich di
Elf in Paſſendorf nicht beſſer zuſammenreißt
wird ſie auch dort kaum um eine Niederlag
herumkommen. Es fehlt den Leungern de
rechte Siegeswille. Nach dem guten Star
am Beginnn der VPerbandsſpiele haben di
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Stürmer wie es ſcheint das Schießen verlernt.
Sie ſollten wieder einmal zu beweiſen ver
fuchen, das es auch anders geht.

Spiele der 2. Kreisklaſſe.
Hier ſtehen in den kinzelnen Abteilungen die

Favoriten vor ſchweren Entſcheidungen. 70 erſte
Mannſchaften ſorgen am Sonntag für ſpannende
Kämpfe.

Abt. 2: Cröllwitz eröffnet gegen den Abt.
Führer Giebichenſtein den Punktreigen. Die
Chancen Giebichenſteins nach den letzten Leiſtungen
bemeſſen, ſind in Cröllwitz nicht als roſig, anzu
ſprechen. Am Meiſenweg hat Eintracht gegen
Schiepzig einen harten Punktſtrauß zu beſtehen.
Die Pöſt empfängt Halle 1910, für Halle 1910
keine leichte Aufgabe, denn die Poſt hat den Anſchluß
zur Spitzengruppe noch nicht aufgegeben. Die
Reichsbahn, ein ernſter Anwärter zur Ab ei-
lungsmeiſterſchaft, muß ſchon mit beſtem Können
gegen Braunsdorf antreten, um ſeinen guten
Tabellenplatz mit Erfolg zu verteidigen. Zörbig
empfängt Olympia und zwar ſtehen hier die
Hallenſer vor einer ſchweren Aufgabe.

Abt. 3: Bringt als erſtes Treffen Brachſtedt
gegen Hohenthurm. Gr. -Liſſa wird trotz
Platzvorteil den Gäſten aus Wörmlitz kaum die
Punkte vorenthalten können. Auch Reinsdorf
wird ſich im Endſpurt dem beſſeren Können von
Mignon beugen müſſen. Jn der Begegnung SC.
32 gegen Oſtrau gilt SC. 32 gls ſicherer Punktſi Fr.

Abt: 4: Führt Amsdorf und Eisdorf
im Entſcheidungskampf um die Spitze zuſammen.
Bhf. Teutſchenthal läßt gegen Oberröblin-
gen keine große Hoffnungen zu. Stedten ſollte
es gegen Ob hauſen auf eigenem Gelände ſicher
ſchaffen. Auch Wansleben wird ſeinen Gäſten
aus Querfurt wenig Punktchancen einräumen.

AHht. 5 ſtellt dieſen Sonntag die Favoriten vor
keine ſchweren Aufgaben. So in dem Treffen Benn-
ſte' gegen Delitz, und zwar dürfte hier Delitz

an einem ehrenvollen Abſchneiden das größte Jnter-
eſſe haben. Ebenſo ſollte Nietleben der Gäſteelf
aus Lauchſtädt das Endreſultat ſicher vor
ſchreiben.

Abt. 6: Concentra Ammendorf gegen
Piſſen. Für den Tabellenführer Osmünde iſt
Güntersdorf kein leichter Gegner. Raßnitz
gegen Ermlitz iſt bei der Gleichwertigkeit beider
eine offene Angelegenheit.

Abt. 7das Rätſel aller Abteilungen!
Welcher Favorit bringt dieſen Sonntag die Ueber-
raſchung? Der Papierform nach müßte der Spitzen
reiter Wegwitz ſeinen Gegner Spergau ſicher
aus dem Rennen werfen. Aus Meuſchau könnte
Freienfelde die Punkte entführen. Schotterey
tritt gegen Schladebach an. Den Schluß macht
El. Mücheln gegen Zöſchen.

Abt. 8 bringt drei intereſſante Paarungen. Jm
erſten Treffen wird ſich der Spitzenführer Als-
leben gegen Beeſenlaublingen entſcheidend
durchſetzen. Rothenburg müßte es gegen den
Neuling Gerbſtedt ſchaffen können. Gimritz
wird auf eigener Flur der Elf von Könnern das
Leben nicht leicht machen.

Abt. 9 fällt die Entſcheidung um den erſten Platz
zwiſchen Nehlitz und Löbnitz. Döblitz und
Friedrichſchwer z werden ſich einen zähen
Kampf um die Punkte ſiefern. Auch Sylbitz wird
an das Können der Gäſte aus Lette witz hohe
Anforderungen ſtellen.

Jn der Reſerveklaſſe Sportfreunde 2.
gegen Preußen 2. am Roſengarten. Auf dem Wacker-
platz hat Wacker 2. in 99 Merſeburg 2. ſeinen Punkt-
rivalen. Die Spiele der 1. Mannſchaften beginnen
um 14.30 Uhr, der 2. Mannſchaften um 12.45 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele: Holleben hat ſich
die Vereinigung Müllersdorf-Zappendorf
mit zwei Mannſchaften verpflichtet. An der Heide
empfängt VfL. Dölau 1. die 1. Elf von Morl.
Nietl. 1.-- Morl 2. Canena 1. iſt Gaſt von Wettin 1.
m 2.-Eintr. 2. Favorit 4.-Sportfreunde 4.

r.

Großlampf:
Als einziges Spiel der Bezirksklaſſe

in Merſeburg dürfte der Kampf um die
Punkte auf dem ATV-Platz zwiſchen 85 und
ATV beſonderer Beachtung wert ſein. Die
beiden Rivalen, die ſchon immer um die Vor-
herrſchaft in Merſeburg gekämpft haben,
werden ſich erneut um die Ehre ſtreiten.
Auch diesmal ſollte es einen Kampf auf
Biegen und Brechen geben, der aber guch,
trotz der Punkte, um die es geht, doch den
Freundſchaftscharakter tragen ſollte. Nach
den letzten Ergebniſſen beider Mannſchaften
dürfte bei der ausgeglichenen Spielſtärke mit
einem Großkampf zu rechnen ſein. An dem
Ausgang des Spieles werden zwefellos die
Läuferreihen ſtark beteiligt ſein. Der Mann-
ſchaft, der es gelingt den gegneriſchen Sturm
abzuſtoppen und ihren eigenen gut zu unter
ſtützen, ſollte der Sieg möglich ſein. Jn den
beiden Torleuten ſehen wir zwei ausgezeich-
nete Meiſter ihres Faches, die ſich beſtimmt
nicht über zu wenig Arbeit beklagen werden.
Die Leitung des Spieles liegt in den Händen
von Grunicke (Weißenfels). Vorher ſtehen
ſich die beiden 2. Mannſchaften gegenüber.

Turn. Vgg. B.
„Myvrgen ſtehen ſich auf dem Tog-Platz

die beiden Ortsrivalen gegenüber. Beide
Gegner kämpften in ihren bisherigen Spie-
len ſehr wechſelvoll. Jn ihrem gegen Frieſen
Frankleben errungenen Siege zeigte die Tyg.
ein gutes Zuſammenſpiel, das nur noch die
Außenſtürmer mehr berückſichtigen muß. Jn
ihrem Mittelläufer verfügen ſie über den
beſſeren Aufbauſpieler und in Jerſch, Heinze

1885-- B.
und Riek haben ſie gute Wurfkanonen zur
Stelle. Auch die Hintermannſchaft iſt gut
beſetzt, ſo daß aller Vorausſ.cht nach die Tur-
ner den Sieger ſtellen ſollten. Die VfLer
konnten mit ihrer Leiſtung gegen MTV nicht
überzeugen. Sie bringen aber die größere
Routine und ältere Spielerfahrung mit auf
den Platz, geſellt ſich bei ihnen noch ein un-
beugſamer Siegeswille dazu, ſo dürften ſie
den Vereinigten das Siegen nicht allzu leicht
machen.

Frieſen Frankleben Kayng 22.
Nachbarrivalen liefern ſich immer harte

Kämpfe und deshalb ſollte man im morgigen
Franklebener Punkttreffen ein äußerſt inter-
eſſantes Spie er eben. Einen Steger ſchon im
Voraus zu beſtimmen wagen wir nicht. Feſt
ſteht aber, daß eine Niederlage den Kayngern
die Führung koſtet. Um dies zu vermeiden
müſſen ſie ſchon mit beſter Leiſtung aufwar-
ten, denn die Frankklebener ſind auf eigenem
Platze äußerſt ernſt zu nehmen und ſchwer zu
ſchlagen. Vorher ſpielen die 2. Mannſchaften.

Pereinsnachrichten.

MTV. 1861. h r Sonntag 10 Uhr Preußenp!latz 1. Elf. 12,30 Uhr in
Frankleben Jgd. Schwerathleten: Am
Sonntag in der „Guten Que.le“ Ringen gegen
Weißenfels.

Turn. Vgg. 1882: Handballſpiel am Sonn-
tag, dem 3. Dezember, auf unſerem Platze:
13,30 Uhr VfL. 2. 2., 14,30 Uhr VfL. 1.
gegen 1.

Abſchied vom

Rordoſtthüringer Gan.
Abſchluß-Tagung- des Turngaues in Ammen-

dorf.
Am Sonntag, 3. Dezember, werden innerhalb der

Deutſchen Turnerſchaft die alten Gaue zum letzten
Male zuſammentreten. Ab 1. Januar werden dann
die Gaue als Landesverbände in Kraft treten und
dieſe in Bezirke und Kreiſe eingeteilt.

So wird auch der alte Nordoſtthüringer
Gau ſein Beſtehen einſtellen. Eine würdige Feier
ſoll deshalb nochmals ſtattfinden.

So werden ſich die Vertreter der Vereine mit ihren
Fahnen in Ammendorf zuſammenfinden, um in
einem feierlichen Akt des Alten zu gedenken und mit
neuer Kraft in das Neue eintreten. Unter der Leitung
des jahrzehntelangen Führers des Gaues, Georg
Meyer, wird die Feier ſtattfinden.

Nicht groß wird das Programm ſein. Da rein
geſchäftliche Sachen nicht mehr beraten werden, wird
die Tagung den feierlichen Charakter nicht verlieren.
Mit einem Kirchgang aller Vereine mit
Fahnen wird der Tag begonnen. Bereits 10 Uhr
werden die Abordnungen von der Turnhalle abmar-
ſchieren und am Gottesdienſt teilnehmen. Nach dieſem
erfolgt gemeinſamer Abmarſch nach dem Tagungs-
lokal zum „Ad le r“. Dort wird der Arbeit des alten
Gaues nochmals gedacht und über den Aufbau des
neuen Gebietes beraten werden. Die Berufungen der
neuen Führer werden ſtattfinden und man wird
ſich trennen, um in einem neuen Gebiet die Acvett zu
vollbringen, wie ſie unſer Führer wünſcht.

Der Hilfsfonds für den Deutſchen Sport im
Gau VI der DT.

Gauführer Bittorf, Hildburghauſen, hat mich
mit der Bearbeitung des Hilfsfonds für den Deut
ſchen Sport im Gebiete des Gaues VI der DT. beauf-
tragt. Demzufolge ſind Gutſcheine für den Sport
groſchen bei mir anzufordern und mit mir über
den Verkauf der Gutſcheine abzurechnen. Die Gau-
geſchäftsſtelle in Halle, Kurfürſtenſtr, 73, iſt in Hilfs

r nicht mehr in Anſpruch zunehmen. Halle Yorckſtr. 1), den 29. November 1933.
W. Kraemer.

Der Eingang von Serapis
wird aus dem bei Bremen gelegenen Geſtüt Tenever
des Rennſtallbeſitzers D. Kriete gemeldet. Der 1924
im Zeſtüt Erlenhof von Laland a. d. Dark Ronald

tochter Sennerin gezogene Hengſt gewann bei 43
Starts 158 250 M. Die erſten Produkte von Serapis
ſind erſt in dieſem Jahre auf die Rennbahn ge-

Hockey

M9C. 1 C. Halle 1
Am Sonntag empfängt der Klub wieder

einmal eine halliſche Elf. ATC hat in letzter
Zeit ganz beachtliche Reſultate erzielt. rletzten Spiel konnte der Klub nur mit
ſiegreich bleiben. Doch erwarten wir morgen
einen höheren Sieg des Klubs, obwohl er
wcht mit ſtärkſter Elf antreten kann. Dem
Sturm möchten wir empfehlen nicht ſoviel
Jnnenſpiel zu treiben. Beſonders der Mittel-
ſtürmer muß ſeine Außen mehr mit guten
Vorlagen bedienen. Spielbeginn 2 Uhr auf
dem MHEC-Platz.

Bereits am Vormittag ſtehen ſich die kom-
binierten Damenmannſchaften gleicher Ver-
eine gegenüber. Auch hier iſt den Krubdamen
zu empfehlen, das Spiel nicht zu leicht zu
nehmen. Nur nach Kampf dürften die Klub-
damen als Sieger den Platz verlaſſen können.

Sportverein 99 VfL. 96 Halle.
Auf eigenem Platz ſpielt morgen die 9er

Herrenmannſchaft gegen Halle 96. Wir geben
unſeren Blaugelben die größeren Sieges-
ausſichten, wenn ſie ihre Mannſchaft nur
einigermaßen e denn auchdie halliſche annſchaft muß mit Erſatz
für einige Stammſpieler antreten.

Vorher treffen ſich die beiden Damen-
Mannſchaften auf dem Platz.Hier werden die Merſeburger ertreterinnen
ihr ganzes Können aufbieten müſſen um

gen die ſtarke halliſche Damen Mann
chaft in Ehren beſtehen zu können.

837 Radſportveranſtaltungen
hat die Kopenhagener Ordrupbahn für ihre vom
1. Mai bis 7. September laufende Sommerrennzeit
vorgeſehen. Der Große Preis für Amateure findet
vom 8. bis 15. Juni, der für Berufsfahrer vom 24.
bis 31. Juli ſtatt.

Max ſub Toch Sonnabend, 2. Dezember

Deulſche Wagen voran!
Ein Sieger der 2000 Kilomelerfahrt berichtel.

Der Vortrag des bekannten Münchener Sport
fahrers und Schriftſtellers Paul Schweder im
Saal des „Roten Roſſes“ über den deutſchen Auto-
mobilſport konnte ſich eines recht guten Beſuches er
freuen. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache
Herrn Krügers, des hieſigen Vertreters der „Adler
Werke“, gab der Redner zunächſt einen kurzen Ueber
blick über die Entwicklung der deutſchen Automobil
induſtrie, von der die erſten brauchbaren Motor-
wagen hergeſtellt worden ſind! Die früheren
ausländiſchen Erfindungen hatten ſich ſämtlich als
nicht praktiſch verwertbar erwieſen. So werden Mil
lionen jährlich vom Ausland für die Lizenz des
DaimlerPatents bezahlt. Obwohl dann der Welt-
krieg die deutſche Kraftwageninduſtrie, die ſich aus
ſchließlich dem Heeresbedarf widmen mußte, gegen-
über der Weltinduſtrie, beſonders der amerikaniſchen,
ins Hintertreffen brachte, iſt dieſer Vorſprung in den
letzten Jahren nicht nur von uns eingeholt worden,
ſondern wir haben bewieſen, daß wir in bezug auf
den Geſchmack im Automobilbau und vor allem auch
in techniſcher Hinſicht wieder an erſter Stelle ſtehen.

Nicht zuletzt iſt dies der weiſen Einſicht unſeres
Führers Adolf Hitler zu verdanken, der unſeren
Kraftwagenbar. durch ſein großzügiges Programm
weſentlich förderte: Steuerbefreiung für Neu-
wagen, Bau der Reichs autobahnen und die
in kurzer Zeit zu erwartende Aufhebung des
Fahrſchulzwanges ſind weſentliche Maß-
nahmen der nationalſozialiſtiſchen Regierung.

Eine nicht unweſentliche Förderung hat unſere
Kraftwageninduſtrie durch den Sport erfahren, galt
es hier doch, bei Wett-, Probe- und vor allem bei den
Zuverläſſigkeitsfahrten die Brauchbarkeit der Modelle
zu beweiſen. Unſere deutſche Jnduſtrie hat eine
Kritik nie geſcheut und auf allen Wettbewerben gut
abgeſchnitten, konnten wir doch auf der großen Jnter-
nationalen Alpenfahrt 1933 mit der Mannſchaft des
„Adler-Trumpf“ den Alpenpokal gewinnen,
während „Adler-Primus“ die Silberne Me-
daille errang. Einen wertvollen zweiten Preis
brachte uns die Ohnehaltfahrt Lütt ich Rom

Lüttich, bei der unſer deutſcher Vertreter nur eine
Minute ſpäter als der Engländer am Ziel ankam,
was auch nur auf ein Mißgeſchick zurückzuführen war.

Jn etwa 150 Lichtbildern zeigte der Redner
dann packende Momente aus den wichtigſten Rennen
des Jahres 1933, gemiſcht mit gut gelungenen Land
ſchaftsaufnahmen der Alpen, in denen ſich die Ge
birgs- und die Schneefahrten abſpielten. Hochinter-
eſſant war die Schilderung der Anforderungen des
Winter-Fahrbarkeitswettbewerbes in Dorf Kreuth,
der auch von unſerer Reichswehr ſtark beſucht wird.
Die Startprüfung der Wagen, die eine Nacht lang
ohne Kühlerſchutz in bitterer Winterkälte geſtanden
haben, die aber trotzdem von 95 Prozent der Be
werber in 2 Minuten in Gang gebracht wurden,
Fahrten über 50 Zentimeter hoch beſchneite Sturz
äcker, die vor einigen Jahren noch niemand für

öglich gehalten hätte. Von beſonderem Jntereſſe
war die vom NSKK. veranſtaltete 2000-Kilometer-
Fahrt 1933, bei der der Redner zuſammen mit ſeiner
Gattin den erſten Preis ſeiner Klaſſe mit dem
„Adler-Trumpf“ erlangte. Jn amüſanter
Form ſchilderte der Redner, welche Vorbereitungen zu
einer derartigen Fahrt notwendig waren, um die un
bedingt notwendigen Pauſen auf ein Minimum ab
zukürzen, ſo daß es möglich war, Oelwechſel, Reifen-
kontrolle, Bremskontrolle, Scheibenputzen und anderes
mehr, das Kaffeetrinken nicht zu vergeſſen, durch ge
ſchickte Arbeitsteilung auf zuſammen nur drei Minuten
zu beſchränken. Alles wurde in den Dienſt dieſer
großartigen Organiſation geſtellt. 80 000 Kameraden
der SA ſorgten für Abſperrung der Straßen. Der
Erfolg war verblüffend: die 2100 Kilometer wurden
mit einem Stundendurchſchnitt von 83,5 Kilometer
zurückgelegt!

Die Erkenntniſſe, die bei ſportlichen Veranſtaltun
gen gewonnen werden, ſind von größter Bedeutung,
denn nur bei dieſen höchſten Anforderungen, die an
die einzelnen Wagen geſtellt werden, können die
Schwächen gefunden und beſeitigt werden. Allein
dieſer Grund rechtfertigt die ſtarke Begünſtigung, die
der Motorſport durch die nationalſozialiſtiſche
Regierung erfahren hat.

Fußball-Länderkampf
DeutſchlandPolen.

Das bedeutendſte ſportliche Ereignis des erſten
Dezemberſonntags iſt zweifelsohne der Fußball-
Länderkampf Deutſchland Polen, der unter der
Leitung des Schweden Olſſon im Poſtſtadion zu
Berlin vor ſich gehen wird. Jn Groß-Berlin
herrſcht mit Rückſicht auf das Länderſpiel Spiel-
verbot der Meiſterſchaftsbetrieb der übrigen Gaue
wird dadurch nicht berührt.

Außerdem ſtehen ſich die Schweiz und Jta-
lien in zwei Länderſpielen gegenüber; die
A- Mannſchaften kämpfen in Florenz, die zweiten
Garnituren treffen ſi chin Lugano.

Am 14. Januar in Frankfurt d. M.

Fußball-Länderkampf Deutſchland Ungarn.
Der Deutſche Fußball-Bund hat jetzt den Austra-

aungsort für den abgeſchloſſenen Länderkampf gegen
Ungarn beſtimmt Das Spiel findet am 14. Januar
in Frankfurt a. M. ſtatt. Es handelt ſich um
den elften Länderkampf zwiſchen Deutſchland und
Ungarn. Von den bisherigen zehn Spielen wurden
fünf von Ungarn, zwei von Deutſchland gewonnen.
Drei Treffen endeten unentſchieden. Noch nicht ver
geſſen iſt jener deutſche Sieg im September 1930
in Dresden, wo die Ungarn zur Pauſe mit 3:0 führten
und dann in der zweiten Hälfte durch die plötzlich
vom furor teutonicus gepackten Deutſchen mit 5:3
geſchlagen wurden.

9port im Rundiunk vom 3.--9. Dezember.

3. Dezember, 11.10. Königsberg: Das Renn-
fahr 1933 im Oſten und im Reich: 12,55 Königsberg:
Zehn Minuten Reitſport; 17,15 Königswuſterhauſen,
Königsberg, Leipzig, München: Fußballkampf Deutſch
land--Polen; 19,05 Bresſau: Dasſelbe; 22,20 Leipzig:
Städteſchwimmkampf Leipzig Berlin.

4. Dezember 20,05 Königswuſterhauſen: Vor-
bereitungen zum Skilauf; 22,25 Königswuſterhauſen:
Turfjahr 1933.

5. Dezember 18,35 Berlin:
ſtreckler (Dr. O. Peltzer).

Unſere Mittel-

6. Dezember 23,00 Frankfurt a. M., Köln,
Stuttgart: Beim Kölner Sechstagerennen.

7. Dezember 18,35 Köln: Sechstagerennen;
23.45 Frankfurt a. M., Hamburg. Köln, Stuttgart:
Kölner Sechstagerennen; 22,30 Köniagswuſterhauſen:
Der deutſche Fußballſport und ſeine Pläne.

8. Dezember 18,35 Berlin: Ein Monat Sport;
20,05 Königswuſterhauſen: Vorbereitungen zum Ski-
laufen.

9. Dezember 17,00 Königswuſterhauſen: Sport
wochenſchau; 22,25 Königswuſterhauſen: Wohin zum
Winterſport?

Polens Hockeyſpieler kommen nicht.
Die Hockeymannſchaft von Lechia-Poſen kann das

vereinbarte Freundſchaftsſpiel gegen Siemens, das
am Sonntag anläßlich des Fußball-Länderkampfes in
Berlin ſtattfinden ſollte, nicht austragen. Die Ab-
ſage der Polen erfolgte, weil der geplante Sonder-
zug ausfällt und außerdem eine Herabſetzung der
Paßgebühren von den polniſchen Behörden abgelehnt
worden iſt.

Obergruppenführer Staatsrat Litzmann,
der Führer der Oberſten Behörde für Traberzucht und
Rennen, hat die Vorſtandsmitglieder des Vereins
Deutſcher Trabrennſtall-Beſitzer und Traber-Züchter
(Berlin) zur Entgegennahme ihrer beſonderen Wünſche
empfangen.

Als Erſatzſpieler
für die deutſche Fußball-Nationalmannſchaft, und
zwar zum ſonntäglichen Länderſpiel gegen Polen,
wurde noch der Regensburger Eichhammer angefor-
dert. Eichhammer, der heute als einer der beſten
ſüddeutſchen Verteidiger angeſehen wird, kommt alſo
mit ſeinem Klubkameraden Jakob nach Berlin.

Einige großartige Leiſtungen
ab es bei den japaniſchen Leichtathletik-Meiſterſhaften. m Stabhochſprung berſprang der

Olympiazweite Niſhida 4,20 Meter. Shimizu ge
wann den 110MeterHürdenlauf in 15,1 Sek. Die
400 Meter Hürden durchlief Mukuchi in 55,7 Sek.

Den Dreiſprung gewann Harada mit 15,09 Meter,

und im 10 000-Meter-Lauf erwies ſich Koyanagi in
32:06,8 als der Beſte.

Vorausſagen für Sonntag, 3. Dezember.
Mariendorf (2 Uhr): 1. Rubblone Big Ben, 2.

Duck Gratulant; 3. Walter Dear Lu-Lo; 4.
Herbſtaſter Pinie, 5. Fahrt Jauß jr. Oſterprinz,
6. Malve Martha Bell, 7. Fides Patrizier, 8.
Mally Colonel Magowan, 9. Fat Morgang
Hexenmeiſter.

Mühlheim-Duisburg: 1. Dagmar Leitſtern, 2.
Weltmeiſter Girlande, 3. Standarte Gnom, 4.
Rudolf Atman, 5. Hykſos Traumulus, 6. Kern

Patina, 7. Henvill Schwerthieb.
Auteuil: 1. Tres Sport Le Boulanger, 2.

Montrejeau II Böéribéri, 3. Saint Briac Jean
Victor, 4. Fire Off Braſero, 5. Saturn Grdre
du Jour, 6. Compère Guilleri Bleu de Chine.

Skifilm im Uniontheater.
Am Dienstag läuft im UT. ein Werbe-

film des Deutſchen Skiverbandes. Alle
Freunde des Winterſports, auch Nichtmit-
glieder, werden zu dieſer Filmveranſtaltung,
zu der nur geringe Eintrittspreiſe erhoben
werden, eingeladen.

Amkliches aus dem Saalekreis
Kreis Saale Vez. II im Gau VI des DFV. u. DLVH.

1. Auf Anordnung des DFB. können die Päſſe der
DT. für Fußball-Gaſtmannſchaften nicht als aus
reichend angeſehen werden.

Ab 1. Januar 1934 müſſen auch die Gaſtſpieler der
DT. unbedingt im Beſitze des DFVB.-Paſſes ſein.
Rechtzeitige Beſtätigung der Päſſe iſt nur möglich,
wenn die Anträge auf Erteilung der Päſſe rechtzei-
tig bei der Gaugeſchäftsſtelle eingereicht werden.
Um Unzuträglichkeiten zu vermeiden, wird um ſofor
tige Anträge gebeten.

2. Verhandlungen am Montag, dem 4. Dezember,
St. Nikolaus, Zimmer 1. Geladen werden: 18.40 Uhr:
1. Fritz Rieſe, früher Wacker, 2. Vereinsvertreter von
Wacker und Sportbrüder. 18.30 Uhr: 1. Max Drebes,
Sportbrüder, 2. Bergander, Lettin. 3. Vereinsver-
treter von Sportbrüder und Lettin.

Der Kreisführer.

1. Betr. Sportgroſchen.
Laut Anordnung des Herrn Reichsſportführers

iſt der Sportgroſchen bereits jetzt erſtmalig bei
den Spielen am 3. Dezember zu erheben, ohne
Rückſicht darauf, daß die in Ausſicht geſtellten Gut-
ſcheine noch nicht vorliegen Die Bekanntmachung
des Gau VI (Mitte) im „Kicker“ Nr. 48/33 ift ent
ſprechend zu ergänzen.

Der Sportgroſchen iſt allen zum Verkauf kommen-
den Eintrittskarten in der bereits bekannten Staff-
lung zuzuſchlagen, jedoch mindeſtens im Werte von
5 Pf. Eine Ausnahme bilden lediglich die an Er
werbsloſe. Schüler und Kinder zum Verkauf kom
menden Eintrittskarten, da dieſe frei ſind.

Der Erlös der Sportgroſchen wird am Tage nach
dem Spiele auf das Poſtſcheckkonto des Deutſchen
Fußballbundes Berlin 103 405 unter entſprechender
Zahlungsanmerkung überwieſen. Der Spielabrech-
nung für die Gaugeſchäftsſtelle iſt eine Abrechnung
über den Sportgroſchen beizufügen, nebſt der Be-

ſtätigung, daß der Erlös auf das genannte Poſtſcheck
konto eingezahlt worden iſt.
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Habt ihr ſchon eine Weihnachtsuhr?

Nr. 282
2. Dezember 1933

Ein luſtiges phyſikaliſches Experiment

Wenige Vorbereitungen nur braucht ihr
bei dieſem luſtigen Spiel, das gleichzeitig ein
wichtiges phyſikaliſches Geſetz veranſchaulicht.

Jn eine Untertaſſe wird etwas Waſſer

r eine 73 t 2 gegoſſen, ungefähr ſo viel, daß ſie gerade zuinkam, V z Dreivierteln gefüllt iſt. Dann knetet man auswer einem Stückchen Brot einen kleinen Sockel,e und ſteckt in dieſes Fundament drei Streich-Land hölzer mit dem Kopf nach oben. Jn Reich-e Ge weite wird jetzt ein leeres, trockenes Waſſerhinter c glas bereitgeſtellt, und das Spiel kann bewoW

e

do

ginnen.
Die Streichhölzer auf dem Brotſtückchen

werden vorſichtig ins Waſſer geſtellt, derart,
daß ſie ſicher ſenkrecht auf dem Boden der
Untertaſſe ruhen Dann entzündet man ſie
von unten her. Sobald ſie richtig brennen,
wird das Waſſerglas darüber geſtülpt. Jetzt
beginnt ein ſeltſames Brauſen, die Streich-
hölzer brennen noch eine Weile weiter, dann
verköſchen ſie plötzlich, und das Glas be-
ginnt leiſe zu zittern, während das
Waſſer aus der Untertaſſe hineinſtrömt!

Wie mag das ſeltſame Schauſpiel wohl
zuſtandekommen? Die Erklärung dafür be
ruht auf einem phyſikaliſchen Geſetz. Wenn ein
Körper verbrennt, braucht er Sauerſtoff da
zu, denn nur im lufterfüllten Raum ent-
wickelt ſich eine Flamme. Wenn nun das
Waſſerglas über die Streichhölzer geſtülpt
wird, iſt noch ſoviel Luft vorhanden, daß das
Feuer der Streichhölzer noch eine Weile
weiterbrennen kann. Jſt der Sauerſtoff alle,
verlöſchen die Streichhölzer ſofort, und im
ſelben Augenblick beginnt das Waſſer aus der
Untertaſſe in das Glas einzuſtrömen, weil
ja im Innern desſelben durch den Sauer-
ſtoffverbrauch ein weſentlich niedrigerer Luft
druck als draußen herrſcht. Der Rand des
Glaſes ſchließt natürlich nicht haargenau mit
dem Boden der Untertaſſe ab, und ſo ge-
ſchieht es, daß das Waſſer einzudringen
vermag. g
Für geſchickte Mädchenhände:
Neue Dinge aus

alten Lederhandſchuhen.

Bei Handarbeiten kommt es in den wenig-
ſten Fällen auf den großen Geldbeutel an,
ſondern auf die Liebe und die Geduld,
mit der ein guter Einfall in die Tat umgeſetzt
wird. So kann man mit einfachſtem Material
etwas Nützliches und Hübſches ſchaffen.

Heut ſollt ihr Mädels einmal hören, was

See V. man alles mit einem Paar alter Lederhand-S L e S ſchuhe anfangen kann. Jhr könnt darausentweder für Vater oder Mutter ein hübſches
Weihnachtsgeſchenk herſtellen eine Schlüſſel-
taſche oder eine Lederblume. Zu der Schlüſſel-
taſche verwendet ihr die Finger längen, und
zwar immer zwei aneinander geſteppte Teile.
Das Auseinandertrennen wuß vorſichtig er-AlsrbeAlle g folgen. damit kein Stück Leder einreißt undmit- Seht euch einmal die ſchöne Weihnachts beim Trocknen verzieht, und laßt ſie 24 Stun und ſcharf mit einer Kneifzange umgebogen verloren geht. Je nach Bedarf werdet ihr

ung, uhr an Jeder Tag vom 1. Dezember bis den beſchwert liegen Iſt alles ſchön trocken, wird, ſo, daß der Zeiger ſich zwar ſchieben ſechs, zehn der Fingerlinge benutzen müſſen.
ber zum heißerſehnten vierundzwanzigſten iſt ſo geht ihr mit euren Buntſtiften dabei, ſie läßt, aber nicht verrutſcht. Die Kleinen wer Mit dünner Nadel und gewachſter Seide näht

darauf vermerkt wie auf einer Uhr, die ja farbig anzumalen. Der Stern wird golden, den gut tun, hierbei die größeren Geſchwiſter
heute auch 24 Stunden hat. Sie ſoll in euer die Wochentage hellgrün, die Adventsſonn oder den Vater um Hilfe zu bitten. Sonſt

eis Zimmer, vielleicht über euer Bett, kommen. er r r Bild ln Se es vielleicht vorkommen, daß der
2 einer Spielſachen vereinigt alle Zeiger ein paar Tage zurü ſ iDazu aber müßt ihr auch noch etwas tun. vorhandenen Farben durcheinander. Es muß Zeit och länger danett e e rehle ſchon

VH. Ihr ſchneidet ein Stück Karton ſchön recht fröhlich gusſehen. Nun meßt ihr euch der Fall iſt. t We der ſauber ſo zurecht, daß die Weihnachtsuhr, die genau die Mitte des Bildes aus, zieht zwei v Waus rundum einen freien, weißen Streifen ſeine Bleiſtiftlinien zu den ſchräg gegenüber die Uhr fertig, ſo befeſtigt ihr zwei
d behalten muß, darauf paßt. Dann ſchneidet liegenden Ecken Am Kreuzungspunkt wird hnürchen am oberen Rand und hängt ſie

r ihr die Uhr aus der Zeitung aus und klebt der Zeiger angebracht. Jhr ſchneidet ihn ſ auf. Jeden Abend aber vor dem Beten wird
ch r n r auf den Karton keilförmig und ausreichend lang genug aus Der Zeiger einen Tag weiter geſchoben. Ob
tzei- r z ihr 55 dann arlan zu, beklebt ihn mit Goldpapier und nun die Wartezeit zum Heiligabend ſchnellerden g damit ſie ſich nicht efeſtigt ihn mit einer Stecknadel, die eng l vergeht .7

ſich in nie dageweſener Art, unö die Getreider Wenn man die Rakur verbeſſerk. ſelder des Landes wurden von Raupen, Heu- chöue neue Spiele für Weihnachten.

eg Der Menſch iſt im Laufe der Jahrtauſenöe ſchrecken Kafern uſw. kahlgefreſſen. „Ritzeratz, der Baſtellehrling.“
bes, ein großer Meiſter der Natur geworden. Aber In Aufſtralien geſchah folgendes: Die Far- Ritzeratz iſt ein V dlungskünfver ab und an wirö ihm doch wieder ins Gedächt mer beſchloſſen auf den weiten, leeren Step einmal iſt er ein Schwerarbetter dann elne

r a r n t Verkehrsſchutzmann, plötzlich iſt er eine Eule,
Da landete einmal an einer exotiſchen dann ein Vogel Strauß, ein Liliput-Elefantrerß Küſte ein Schiff, aus dem kamen zahlloſe und plötzlich ein Trampeltier. Da ſtauntbei Ratten an Land. Die Eingeborenen waren ihr, was? Wie man das alles macht?hne entſetzt, aber ſo gut wie wehrlos dieſen Plaſtilin, ein paar Stäbchen, Kugeln und einzut Tieren gegenüber, die über ihre Vorräte her- Heftchen mit den luſtigſten Vorlagen ſind das

ung fielen und die Häuſer unterwühlten. Krank Geheimnis dieſes neuen Spielzeugs. (Er-ent heiten verbreiteten ſich durch das Ungeziefer ſchienen in der Franckh'ſchen Verlagshand-en m 33 weiſe Rat trag zuſammen um Hilfs- lung, Stuttgart: Preis 1.20 RM.)maßnahmen gegen die Lanoöplage zu über- ihr nun fein Stich an Stich die gleichmäv legen. Da ſtand einer der Weiſen auf und „Bumpfi, Wrukis Brüderlein.“ lang geſchnittenen Fingerlinge der Länger möge einige ungo s kommen Ein dickes blaues PlaſtilinBäuchlein, ein zuſammen, bis das Beutelchen fertig iſt.m n g3 er erähnliches Tier, das ein runder gelber Kopf, kugelrunde rote Naſe, Dann zackt ihr den Rand ſauber aus. zwicktgroßer eins er Ratten ſei. Alſo ſandte große platte Füße, rote Hände und luſtig im Abſtand von einem Zentimeter in jedenach ein Schiff aus und zahlloſe Käfige mit ſchwebendes Tirolerhütel das iſt Herr Fingerling ein Löchlein, zieht eine paſſendeen ungos wurden eingeführt und geöſfnet. Bumpfi. Und ſo wandert er vergnüglich Seidenſchnur durch und fertig iſt die Schlüſſel
r durch die Welt, einmal als eleganter Mann taſche, die auch als Geldbörſe gebraucht were n 2 K n r. x damit ſie n e ne ernrerrr z kann, wenn die Fingerlinge zu kurzz ab und zu eine luſtige Jagd veranſtalten oder mit einem Ranzen auf dem Rücken. waren.könnten. Kaninchen wurden ausgeſetzt und Allerhand Abenteuer beſteht unſer Bumpfi: Die Blume verlangt mehr Phantaſie. Das

0 4gediehen ausgezeichnet. Sie vermehrten ſich er rodelt, ſpielt Fußball, läuft Schlittſchuh Muſter auf dem Bild zeigt euch das um
m unheimlich ſchnell und in wenigen Jahren gab und macht eine Dampferfahrt im Pantoffel. gekehrte Ende eines Fingerlings, das mit

es kein Mais oder Weizenfel), das nicht den Er koſtet ebenfalls 1,20 RM. (Franckh'ſche Watte feſt ausgeſtopft den Kelch der Blüte

l n unter Verlagshandlung, Stuttgart.) h pere, r reNager as tun an führte Ia Stiel dar u wird feſt mit einem feineneine ſtachlige Kakteenart ein, die in „RuckZuck im Wi Weſten.“ Lederſtreifen umwickelt. Blütenblätter wer
Feden um die Plantagen gepflanzt den Das iſt ein ſpannendes, neues Spiel, und den aus dem Handſchuh nach Papiermuſtern

Dincheß den Zutritt erſchwerte. Gut und zwar unter Jndianern, wie ja der Name zugeſchnitten und zwar drei aroße. drei mit
3 n. Aber die Kakteen wucherten ins ſchon ſagt. Das ganze Spielbrett iſt mit lere und drei kleine. Sie werden um en

r verdrängten Mais und Weizen luſtigen Zeichnungen aus Wildweſt bedeckt. Kelch gelegt, von unten mit Lederſtreifen
W n Feldern und bildeten das unausrott- Jeder Mitſpielende bekommt ſeinen Jndianer ſauber vernäht und an den Außenrändern

W 52 h d an a nd zum Hut oder Täſchchen farbig geeinem Feind ge os. enn ſich ein Jndianer in der ma
die zu r s gut auskennt, dann pirſchtin ihrer Heimat ein Jnſekt, die er auf Schleichwegen heran, aber dabeiCochenillelaus, deren i kö i 5zum Entſetzen der Einwohner ſtellte ſich ein teen zum Abſterben n t S r e e reden e le um kKopizerbrechen.

neuer Schaden heraus. Die Mungos waren Cochenillelaus. Sie kam, ſah und beſiegte die Umwegen zurücklegen muß. Niemals kommt Den ſchätze, dem's ins Herz gelegt
große Liebhaber von Vogeleiern und der Kakteen. Aber als ſie alle überflüſſigen man bei dieſem Spiel aus der Spannung Sb er auch keine Krone trägt
e Vögel den Feldern und Gärten Kakteen vernichtet hatte, ſuchte ſie andere heraus genau wie bei Karl May. Preis Doch wird ſein Letztes erſtes ſein,
wurden zuſehends weniger. Die Jnſekten, j Nahrung und bedrohte die Nutzpflanzen der 2,85 RM.; Franckh'ſche Dann lege irdiſch Gut hinein.
iroh, ihre Vertilger los zu ſein, vermehrten Farmer eine Schraube ohne Ende! Stuttgart.)

Verlagshandlung,
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Arbeitgeberverbände aufgelöſt
Ein lang vorbereiteter Beſchluß wurde Wirk-

lichkeit.

Jm Anſchluß an den Aufruf der Reichs
regierung und des Führers der Arbeitsfront
an alle ſchaffenden Menſchen haben die maß-
gebenden Vertreter der induſtriellen Arbeit-
geberverbände in einer am Donnerstag abge
haltenen Sitzung beſchloſſen, die induſtriellen
Arbeitgeberverbände aufzulöſen und in' ihre
Liquidation zu treten.

Das Organ des Führers der Deutſchen
Arbeitsfront, „Der Deutſche“, nimmt zu der
Auflöſung der Arbeitgeberverbände wie folgt
Stellung: „Wir begrüßen dieſen Beſchluß der
Arbeitgeberverbände als eine Vollendung des
Weges zur Einheit, die wir alle erſtreben. Die
Arbeitgeberverbände ſind ja ſeinerzeit als Ab
wehrorganiſationen gegen marxiſtiſche und
gewerkſchaftliche Angriffe gegründet worden.
Sie haben in dem nationalſozialiſtiſchen Staat
der Volksgemeinſchaft ihren Sinn ver-
Ioren. Wie wir erfahren, iſt dieſer Beſchluß
ſchon vor Wochen ernſtlich erwogen worden.
Die Arbeitgeberverbände haben ſich in der
letzten Zeit durchaus in den Dienſt der Deut
ſchen Arbeitsfront geſtellt. Die techniſche Be
rufsausbildung, die kulturellen Beſtrebungen,
die Unterbringung von Arbeitskräften und
andere Nebenaufgaben, ſind ja bereits durch
die Arbeitsfront oder durch andere Jnſti-
kuktionen des neuen Staates übernommen
worden.

Die Angeſtellten der Arbeitgeberverbände
werden nicht auf die Straße geſetzt, ſondern
anderen Aufgaben zugeteilt.

Aufruf an die Bauernſchaſt.

Arbeiter auch im Winter behalten.
Reichsbauernführer Darré richtet an die

Landwirtſchaft folgenden Aufruf: Der Er-
folg des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit
iſt für den Wiederaufſtieg Deutſchlands von
entſcheidender Bedeutung. Es gilt, die ge
ſamte Kraft auf dieſes Ziel zu richten. Die
Reichsregierung iſt feſt entſchloſſen, unter
Einſatz aller Mittel und Möglichkeiten darauf
hinzuwirken, daß der fjahreszeitlich bedingte
Rückſchlag auf dem Arbeitsmarkt im Gegen-
ſatz' zu den letzten Boe nicht fühlbar wird.
Auch das deutſche Bauerntum hat hier große
Aufgaben zu erfüllen. Auf dem Hof des
Bauern bieten ſich zahlreiche Möglichkeiten,
ar beitsloſe Volksgenoſſen auch im
Winter mit nutzbringender Arbeit zu be-
ſchäftigen. Die Arbeitgeber ſollten ſich be-
mühen, znter allen Umſtänden ihre Land-
helfer und Landarbeiter insbeſondere die
verheirateten auch im Winter zu behalten,
Die Reichsregierung hat zahlreiche Vor-
kehrungen getroffen, u mden Arbeitgebern
in der Landwirtſchaft den notwendigen Ent-
ſchluß zu erleichtern. Der deutſche Bauer hat
bisher das ſeinige getan, um der Pflicht der
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit zu dienen
und er wird auch in der kommenden Winter-
monaten alles, was in ſeinen Kräften ſteht,
einſetzen, um dieſem Ziel ſeiner Führung
zum Siege zu verhelfen. Auch der zweite Ab-
ſchnitt der Arbeitsſchlacht des deutſchen Vol-
kes wird gewonnen werden!

R. Walter Darré,
Reichsbauernführer und Reichsminiſter

für Ernährung und Landwirtſchaft.

Wirtſchaft und Arbeit

Reueinſtellungen brachte
für den kaufmänniſchen Stellenmarkt das Weihnachisgeſchäft.

Nach den Beobachtungen der Kaufmänni-
ſchen Stellenvermittlung des DHV. hat die
ſeit Monaten zwar mäßig, aber mit beahht
licher Gleichmäßigkeit fortſchreitende Beſſe-
rung des kaufmänniſchen Stellenmarktes
g. noch im November angehalten,

ie günſtige Entwicklung findet ihren
charakteriſtiſche n Ausdruck in der
Zahl der als neugekündigt ſich anmeldenden
Bewerber. Die Zahl blieb, obwohl in den
November der Quartalskündigungstermin
zum Jahresſchluß fällt, nicht nur weſentlich
n den Vergleichszahlen der letzten

uartalskündigungsmonate, ſondern ſelbſt
noch hinter den weſentlich nieörigeren Zah-
len der übrigen Monate, insbeſondere den
Kündigungen im Oktober zurück. Sie be-
trägt nur noch rund 35 Prozent der Stellen-
vermittlung im November gemeldeten offe-
nen Poſten. Andererſeits hat die Zahl der
Beſetzungsaufträge und getätigten
Vermittlungen gegenüber Oktober im
Reichsdurchſchnitt eine weitere Beſſerung
von etwas über 10 Prozent erfahren. Ledig-
lich im induſtriellen Weſten iſt hinſichtlich
der Vermittlungsmöglichkeiten ein Still-

ſtand und in Sachſen ein ganz leichter Rück-
gang eingetreten.

Die Entſcheidungen über die Einſtellung
von in Vorſchlag gebrachten Bewerbern wer-
den allgemein nicht mehr ſo zögernd getroffen
wie noch im Frühſommer dieſes Jahres.
Allerdings werden wieder, mehr als in den
letzten Monaten, vorwiegenö jüngere Ge-
hilfen verlangt. Branchenmäßig am begün-
ſtigſten im Vermittlungsdienſt waren das
Verſicherungsgewerbe, die chemiſche Jn-
duſtrie, die Papierinöuſtrie, das graphiſche
Gewerbe und die Nahrungs- und Genuß-
mittel-Jnduſtrie einſchließlich der entſprechen-
den Zweige des Handels. Spezifiſch un-
günſtig iſt die Stellenmarktlage nach wie
vor in den Jndufſtrie- und Handelszweigen
des reinen Jm- und Exportgeſchäftes. Das
Weihnachtsgeſchäft brachte im Einzelhandel
bereits Ende November vermehrte Einſtel-
lungen zur Aushilfe. Dabei zeigt ſich, daß
mehr als in früheren Jahren an Stelle ver-
heirateter, früher im Geſchäft als Verkäufe-
rinnen tätig geweſener Frauen, auf ſtel-
c Kaufmannsgehilfen zurückgegriffen
wird.

da

Wieder ruhiger Frühverkehr.
Berlin, 2. Dez. Der vorbörsliche Früh

verkehr lag ruhig. Jn Anbetracht des Börſen-
beginns wurden Umſätze vorbörslich kaum
beachtet. Die geſtrigen teilweiſen Rückgänge,
die trotz der feſten Grundſtimmung zu ver-
zeichnen waren, wurden in der Hauptſache auf
Realiſationen der Kuliſſe zurückgeführt. Am
Valutenmarkt waren Pfunde und Dollar
etwas feſter.

Berliner Gekreidegroßmarkt.

Berlin, 1. Dez. Die mit der Monatswende
eingetretene Erhöhung der Feſtpreiſe für
Brotgetreide blieh am hieſigen Getreide
Großmarkte völlig ohne Eindruck, da
dieſes Preisnipeau bei der lebhafteren Nach
frage, die die Mühlen in den letzten Wochen
gezeigt haben, bereits erreicht und zum Teil
überſchritten worden war. Die Unter-
nehmungsluſt war heute recht gering, und an-
geſichts der Zurückhaltung der Käufer trat das
Jnlandsangebot vereinzelt mehr in Er-
ſcheinung. Die Gebote waren teilweiſe ſogar
ermäßigt, jedoch wurde von Abſchlüſſen kaum
etwas bekannt. Die Andienungen zur Er-
füllung der Dezember-VPerpflichtungen ent-
ſprachen den Erwartungen. Am Mehl-
markte zeigte ſich für Roggenmehl bei
ſtetigen Preiſen etwas Kaufluſt. Hafer lag
an der Küſte ruhig, am hieſigen Platze waren
die Preiſe behauptet. Gerſte in Jnduſtrie-
und feinen Brauqualitäten ziemlich ſtetig,
uſſere Braugerſten haben ſchleppendes Ge-

äſt.

Gebeſſerter Roheiſen-Abſatz.
Nach dem Bericht des Roheiſenverbandes

G. m. b. H., Eſſen, brachte der Monat No-
vember auf dem Roheiſeninlandmarkt eine
leichte Steigerung des Abſatzes. Das Ver-
kaufsgeſchäft nach dem Auslande hat An-
zeichen einer kleinen Belebung aufzuweiſen,.

Srown, Boveri Co. 13.00 Hammersen A. G.
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Das ganze Volk eine
Tiſchgemeinſchaft!

Morgen ißt jeder Deutſche ein
heimatliches Eintopfgericht!

„S
Magdeburg, 1. Dez. Zuckermarkt. Preis

für Weißzueker einschl. Sack und Verbrauchs-
steuern für 50 kg brutto für netto ab Voer-
ladestelle Magdeburg Gemahlene Mehlis bei
prompter Lieferung 31.50. Nov. Dez. 31,40-31
l'endenz Ruhig
Hallische Börse vom 2 Dezember

Mitgeteilt von d, Vereinigung Hallisch. Bankfirmen

neue VortagAſlgem. Deutsche Credit- A.
Halſiescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsban
Landeredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A--G.
Prehlitzer Braunkohlen 145,00 G
Rijebech'sche Montanwerke S
Werschen-Weißent, Braunk
ßruckdort-Nietleb Bergbai S

5n1.00 G
16 00

25,00 b
143,00 0

Ammendorter Papier
Cröuwitner Papierfabrih
Cönnerner Malztabrik. 67,50 G 67,50 G
Eillenburg. Kattun-Manufakt. S
Engelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik vMalztabrik Reinicke Co. 110.00 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerke
Hidebrand Mühlenwerke
Kaiserbad Schmiedeberq
Kyffhäuserhütte uGottiried Lindner 37,00 H. 3
Schraplauer Kalkwerke WoStadtmühle Alsleben 63.00 B.
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner
Zeifner Moschinen u. Else
Zuckerraffnerſe Halle S

101.50 b
110,00 V

a 53.00 B
18,00 617.75 G

S34,00 b
2

b

b

r

Phöntz Bergbasn 45,00 42,501 Trrotis Axt. Ges.

Connabend, 2. Des
Nr. 282

Hallescher Getreidegroßmarkt
Amtlich festgestellte Preise vom 2. Dez.

neute vorher
Weizen, Dschn.,
do do. ruhig

-78 kg
76 kg 182 W3 181 W3

Roggen, gut und trocken 148R4Roggen, Dschn., stetig 70 kg 150 R
Handelspreis 160--160 a

Industriegerste,Braugerste, gute, ruhig (feinsteil. N.) 188. 192 188-192
Wintergerste, mehrzeil. 8tetig 165-167 162-164

-zeilig. stetig 175-177 142-174
FPuttergerste, Abfallgerste ruh. 165-167 162-164
Hafer Durchsechn. Qual., ruhig 142-145 142-145
Viktoriaerbsen. ruh. (f. ü. N. 36.00-40,00 36,00 40,00
Futtererbsen ruh g 2700 22 90Grüne Erbsen, ruhig 30 00 34.00 30,00 34,00
Weizenkleie(mittelgrob)stet. 11,00-11,50 10,7-11,25
Roggenkleie, stetig 10-10,50 10,00-10,50
Malzkeime, stetig 10, -11 160,00-40,50
Trockenschnitzel. stetig 9,50-10,0 9,50- 10.00
Zuckerschnitzel stetig 12.12,50
Heu (lose), ruhig 6,25-6.75 6,25 6,75
Weideustroh (drahtgepr. ruh. 1,50 1.,50
Röggenstroh (drahtgepr.) ruh. 1.60 1.60

Die Preise sind Grobhandelspreise und ver-
stehen sich. soweit nichts anderes gesagt ist,
für 1000 kg netto frei Halle für mindest. I To.

Allgemeine Tendenz Weizen ruhig. Roggen
und Futtermittel gefragt

Berliner Getreidegroßmarkt vom I. Dez.
Weizen, mwärk. 179 Vikt. Erbsen 40,00-45,00
Putterweizen Futtererbsenl9.00-22,00
Sommer weizen Peluschken 17 00 18 50
Roggen, märk. 148 Ackerbohn. 17 00 18,00
W Gerste. neue 163 165 Wickep 7
Industriegerste Lupinen, bl.Hafer märk. 152-157 do. gelb aWelzenmehl 25.40-26, 40 Seradella, nen
Roggenmeh] Leinkuchen 12,41-12,4070 Proz. 1.60-2,60 Erdnubkuecher 10,50-50
Weizenkleiell, J5-12.00 Trockensechn. 9,80-9,90
Roggenkleie 16.2--10,50 Soia-Sechrot 8.50-

Berlin. J. Dez. Amtl. Preisfeststellung
für Zink. Tendenz Still.

Briet Geld Briet GeldDezbr. 20,00 19,50 Juni 21,25 21,00
Januar 20.00 19,75 Juli 21,50 21, 25
Pebruar 26,50 20.00 August 22.75 21.50
März 20,50 20.,25 Septbr. 22,00 21.75
April 20.75 20.50 Oktober -2,50 22,00
Mai 21.00 0, o Novbr. 22,75 21,75
Metallpreise in Berlin v. 1. Dez. (für 100kg

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars
46,50, Orig. Hüttenaluminium, 98--9. Proz. in
Blöcken, Walz- oder Drabtbarren 1600, do. in
Wazl- oder Drabtbarren 99 Proz. 164, Rein-
nickel 98-99 Proz, 3390, Antimon-Regulus 39-41,
FPeinsilber für 1 kg fein 37.75-40.75.

Berlin, 2 Dez Elektrolvtkupfer 46. 25.
Magdeburg, l. Dez. Zuckermarkt. (Termin

reise.) Weibzucker einschließlich sack frei
seeschitff seit Hamburg für 50 kg netto

el8riet G Brier GeldNovbr. März 4 20 4 600Dezember 3.90 3.70 Mai 4,30 4.20Januar 400 3.50 August 4.70 4,50
Februar 10 490 Oktober S S

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. Dez,
Auftriob: 2400 Rinder (davon 512 Ochsen,
630 Bullen, 1327 Köhe und Färsen), 1572 Käiber.
223 Schafe. 8674 Schweine. Zum Schlachthof
direkt 12 Kühe und Värsen, 52 Auslandsrinder.
0 Kälber, 90 Auslandskälber, 50 Sohafe,

Scbhweine, 176 Auslandsschweine, Preise in
Reichswark je Zentner Ochsen 1. Kl. 33 35.
2. 3. 30 38, 4. 2729. Bullen: 1. Kl. 0 31,
2. 23 29, 26 28. 4. 2225. Kühe: 1. Kl. 26 28,
2. 21-24, 3, 15-19. 10-1 Färsen: 2. Kl. 9-3

26 27, 4. 20--24. Fresser; 18 28, Kälber
I. 2. B. 938 49, 4. 27730, Sohafo

Kl. 39-40 2. 4. 36 38, 4. 5. 35Weidemastschafe: Schweine: 1, Kl. 50 51.
2. 48-50. 3. 44 48. 4, 43 45, 5. 40 42 Sauen: 43-46.

Marktverlauf: Rinder und Küälber glatt.
Schafe und Schweine ziemlioh glatt.

Relchsbank 7350l 71. in al aBerliner Börse ſehen e e e u herber en 372 e e Fn er Leipzig. Börsevom 1. Dezember. Charl. Wasserwui. s81,75 81,75] Harpen. Bergbau 650 80.50] lauen Gardinen -5,00 42,75 r n 73 s vom 1. Dezember.
I. G. Chemie vollo. 141,00 146,50 Hedwigshütte 82,001 do. T u. Gard. do Flongehenieb l rDeutsche Anleihen Chem. Fr. Buckanun iindebta. Mählen, eoiyphonwerke. 18,00 18.75 92 So z574 20 i red 37.25

D. T. 30. 11. 6 Thu Staatsanl. e an Bired Kaplerw rzeant Tettav u do Gothaniawerk d t er5 Disch nene in 27 a, La. B. 89,50] 83,20 4 y 62,87 61.00 7 1z3.50 reußenagrube 88,00 do Garz. Porn-c e aenon? W

2 )9,00 o n 2 0 e es. 7. 5 4 9 6t 5 Jr jo.00 70,00 en 100, 20 do. Werke Albert 5,50 45.50] Hoesch-Köln AG. 65, 75 65,3 Kadeberg Export le 00 147, 50 33 r 3.79 23 90 Kasseler Jute 108, 20
r n 1670 r irrt ((Chromo Naſork 40,25 40,20 Hoffmann, Stärke 8S6.00 Sasquin Farbwrk. o Smyrna lepp T Kirchner Co 10,506 Di. Reichsani. 27 92.75 93.00 r Reni. Bk. 92,00 92,0 Cane en S S 16,50 15.00 zu. 00 d Siehw.v ar 85,00t. x S ein an 9 o pinnerel 2 oistenbrauerel 34,00 eichelt Met Schr. 35, S i angbe nr aeehet 90,00 v1.00 r a R ar 90,50) 90.12 n. Gummiw. 145,87148,.7. Hotelbetriebsges, 41,25 1,2. Khein. Braunkohl. 00 192,0. do Mur Meta Leinga. Baumwolle 67,00
6 Pr. Staaisani 28 163, 10 105.1- hne A gl. Sch 17.00 16, 5 Contin. Linoleum 12 2.50 Hubertus Braunk, 10 Chamotte J Vogqgel, Tel-Drähnte 54,25 64,50 do WVollksmm 126.00
6 Pr Staotssch. 29 8 d d es An Crönlwiſz Papier Nuts Breslau 50,0 52,(0] 10 Elektrizität -90 93,00 4.00 84.00 do Kammgarn 92.00Folge a i 100,12100. 12 t Schatzg. An 8,00 &50 Daimler enz 33,25 31.12 orenz Hutschenr 57, 75 34.75 17 r i ar. 20 e t r

1040 r oluel a y r a 49 o Stahlwerke I 85,50 o Bier Klebe len n n n e e et e wecken o9. 29. do. Baumwo S. 90 98. 46,0 45,00 davijd Richter A. G. 17,25 16.00 „Fisenwerke a an in Mansfelo Bergb 00Steuergutscheine 62 (8 Mitteld. do. Cont. GasDess. (11,8 110, 00] Kahle Porzellan 12,75] 13,2 Riebeck Mont. v1,25 79,75 Wasser Gelsenn 109 00 109,50 Pittier Maschiner 5.50
Gruppe 92.87] 94.25 Ldbk.-Anl 50 39.06 89. 00 do. Erdöl-A.-G. 102,00103. 20 Kaliw. Ascherslb. 116,75115, O Kocistroh-Werue Wavss s Freyta o Poivphon 18,00

Goldptandbriete do Jute-Spinner. hKali-Chemie A. G. 90.00 Roddergrube Wegelin Ruöfabrt Prenijitzer Braun 145.00u J r 137 a 39,50 58,00) h. Rosenin. Porz,. 43.00 44, 00 e ben 58,50 57,50) Rauchwar Walte- Sp. K. 20 9,00 90 413.85 43, h 97,50 65 e Wersch -Weißent e C 81,00re 90,00 42 m S S do. Spiegelglas 57,000 Köln. Gas- u. Elktr. 64,50 64,5 n Westeregein Alh, IIs. s7 118, de katiderg Cigtaca
do 45 km a 90.00 6 o do. R. 8 89.00 do. Steinzeu Körbisd. Zuckertb. S S Rüigerswu A.G. 4.00 53.1 H. Wissner Metall 81,75 Schlemafiolzstoſ 38,00
55 8 c 19 87.00 78 Prov. Sachs ds. Gpk. 2 do. Teleph. u. ab. 54,0 Kraftw. Thüringen 4 WittenerGutstahl 2 J Schubert Salzer 1 4. 905 2 1Glo s 86, 10 90.00 6 o. 85,07 o Lanmeyer Co. I18, 12 114,50 e äe 40.00 39, 251 Wittkop, Tiefbaan FSonderm S Stiern3 r. Zirs v 5 50.00 6 (7 do. Auso. 1-2 84.37 Disch. Eisenhdl.. 5,75 42.,87 Taurahüſte 36,50 17,00 aline Salzungen Wrede Mälzerei Stör Kammgaro 165,0083 e 90.00 9 do do r e Deipx. Br. Riebeck Zöj,ed Salzdetfurth Kall 151,25151, Wunderlich Co. 34,00 33,50) Fhärino Gasges lör, (0
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Luftſchutzorksgruppe

ſoll am Freitag gegründet werden.

Leuna. Am Freitag, dem 8. Dezember
20 Uhr, findet, wie bereits angekündigt
wurde, im großen Saal des Geſellſchafts-
hauſes ein Werbeabend des Reichsluftſchutz-
bundes ſtatt. Be dieſer Gelegenheit ſoll eine
Ortsgruppe Leuna des Reichsluftſchutzbundes
gegründet werden. Herr Major a. D. Künſt
ler, der Geſchäftsführer der Landesgruppe
Mitteldeutſchland im Reichsluftſchutzvund,
wird zunächſt einen Vortrag über die Auf-
gaben des Luftſchutzes halten. Jm Anſchluß
an den Vortrag werden einige Lichtbilder
und ein Film über Flugzeugangriffe gezeigt
werden. Der Reichtsluftſchutzbund ſoll die
geſamte Bevölkerung erfaſſen. Jm Jnter-
eſſe der nationalen Verteidigung muß er-
reicht werden, daß jeder Einwohner von
Leunag Mitglied des Reichsluftſchutzbundes
wird. Der Jahresbeitrag beträgt nur 1 Mk.
Möglichſt zahlreicher Beſuch iſt deshalb er
wünſcht.

Ausgabe der Steuerkarten für 1934.
Bad Dürrenberg. Die Ausgabe der Steuer-

karten für 1934 für Arbeitnehmer findet ab
Montag, dem 4. Dezember, bis einſchl. Don-
nerstag, dem 7. Dezember d. J., während
der Dienſtſtunden von vormittags 8 bis 12
und nachmittags von 3 bis 6 Uhr in Zimmer
15 des Rathaufes ſtatt. (Mittwochnochmittag
geſchloſſen). Es wird darauf hingewirſen, daß
Steuerkarten für alle Arbeitnehmer ausge-
ſtellt ſind, alſo auch für ſolche, die z. Zt. er
werbslos find. Die Steuerkarten ſind ſo-
fort dem Arbeitgeber abzugeben. Die Areit-
nehmer, die z. Zt. ohne Erwerb ſind, müſſen
die Steuerkarte ſorgfältig aufheben.

Verpachtung einer Feldparzelle.
Vad Dürrenberg. Jm Ortsteil Oſtrau iſt

das bisher an Otto Schmidt verpachtete Fe d-
grundſtück freigeworden. Zur öfſen liche meiſt
bietenden Neurerpachtung wird Termin auf
Dienstag, dem 5. Dezember d. J., nah mittags
51 Uhr, in Zimmer 5 des Rathauſes, an-
geſetzt. Die Vachtzeit läuft bis zum 30.
September 1937.

380 Haſen auf der Strecke.
Spergau. Bei der großen Treibjagd am

Mittwoch wurden von 65 Schützen 380 Hafen
erlegt. Die Haſen wurden am nächſten Tage
an die hieſigen Einwohner, das Pfund mit
40 Pfennig, abgegeben.

95 Jahre alt.
Delitz a. B. Am Mittwoch verſchied hier

die älteſte Einwohnerin, Frau Witwe Friede-
rike Reichert, im 95. Lebensjahr.

Ein Bett in Flammen.
Lützen. Jn einer Parterrewohnung des

Grundſtückes Guſtav Adolfſtraße 2 entſtand
nachmittags ein Stubenbrand, dem ein Beit
z Opfer fiel. Durch ſofortiges Eingreiſen

r Feuerwehr iſt weiterer Schaden verhütet
worden. Wahrſcheinlich entſtand der Brand
durch Ueberheizen des Ofens.

Staatseramen beſtanden.
Mücheln. Kürzlich beſtand Fräulein Ger

trud Hanf vor dem unter Leitung von
Medizinalrat Dr. Holz ſtehenden Prüfungs-
ausſchuß in Leipzig ihr Staatsexamen als
Dentiſtin.

Stromlieferungsvertrag verlängçert.
Mücheln. Die Stadtverwaltung hat mit

den Gemeinnden Oher- und Niedereichſtäd:
und DOechlitz erneut den im nächſten Jahre
zu für die Gemeinden äußerſt günſtigen Be
dingungen verlängert.

umbaun im Amtsgericht.
Mücheln. Seit einigen Tagen werden im

Rathaus, und zwar in den Räumen des
h Umbauarbeiten durchge'ührt. E
kommt die Neueinrichtung und Ver erung
von Zimmern in Frage. Der Umhau iſt im
Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung ſehr zu be
grüßer.

Landrat Crewell geht nach Ouerfurt.
Bennndorf. Am Mittwoch verließ Landrat

Crewell die Stätte ſeines zehnjähriger
Wirkens. Er iſt ein alter Kämpfer der
NSDAP. und hat im Geiſeltal tüchtige Pio-
nierarbeit geleiſtet. Als Landrat des Kreiſes
Querfurt hat er im Kreishaus zu Quer
furt ſeinen neuen Wohnſitz aufgeſchlagen.

Stille Geber.
Collenbey. Zur Beſchaffung einer neuen

Altar- und Kanzelbekleidung waren in un
ſerem kleinen Auedörfchen durch freiwillige
Gaben 47,50 Mark zuſammengekommen.
Allen Gebern, Geberinnen und Mitarbeiter-
innen, die es wünſchen, unbekannt zu blei-
ben, ſei im Namen der Kirchengemeinde
herzlichſt gedankt.

75. Geburtstag
Schkeuditz. Am heutigen Sonnabend kann

der Rentner Fredrt Krüger, Halleſche
Straße 32b wohnhaft, ſeinen
begehen.

Heiligenſtadt. Pf. H. Stender in Heuthen
(Eichsfeld), Mitglied der Zentrumspartei,
hatte der NSDAP. ſtets ablehnend gegen-
übergeſtanden. Als Kanzelprediger ſind von
ihm Ausdrücke gefallen, die dieſe Stellung-
nahme zu erkennen geben. Bei einem gemein-
ſamen Aufmarſch am Tage von Potsdam
war er kurz nach dem Erklingen des Horſt-
Weſſel-Liedes aus dem Zuge gegangen. Am
Volkstrauertage hatte er eine SA.-Fahne n-
gruppe aus der Kirche weiſen wollen
und gegen den angeblichen Hausfriedensbruch
proteſtiert. Er ſelbſt gibt an, daß ſeine
Aeußerungen in Predigten, auch die, derent-
wegen er jetzt ſich zu verantworten hatte,
mißverſtanden worden wären. Der Staats-
anwalt beantragt 1 Monat Gefängnis, wäh-

Feſtung für einen Pfarrer.
Ein unbelihrbarer Zenkrumsmann.

rend der Angeklagte um ſeinen Freiſpruch
bittet. Das Gericht verkündet folgendes
Urteil: Der Angeklagte wird wegen Ver-
gehens gegen 8 13024 StGB. zu einem
Monat Feſtungshaft und zu denKoſten des Verfahrens verurteilt. Jn der
Begründung führt das Gericht aus, daß der
Angeklagte prüfen mußte, ob die Aeußerung
(„Gehorchen müßt Jhr nun ovh ein Herodes,
Nero oder ſonſtwer da oben ſitzt, iſt gleich“
nicht noch in anderer Weiſe, wie er es angibt,
aufgefaßt werden konnte. Seine bisherige
Stellung zur NSDAP. war genügend be-
kannt, und er mußte daher damit rechnen,
daß er mißverſtanden würde. Somit läge
ein bedingter Vorſatz vor, da ſeine Worte
tatſächlich den Reichskanzler und die Mit-
glieder der Reichsregierung angriffen.

Sitzen dorf. Am Donnerstag wurde
im Poſtauto Sitzendorf-Unterweißbach ein
offenes Wertgelaß aufgefunden. Man nimmt
an, daß das Wertgelaß während der Fahrt
von Dieben erbrochen wurde. die mit dem
Jnhalt, 7000 RM. in Silber, das Weite
ſuchten. Sofortige Nachforſchungen der Gen-
darmerie ergaben bis jetzt keine Anhalts-
punkte.

Beirug am Winterhilfswerk.
Statt 4 Zentner 11 Zentner Kartoffeln.

Rudolſtadt. Vor dem Schnellgericht fand
eine Verhandlung gegen den Bildhauer
Günther Huke und deſſen Vater, den frühe-
ren Landwirt Richard Huke, ſtatt. Sie
waren angeklagt des Betruges zum Nachteil
des Winterhilfswerks. Die Beſchuldigten
hatten ſich von der Winterhilfe an Stelle der
ihnen an ſich zuſtehenden 4 Zentner Kar-
toffeln 11 Zentner erſchlichen. Der Staats-
anwalt beantragte gegen Richard Huke drei
Wochen und gegen Günther Huke ſechs
Monate Gefängnis. Außerdem wurde die
Einziehung der den Beſchuldigten nicht zu-
ſtehenden Kartoffeln beantragt. Das Gericht
hat gegen Richard Huke auf einen Monat
und Günther Huke vier Monate Gefängnis
erkannt und die Einziehung der Kartoffeln,
ſoweit jeder Angeklagte mehr als zwei Zent-
ner erhalten hat verfügt. Günther Huke
wurde ſofort in Haft genommen Die Be-

diebe erbeuten im Poſtauto 7000 RM.
völkerung wird über die exemplariſche Be
ſtrafung dieſer Leute nur größte Genugtuung
empfinden; denn es gibt kaum etwas Ge-
meineres, als ſich an den Mitteln zu ver-
greifen, die das deutſche Volk in unerhörter
Opferwilligkeit den ärmſten Volksgenoſſen
zur Verfügung ſtellt

Leichtgläubige Frauen.

Heiratsſchwindler plündert die Bräute aus.
Eiſenach. Obwohl ſchon 49 Jahre alt, drei-

mal geſchieden und von Anſehen keineswegs
bezaubernd, brachte es ein hieſiger Repara-
turwerkſtättenbeſitzer fertig, bei den Frauen
mehrfach Eroberungen zu machen. So lernte
er in Leipzig ein Mädchen kennen, dem er
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 750
Mark abſchwindelte. Er gab vor, er wolle
das junge Mädchen heiraten, doch zerſchlug
ſich die Verlobung. Jn Kaſſel verlobte er
ſich mit einer Dame aus Suhl, die auf ſein
Schreiben hin gekommen war. Sie gab ihm
im Laufe der Zeit 2500 Mark, die er für ſich
verwendete. Trotz dieſer Verlobung- gab er
in Leipzig verlockende Heirats- Anzeigen auf,
auf die ſich auch viele Frauen und Mädchen
meldeten. Ehe er aber ſeine Schwindeleien
fortſetzen konnte, wurde er verhaftet. Der
Vertreter der Anklage beantragte eine Zucht-
hausſtrafe von vier Jahren und fünf Jahre
Ehrverluſt. Das Gericht erkannte jedoch auf
nur ſechs Monate Gefängnis. Der Staats-
anwalt legte gegen dieſes Urteil, das ja auch
gar zu ſehr gegen das Volksempfinden geht,
ſofort Berufung ein.

die KRoßleber Hochverraksſache

wird in Berlin verhandelt.
Roßleben. Jm Monat Mai wurde auch

hier eine große Razzia abgehalten; neun
Kommuniſten konnten verhaftet und in das
Querfurter Gerichtsgefängnis eingeliefert
werden. Damals war bei dem Arbeiter Paul
Bühnert eine Kiſte im Garten vergraben
aufgefunden worden, und die Kugelhand-
grangaten und Sprengkörper ent-
hielt. Die letzteren hatte ſich B. ſelbſt aus
entwendeten Staufferfettbüchſen hergeſtellt
Weiter enthielt die Kiſte Armeepiſtolen und
Munition.

Jm Verlaufe der weiteren Ermittlungen
war feſtgeſtellt worden, daß mit dieſer Waf-
fengeſchichte eine Reihe anderer berüchtigter
Kommuniſten in Verbindung geſtanden hatte.
Die Waffen hatten nämlich mehrfach den Be-
ſitzer gewechſelt, bis ſie ſchließlich von B. ver-
graben worden waren. Ein anderer Kom-
muniſt, der Arbeiter Wilhelm Römer,
hatte in ſeiner Behauſung mit den Kom-
muniſten Jnſtruktionsſtunde abhalten laſſen.
Das geiſtige Haupt der Bande war der Ar-
heiter Heinz Weidig aus Bottendorf,
der auch Herausgeber der „Roßleber Kom-
mune“ war. Als ſolcher war er bereits öfter
mit dem Geſetz in Konflikt gekommen.

Jn Verbindung mit dem Waffenfunde
wurden dann außer dieſen drei genannten
noch die Arbeiter Erich Martin, Ernſt
Sander, Otto Beck, Fritz Launicke
fenior und fjuntor und Friedrich
Herold feſtgenommen. Sie alle hatten die
Anſchaffung und den Verſteck der Spreng-
ſtoffe gebilligt und ſie verſchieben helfen.
Beck und Weidig waren an der Beſchaffung
der Piſtolen beteiligt geweſen.

Die neun Kommuniſten hatten ſeitdem im
Querfurter Gerichtsgefängnis in Unter-
ſuchungshaft geſeſſen. Die Hauptverhand-
lung gegen ſie ſteht am 14. Dezember vor
dem Strafſenat in Berlin beim Kammer-
gericht an. Da Vorbereitung zum Hochverrat
in Verbindung mit Sprengſtoffvergehen
vorliegt, haben die Kommuniſten eine exem-
plariſche Strafe zu erwarten. Das Treiben
dieſer Verhafteten zeigt, in welcher Gefahr
der Kreis Querfurt damals geſchwebt hat.

Nengeborenes Kind aus dew Zug geworfen

Oberröblingen (Helme). Ein Angeſtellter
der hieſigen Reichsbahnſtation fand auf ſei-

5. Geburtstag nem üblichen Dienſtgang einige Meter vom
Helme-Graben entfernt ein Paket. Er öff-

nete das Paket und fand zu ſeinem Entſetzen,
in Pergamentpapier eingewickelt, die Leiche
eines neugeborenen Kindes. Die Vermutung
geht dahin, daß das Paket beim Durchfahren
des Zuges in die Helme geworfen werden
ſollte.

Ausban des Winterhafens.
Bei Belgern wird Elbkrümmung begradigt.

Torgau. Begünſtigt öurch den niedrigen
Waſſerſtand, konnten die umfangreichen Elb-
baubareiten in den letzten Wochen rüſtig
gefördert werden. Der Ausbau des Torgauer
Winterhafens wurde jetzt vollendet. Durch
einen Dampfbagger wurde die Hafenſohle
tiefergelegt. Dieſe Tieferlegung wurde zu
nächſt durch die Tiefer'egung der Flußſohle
an der Torgauer Elbſtraßenbrücke bedingt.
Weiter hatte ſich aber in den letzten Jahren
herausgeſtellt, daß der Torgauer Winter-
hafen wegen ſeines geringen Tiefgangesſchwerbeladenen Elbkähnen bei droſendiem

Eisgang keine Zuflucht gewähren konnte.
Dieſer Uebelſtand iſt jetzt durch Wegbagge-
rung von rund 11000 Kubikmeter Hafen-
grund beſeitigt worden.

Auch die Arbeiten bei Belgern
ſind im vollen Gange. Dort ſoll die große
Elbkrümmung begradigt werden. Mehr als
150 Meter wird der Jnnenbogen zurück-
gelegt. Rieſige Erdarbeiten ſind zu bewäl-
tigen. Augenblicklich arbeiten zwei Schöpf-
und ein Greifbagger. Auch hier hat der
niedrige Waſſerſtand die Arbeiten ſo be
günſtigt, a im November 30 Arbeiter mehr
als im Oktober eingeſtellt werden konnten.
Im ganzen werden jetzt bei den B.narvbeiten
im Waſſerbauamtsbezirk Torgau 280 Ar-
beiter beſchäftigt.

20 Millionen Mark
zur Sanierung der Braunſchweiger Altſtadt.

Braunſchweig. Mit der Sanierung
der Braunſchweiger Altſtadt ſoll nunmehr in
Kürze begonnen werden. Das Projekt er-
fordert einen Koſtenaufwand von 20 Mill.
Reichsmark. Die Koſten für eine ſanierte
Wohnung ſtellen ſich auf rund 1500 RM.
Wenn man berückſichtigt, daß die Bewohner
der ſanierungsreifen Straßen jährlich drei
bis fünf Millionen Mark an Wohlfahrts
unterſtützung erhalten, ſo erſcheint die Ge
ſamtſumme des Projektes nicht zu hoch, da
die Wohlfahrtslaſten zum Teil eingeſpart
werden können.

Bunter Abend für das WHW.
Bad L auchſtädt. Am Sonntag, den 10. De

zember veranſtaltet der Vaterländiſche Frauen
verein vom „Roten Kreuz“ im Goldenen
Stern einen bunten Abend mit Theater,
Liedervorträgen und Tänzen. Der Reinertrag
wird dem WHW. zur Verfügung geſtellt.

25 Jahre Gemeindevorfeher.
Zſcherneddel. Am 1. Dezember konnte der

Landwirt Emil Keil ſein 25jähriges Jubt-
läum als Gemeindevorſteher begehen. Von
der Gemeindererwaltung wurde der Jubilar
beſonders geehrt. Auch wir gratulieren dem
treuen Diener der Gemeinde.

Aus der Nachbarstadt Halie

Am Donnerstag wurde die Feuerwehr
durch das Stichwort „Ein Mann ſteckt im
Kanal“ nach der Ludwigſtraße gerufen. Der
Brandingenieur als Führer des Löſchzuges
war mit ſeinem Dienſtwagen ſehr ſchnell an
der Unfallſtelle und fand in einem Kanal-
ſchacht von 80 Zentimeter Durchmeſſer zwei
Arbeiter einer Baufirma vor, die bewußtlos
waren, während deutlich verſpürbare Schwe-
felwaſſerſtoffgaſe aufſtiegen. Der Brand-
ingenieur legte darauf ſeine Gasmaske an
und dazu beim Eintreffen des Zuges ein
Sauerſtoffgerät, womit er ſich in den Schacht
begab, beide Verunglückte anſeilte und her-
ausziehen ließ. Die beiden Arbeiter befan-
den ſich in höchſter Lebensgefahr, der eine
insbeſondere dadurch, daß er infolge ſeiner
Bewnßtloſigkeit vornübergeſunken und mit
dem Kopf in das Kanalwaſſer geraten war
wodurch völliger Abſchluß von der Luft ein
trat.

Die Rettung beider Männer gelang jedoch
ſehr ſchnell, obwohl noch manche Schwierig-
keiten zu überwinden waren, u. a. der
Brandingenieur in dem an ſich engen Schacht
zeitweilig mit einem Fuß eingeklemmt war
und erſt nach einigen Anſtrengungen ſich be-
freien konnte.

Beide Verunglückte wurden ſofort nach
der Bergung an Ort und Stelle nach kurzer
Reinigung der Atmungsorgane mit Sauer-
ſtoff behandelt und mit einem Krankenwagen
dem Krankenhaus zugeführt, wo ſie in-
zwiſchen das Bewußtſein wiedererlangt haben

Doppelſelbſtmord.

Jn ihrer Wohnung in der Bernharöy-
ſtraße wurden eine 57jährige Ehefrau und
ihre 34jährige Tochter erhängt aufgefunden.
Es liegt Selbſtmord vor. Der berbeige-

rufene Arzt konnte nur noch den Tod feſt

Ein mann ſteckt im Kanal
Zwei Arbeiter im letzten Augenblick vom Gaskod gereltek.

ſtellen. Der Grund zur Tat ſoll völliger
Nervenzuſammenbruch ſein.

Raſſenbiologiſcher Lehrgang

für die NS-Sehrer.
Ein raſſenbiologiſcher Lehrgang des NS-

Lehrerbundes im Gau Halle-Merſe?urg, zu
dem etwa 1200 Beſucher erſchienen waren,
wurde am Freitag im Reichshof in Halle
durch Gauobmann Wege eröffnet. er-
wies in einer Anſprache darauf hin, daß dem
deutſchen Erzieher eine Miſſion erwachſen
ſei, deren Wert und Größe noch nicht überall
reſtlos erkannnt ſei. Danach ſprach der Gau-
leiter, Staatsrat Rudolf Jordan, der die
Grundlagen und Aufgaben der deutſchen
Volkserriehung, und im beſonderen der Ju
genderriehung, kennreichnete. Der National-
ſo ialismus kreiſe um eine unſichtbare Achſe,
die Raſſe heißt. Eine wahre Revolution
werde nicht von Menſchenhand geſchaffen,
ſondern ſei Vollſtreckung geſchicht icher Befehle
und Revo'utionär ſei der Menſch, der den
Befehlen der Geſchichte gehorcht, der den
Befehlen der Volkswerdung fo'gt. Recht ſei
das, was dem Volke nützt, ein Unrecht das,
was dem Volke ſchadet. Jetzt gelte es, e
Menſchen einzuſpannen in die große Aufgabe
ſeiner Zeit. Das Volk müſſe dazu erzogen
werden, weltanſchaulich zu denken.

Ueber das Thema „Der Erzieher im
neuen Reich“ ſprach als erſter Referent der
Gaukulturwart, Stadtſchulrat Dr. Grah-
mann, wobei er die Aufgaben der Erzieher
aus der bevölkerungsgeſchichtlichen Vergan
genheit Mitteldeutſchlands heraus entwickelte
Den Schluß der heutigen Vortragsfolge bil-
dete ein Lichtbildervortrag von Profeſſor
Dr. Schulz von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte über die vorgeſchichtlichen Naſſen
und Völker in Deutſchlans
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Leipziger Thegterbrief.
Leipzig hat mit ſeinen „Literariſchen

abaretts“ eine kleine Tradition; „Re-
wrte“ und „Litfaßſäule“ haben da vorgear-
zeitet. Freilich waren beides Brutſtätten pa-
zifiſtiſch-jüdiſchen Geiſtes, die im Rahmen
der ungeheuren geiſtigen Verſeuchung deut-
ſchen Lebens ihre Rolle geſpielt haben. Die
Frechheit Hans Reimanns (man denke nur
an ſeinen „Geenich“) iſt abgetan. Nun haben
einige ariſche Kaffee-Merkur-Jünger dieſen
Keller als Hexen- oder Alchimiſten-Küche
hergerichtet und unter dem Namen „Rauch-
fang“ als literariſches Kabarett neu eröff-
net. Das Eröffnungsprogramm zeigte, was
dieſen neuen Leuten fehlt, und war ein
Schulbeiſpiel, wie man es nicht machen ſoll.
Man kann ohne Uebertreibung ſagen, daß
die geiſtige Subſtanz des Vorgeführten auf
der Höhe eines ſchlechten Primanerulkes
ſtand. Man will politiſch und zeitnah ſein,
und geißelt alſo den ach ſo oft beſchriebenen
„Nationalen Kitſch“ in herkömmlichſter Weiſe,
behandelt die Viviſektion den letzten Staats-
parteiler, die franzöſiſche Hure in Genf“
(was etwa an die Durchhalte-Couplets wäh-
rend des Krieges erinnert, den Winkeladvo-
katen und ähnliches. Man geht alſo gegen
Sachen vor, die längſt am Boden liegen,
gegen die bereits etwas Ordentliches unter-
nommen wurde. Und man gab auch keinen
neuen Gedanken vder Witz dazu, ſondern
verſuchte wiederzugeben, was allgemein
bekannt iſt. Ja, ſo geht das doch nicht!
Es mag heute ſchwer ſein, über Politik Witze
zu machen, aber es gibt durchaus noch an-
dere Gebiete Entſcheidend aber für ein
Literariſches Kabarett iſt die geiſtige Sub-
ſtanz, die Fülle der Gedonken und des
Witzes, mit dem ein anſpruchsvolles Publikum
geradezu bombardiert werden muß. Alles
das fehlt hier völlig, ja, über die Wirkung
von Witzen machen ſich die Herren Veran-
ſtalter offenbar ganz falſche Vorſtellungen,
wofür die Anſagerei Beweis genng iſt. Un-
ter ſolcher Leitung wird ſich das Literariſche
Kabarett nicht ernenern.

Aus dem Operettentheater iſt von
einem guten Erfolg zu berichten. Die Auf-
führungen von „Wiener Blut“ werden
beſtimmt länger als drei Wochen vorhalten.
Die Handlung iſt zwar albern genug, ſie be-
trifft nichts weiter als immerwährende Ver-
wechslungen zwiſchen der Frau und zwei
„Gſpuſis“ ein und desſelben Grafen. Aber
ſchon die von Herrn Müller geſchickt zuſam-
mengeſtellten Muſiknummern von Johann
Strauß ſind durchſchlagend. Sie werden vor-
trefflich geſungen von Pig von Mosburg
und Magdalena Witt zwei echten Ope-
rettenſtimmen, die dem Hörer köſtlich ein-
gehen. Ein ſüßes Kerlchen mit donnerndem
Sonderapplaus iſt Elli Reinharöt. End-
lich mal wieder eine vollqültige Soubrette!
Die Prachtnummer der Aufführung iſt aber
Arthur Klagroth als urgemiedlicher ſäch-
ſiſcher Miniſter, und ich muß ſagen, daß ich
einen ſo lieben, herzensguten Sachſen noch
nie auf der Bühne ſah! Auch Köchel und
Polſcher haben ihre Lacher, und ſo iſt der
Abend eine ungehener luſtige Angelegenheit.
Der Tenor Priem iſt ſtimmſchwach, aber
fumpathiſch.

r

Jm Alten Theater gaben die hier be-
reits bekannten „Engliſh Players“ ein
Gaſtſpiel mit einigen neuen engliſchen

Stücken. Die Stücke blieben ohne e
Eindruck, weil ſie ziemlich leere Konſtrukti-
onen waren. Das Poſitive der engliſchen
Schauſpieler iſt ein ſehr natürlicher und ge-
pflegter Unterhaltungston und eine erſtaun-
liche Zurückhaltung im Spiel ſelbſt bei Sen-
ſationen und Leichen haufenweiſe. Als ſei
nichts geweſen, ſchmauchen ſie nachher ihre
Pfeife, trinken Kaffee und treiben Konverſa-
tion; die Geſchehniſſe ſind Nebenſache. Wir
gründlichen Deutſchen ſuchen im Theater die
Erſchütterung, im Guten wie im Böſen; der
Engländer ſucht offenbar die gepflegte, mit
leichten Komiken gewürzte Unterhaltung.
Jm Frühjahr wollen die Engländer wieder-
kommen, und zwar mit Shakeſpeares
„Othello“: Das wird ein recht zurückhalten-
der Othello werden!

t

Das Neue Theater brachte unter der
Spielleitung von Humverdinck den Vorabend
des „Ringes“, das „Rheingold“, neu heraus,
und erzielte damit einen unbeſtrittenen Er-
folg. Schmitz als Dirigent meiſterte öte
ſchwierige Partitur in hervorragender Weiſe;
techniſch wurden alle Aufgaben geradezu
blendend bewältigt. Die Rheintöchter ſchoſſen
durch die Fluten, mit dem Kopf vornweg, ja

Mut Ton e
Sonnabend Dezember

ſie ſchlugen Purzelbäume, ſo daß ihnen alle
Erdenſchwere genommen ſchien. Die Bühnen-
bilder, vor allem die Götterburg Walhall,
ſind ſehr eindrucksvoll, der Einzug der Götter
in die Burg über den Regenbogen hinweg
erſcheint hier wirklich gelöſt. m Ganzen
eine erſtaunliche Verbeſſerung der Auffüh-
rung. Unter den Darſtellern ragt Barto-
litius als Loge überraſchend heraus.

Jm Schauſpielhaus erſchien „Das
Huhn auf der Grenze“ von Lorenz
in Uraufführung. Der Witz dieſes „Volks-
ſtückes“ geht davon aus, daß zwiſchen den
Grenzpfählen einige Meter Raum ſeien, die
niemand gehbörten, und die alſo von einem
luſtigen Schmied für ein paar Vagabunden
in Beſitz genommen werden. Ganz nett,
aber wenig itberzeugend. Der erſte Akt des
Stückes voller Bauern-Jntrigen verſpricht
viel, aber das weitläufige Weitere hält dies
Verſprechen nicht. Die Sache wird auch zu
langſam geſpielt, und Döderlein als Schmied
hat nicht das nötige Volumen. Die politi-
ſchen Bemerkungen (das Stück ſpielt an der
Grenze zwiſchen Pfalz und Lothringen) ſind
billig.

A-t.

Halliſcher Brief.
Wunder in Porzellan Die geſtohlene Ausſtener. Landratsdämmerung. Zwei Be

ſuche bei Hindenburg.
Eine junge Frau malt Porzellan. Mehr

noch, ſie bildet es, entwirft es. Und was
dann, aus ihrer unerſchöpflichen Phantaſie
geboren unter ihren feinſinnigen Händen
entſteht, iſt unvergleichlich ſchön: Wunder
in Porzellan! Jda-Lotte Roth -De-
ch o w aus Niemberg, den Hallenſern keine
Fremde mehr, zeigte dieſer Tage in den
Feſträumen des Hotel „Stadt Hamburg“ die
überaus reizvolle Vielheit ihrer neueſten
Schöpfungen, von der ſchlichteſten Vaſe bis
zur kunſtvollſten Sammeltaſſe und zum koſt-
baren Tafelſervice. Kaum glaublich, daß
dieſe zahlloſen kleinen Wunderwerke in
Porzellan von nur zwei Händen geſchaffen
wurden, daß die bis ins Kleinſte mit un-
enölicher Liebe ausgearbeiteten Ornamente
und Miniaturgemälde dieſer einen jungen
Künſtlerin ihre Entſtehung verdanken. Das
heißt, nicht ihr ganz allein, denn einen klei-
nen Helfer hatte ſie, wenn auch nur bei
einigen in kindlicher Schlichtheit ausgeführ-
ten Schälchen: ihren erſt ſiebenjährigen Sohn
Kein Wunder, daß dieſer kleine Mann und
ſeine begabte Mutti ſchnell begeiſterte Ab-
nehmer für ihre reizenden Schöpfungen fan-
den, die ſich ſo gut auf dem Weihnachtstiſch
ausnehmen werden.

Nur gut, daß nicht auch jene Heirats-
luſtige aus einem halliſchen Vorort unter
den Beſuchern dieſer Porzellan- Ausſtellung
war, die auf ſeltſame Weiſe ihr Heiratsgut
zuſammenzubringen bemüht geweſen iſt: Das
Fräulein mit der geſtohlenen Ausſteuer!
Nicht etwa, daß ihr die Ausſteuer ge-
ſtohlen wurde, ſondern ſie hat ſich all
das, was ihr für den künftigen Hausſtand
nützlich erſchien, zuſammengeſtohlen. Ging
ſie Sonntags in eine Gaſtwirtſchaft, ſo be-
gnügte ſie ſich nicht damit, die beſtellten Ge-
tränke zu verzehren. ſondern darüber hinaus
nahm ſie auch gleich die jeweiligen Gefäße
in einem unbeobachteten Augenblick an ſich.

Ewige Jngend. Palucca tanzt.
Ja, auch Löffel und Teller und ſogar die auf
dem Tiſch ſtehenden Vaſen fanden den Bei-
fall dieſer jungen Dame mit dem „einneh-
menden Weſen“. Als dann die Sache endlich
aufkam, fand man bei einer Hausſuchung
unter dem alſo zuſammengetragenen „Aus-
ſteuergut“ auch auffallend viele Likör-
gläſer, was die Vermutung nahe legt, daß
ſich jene Braut mit ihrem Zukünftigen an
das bewährte Rezept Wilhelm Buſchs zu
halten dachte: „Wer Sorgen hat, hat auch
Likör!“ Vorerſt allerdings dürften die Sor
gen überwiegen

Nun, mit diesbezüglichen Sorgen über
Verſtöße gegen das Strafgeſetzbuch befindet
ſich beſagte Dame in „güuter“ Geſellſchaft,
denn gerade in der letzten Woche zierten ja
zwei ehemalige Landräte die hallti-
ſche Anklagebank, bei denen es ſogar um er-
heblich mehr ging. als um ein paar Gläſer.
Kein Zufall, daß dieſe beiden einſtigen Grö-
ßen der inzwiſchen anttſob ſang- und klang-
los entſchlafenen SPD. angehörten, und
wenn der eine von ihnen trotz erwieſener
Schuld ſtraflos ausgehen mußte, ſo hat er
das lediglich der Verfährung zu verdankfen
was aber nicht hindert, daß dieſe „Land.
ratsdämmerung“ auch ihn moraliſch gerichtet
hat!

Glücklicherweiſe aber werden derartige
Prozeſſe. die das Novemberſnſtem unſeligen
Angedenkens endgültig liquidieren helfen, all
mählich ſeltener, und das friſch pulſierende
Leben unſerer neuen, geordneten Zeit gibt
uns ſtatt deſſen faſt täglich Anlaß zu Freude
und Zuverſicht. wenn auch nicht jedem ein
ſo erhebendes Erlebnis beſchert ſein kann. wie
fſirzlich einem der älteſten Hallenſer: Vater
Thiele, ein faſt Neunzigfähriger, hafte
das ſeltene Glück, von Hindenburg in halb-
ſtündiger Privataudienz empfangen zu wer-
den! Wie leuchten ihm die Augen, wenn er

von dieſem Beſuch bei dem um zwei Jahre
lnggrer Präſidenten des deutſchen Reiches
plaudert, den er ſchon als „Leutnant von
Hindenburg“ in Hannover kannte! Uebrigens
ſcheint Vater Thiele, der ſich noch an jene
eit erinnert, als es in Deutſchland noch
eine Eiſenbahn, geſchweige ein Automobil.

gab, das Geheimnis ewiger Jugend zu be
ſitzen: Mit einer geradezu unwahrſcheinlichen
Trikbe nimmt er an allem Geſchehen unſerer

age regſten Anteil, und noch allmorgend-
lich macht er ſtundenlange Spaziergänge in
die Heidel Und als im Reichspräſidenten-
palais in Berlin die beiden hochbetagtenrüſtigen Lebensveteranen kameradſchaftlich
über. dieſes und jenes plauderten, konnte
Vater Thiele mit aller Berechtigung
den Vorſchlag ausſprechen: „Nicht wahr, Herr
Reichspräſident, wir beide machen die 100 doch
noch voll!“

Noch ein zweiter Beſuch aus der
Fünf-Türme-Stadt fand ſich dieſer Tage bei
Hindenburg ein: das halliſche Sradtober-
haupt und der Stadtverordnetenvorſteher, die
dem Reichspräſidenten den an dieſer
Stelle bereits gelegentlich ſeiner Ausſtellung
im Rathaus gewürdigten künſtleriſch in
Email gefertigten Ehrenbürgerbrief über-

brachten und ihm auch deſſen Schöpferin, die
talentvolle Leiterin der Email- Werkſtätten
der Kunſtgewerbeſchule Burg Giebichenſtein,
Lilli Schultz, vorſtellten.

Da wir ſchon einmal bei jungen Künſtler-
innen ſind, ſei auch Halles erſtmalige Be
kanntſchaft mit einer der gefeiertſten deut
ſchen Tänzerinnen erwähnt: „Gret Pa
lucca tanzt!“ Dieſe drei Worte wirkten
alarmierend auf alle Kunſtfreunde, und wirk-
lich erlebte man dann im überfüllten Thalia-
ſaal eine einzigartige Feierſtunde. Die Pa-
lucca tanzt Muſik! Es iſt, als ob nicht ihr
Partner am Klavier die Melodien und Tafke
hervorbringt, ſondern als ob ſie ſelbſt auf
einer unſichtbaren Taſtatur einherſchreitet
oder mit ihren unſagbar ausdrucksfähigen
Händen leicht darüber hingleitet. Wie ſie
dann dieſen oder fenen Ton gleichſam kör-
verlich anfaßt, um ihn nach kurzem Spiel von
ſich zu ſtoßen, das macht ihr ſo bald niemand
nach. Letzier zur Einheit verſchmo'zener Zu
ſammenklang von Tanz und muſikaliſchem
Rythmus! Nur mit vielen Zugaben konnte
ſich die begnadete Tänzerin von ihrem be
geiſterten Publikum loskaufen, und nicht aus
Höflichkeit. ſondern aus ehrlichem Wunſche
heraus flangs zum Schluß: „Auf Wieder-
ſehen, Gret Paluececa!“

Viri.

Muſikausſtellung und Muſikmeſſe in Berlin.
Unter dem Geſichtspunkt, die überall ſich regenden

Beſtrebungen um eine neue Volks und Jugendmuſik-
pflege ſichtbar zuſammenzufaſſen und einen kräftigen
Anſtoß in der Richtung einer zielbewußten Förderung
der muſikkulturellen Aufgaben zu geben, veranſtaltet
das Zentralinſtitut für Erziehuns und Unterricht eine
Muſikausftellung und Muſikmeſſe. Das Motto der
Ausſtellung heißt: Förderung der aktiven Muſikpflege
in Volk, Schule, Haus und Kirche. Unter dieſem lei-
tenden Geſichtspunkte wird die Ausſtellung für die
Muſikliteratur und den deuiſchen Jnſtrumentenbau
werbend und aufklärend eintreten. Eine große An
zahl von praktiſchen Vorführungen ſtellt den direkten
Zuſammenhang mit den Praris dar. Gepfant ſind
Jugendſtunden (Orcheſter- und Kammermuſikwerke),
Volksmuſikſtunden (alte Jnſtrumente, Chorſtunden,
Marionettentheater. Laienſviele), muſikaliſche Feier
ſtunden (Adventsſingen, Weihnachtsfeier, Siſveſter-
feier), Singſtunden rhhthmiſch- muſikaliſche Vorfüh
rungen.

Leipzig, Montag, 4. Dezember.RPundfunſe

Königswuſterhauſen, Sonntag, 3. Dez.

Funkgymnaſtik.
Tagesſpruch.
Hamburger Hafenkonzert
Stunde der Scholle.

.55: Morgenfeier.
10.05: Wettervorherſage.
10.10: Sperrzeit.

w

h

11.00: Von deutſcher Art und Kunſt;
Werner Pleiſter.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
14.30: Reichsſendung: „Nun komm, der

Heiden Heiland.“ Kantate von Johann
Sebaſtian Bach.

42.00: Uebertragung aus dem Wintergarten:
Veranſtaltung der Funkdienſt G. m. b. H.
zu Gunſten der Winterhilfe.
Jn einer Pauſe etwa 12.40: Helmut
O. Wegener: „Frühlicht“, Gedichte.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00: Fortſetzung der Uebertragung aus

dem Wintergarten.
44.00: Generaloberſt von Einen: „Erinne-

rungen eines Soldaten.“ Sprecher: Hel
mut Hanſen.

14.15: Kindermärchenſtunde.
15.00: Reichsſendung: Was ſingen und

ſpielen wir zu Weihnachten
16.00: Berühmte Chöre ſingen Marienleben.
17.15: Fußball-Länderkampf Deutſchland

Polen. 2. Halbzeit.00: Stunde des Landes. Städte im Land
Dörfer im Land. Eine unterhaltende

und beſinnliche Stunde. Geſamtleitung:
Fritz Laukiſch. ß10.00: Karl Röttger lieſt aus eigenen
Werken.

19.20: „Hochzeit machen, das iſt wunder
ſchön.“ Zwei fröhliche Szenen von
Werner E. Hingt.

19.50: Sport des Sonntags.
20.00: Uebernahme eines Kampfbund-

orcheſterkonzertes Das Kampfbund-
orcheſter unter Leitung von Dr. Hans
Hörner.

21.20: „Waldfrieden.“ Luſtſpiel von Ludwig
Thoma.

22.00: Wetter, Tages u. Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
B. 00-24. 00: Uebertragung Stuttgart Aller

bei Volls muß.

Leipzig, Sonntag, 3. Dezember.

6.35: Hafenkonzert.
8.15: Landwirtſchaftsfunk.
9.30: Das ewige Reich der Deutſchen. Feier

ſtunde.
10.00: Feierliche Einweiſung des Reichs

biſchofs im Berliner Dom.
10.50: Ernſt Wiechert ſpricht.
11.20: Einführung in die folgende Sendung.
11.30: Reichsſendung: „Nun komm, der

Heiden Heiland.“ Kantate von Johann
Sebaſtian Bach.

12.00: Standmuſik aus der Feldherrnhalle.
Die Kapelle des 1. Batl. des 19. Baver.
Jnf.“Rgts. Leitung: Obermuſikmeiſter
Georg Fürſt.

13.00: Aus München: Mittagskonzert.
14.00: Wettervorherſage und Zeitangabe.
14.05: Kinder und Tiere vor dem Mikrophon.

Abſchied von unſeren Tieren.
14.30: Was wir bringen. (Das Programm

der Woche.)
15.00: Reichsſendung: „Was ſingen und

ſpielen wir zu Weihnachten
16.00: Aus Dresden: Bunter Nachmittag.
17.15: Fußball-Länderkampf Polen Deutſch

land aus dem Poſtſtadion Berlin.
18.00: Wir lernen Weihnachtslieder. Offenes

Adventſingen.
18.20: Paul Eipper ſpricht: Begegnung mit

frohen Tieren.
18.50: „Was wir gelernt haben. Offenes

Adventſingen.
19.00: Advent im Erzgebirge.
20.00: Von München: Abendkonzert des

Rundfunkorcheſters.
22.00: Tagesnachrichten und Zeitangabe.
22.20: Hörbericht vom Städteſchwimmkampf

Berlin-- Leipzig. Am Mikrophon: Moritz
Voigt, Leipzig.

22.35: „Von der Liebe ſchrieb die ſchöneAdekheid Mitwirkung: Richard Hell
riegel (Bariton). Am Flügel: Theodor
Blumer.

23.00--1.00: Aus Dresden: Tanzmuſik des
KaufmannOrcheſters.

Königswuſterhauſen, Montag, 4. Dez.

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6.05: Wiede yolung der wichtigſten Abend-

t i6.15: Funkaymnaſtik.
6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für

die Landwirtſchaft. Tagesſpruch.
6.35: Frühkonzert. einer7.00: Neueſte ma
a Sparrzait.

Pauſe gegen

9.00: Schulfunk: Stunde der Hitlerjugend.
9.40: Carl v. Bremen lieſt eigene Geſchichten.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk: Der Volksempfänger wird

gebaut. (Hörbericht.)
10.50: Schulfunk: Turn und Sportſtunde.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Frau und Volkstum. Die Mutter als

Märchenerzählerin; Elſe Möbus.
11.45: l arm gzpolitiſches Schrifttum;

Dr. H. Holzapfel.12.00: geuerbe rig für die Landwirtſchaft.
Anſchließend: Mittagskonzert (Schall
platten).Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.12.55: Jeitgelchen der Deutſchen Seewarte.

13.00: richt13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes

Schallplatten).15.00- Für die Frau Künſtleriſche Hand
arbeiten.

15.30: Wetiter und Börſenberichte.

15.45: J de16.00: Zeitfunk.
16.10: Nachmittagskonzert aus räg
17.00: Student und Hochſchule im Rahmen

der Rationalerziehung; Gerhard Schröder.
17.25: Muſik unſerer Zeit.
18.00: Das Gedicht.
18.05: Jugendſportſtunde.

lehrer Gaede.
18.15: Ein Abend alter Hausmuſtk.
18.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes.

19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation:

Leiter: Turn-

„Der große Gabentiſch.“ Eine Hör-
berichtsſolge aus der mitteldeutſchen
Weihnachtsindaſſtrie.

290.00: Kernſpruch.
20.05: Vorbereitung zum Skilauf; Leitung:

Friedel Pfeifer.
20.15: Jch ſammle Muſik (II). Verbindende

Worie: Erich Schilling.
21.00: „Liebe ohne Worte.“ Eine heitere

Szene von Grete ZJling, Karin Evanse
und Gerd Fricke.

21.30: Liederſtunde Hans Hermann Niſſen
Lieder von Brahms und Wolf.

22.00: Wetter, Tages u. Sportnachrichten
22.25: Turfjahr 1933; Guſtav Schäfer.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-0.30:

6.30: Funkgymnaſtik.
6.45: Muſik in der Frühe (Schallplatten).
7.15: Loſung, Tagesnachrichten und Zeit

angabe.
7.25: Frühkonzert des Rundfunkorcheſters.

Leitung: Erich Kloß.
9.00: Funkgymnaſtik für Frauen.
9.45: Wetternachrichten und Waſſerſtands-

meldungen.
10.10: Schulfunk. Der Volksempfänger wird

gebaut. Hörbericht.
10.45: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs

poſtreklame, verbunden mit Schallplatten
konzert.

11.20: Landwirtſchaftsfunk.
11.40: Nachrichten aus Mitteldeutſchland.
11.50: Tagesnachrichten, Zeitangabe.
12.00: Mittagskonzert der Funkkapelle. Lei-

zug Ernſt J. Topitz.
13.15: Tagesnachrichten (1) und Zeitangabe.
13.25: Alte Meiſter (Schallplatten).
14.00: Tagesnachrichten (II).
14.10: Kurzbericht vom Tage.
14.20: Dichter reiſen. Ferdinand Gregoro-

vius; Aus „Wanderfahrten durch Jtalien“.
15.00: Konzertſtunde.

15.45: h ſiſchen Phu16.00: Veſperkonzert der e nharmonie. Lcſiungt Gerhard Ewald
Riſchka.

17.30: Schreibt deutſche Schrift! Zur Ge
ſchichte der Fraktur; Karlheinz Dobſky.

17.50: Muſik auf zwei Klavieren, ausgeführt
von Franz Bollon und Kurt Hattwig.

18.10: Thomas Münzer; Ferdinand Thür-
mer, Leipzig.

18.25: Eine leichte Veſperunterhaltung
(Schallplatten).

18.45: Wirtſchaftsnachrichten
19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation:

„Der große Gabentiſch.. Eine Hör-berichteſolge aus der mitteldeutſchen

Weihnachtsinduſtrie.
20.00: Kurzbericht vom Tage.

10: Aus München: Oeſterreich.
0.30: „Lisbeth auch eine Kurzoperette.

Für den Funk zuſammengeſtellt aus be
kannten Weiſen, einigen de und weh
mütigen Gedichten und etwas Dialog pon
Hermann Dollinger und Ernſt Wirth.

21.15: Peter Tſchaikowſky: Sinfonie Nr. 5.
Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Leitung:
Generalmuſikdirektor Hans Weisbach.

22.05: Ta ichten und Zeitangabe.
22.22: Nachrichten aus Mitteldeutſchland.

Rüſtig mit
83 Jahren

Jhren Rheumatismus Tee trinke ich
nun ſchon mehrere Jahre mit beſtem
Erfolg. Vorher war ich vor Gicht ſo
elend, daß ich oft zu Bett liegen mu
5 bin ich mit 83 Jahren ſo rüſtig
und fühle mich ganz wohl

Karoline Knob
St. AloyſiusS

FinſſerRheumaTee
wird gelobt bei Rheumatismus, Gicht,
Jschias, Gliederreißen, Neuralgie,

r und Kreuzſchmerzen.
uch Sie ſollten ihn wenigſtens mal

probieren. Das t koſtet Mk. 1.62,
verſtärkt (D. R. P. angem.) Mk. 2.25
und iſt in vielen Apotheken zu haben.

Nehmen Sie aber nur
die Packung mit dem
„Zinſſer-Kopf“, dem
Zeichen für Echtheit und

a Qualität.Dr. zinſſereCo.

Heillräuter-Tees Leipzig 249

000 Anerie über Zinſſerdeuen rig deglaudigth).

Trauer-
Drucksachen
werden im

Merteburger
Tageblaft

sehnellu. aber ausgeführt
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Die Geburt unſerer Tochter

Roſemarie
zeigen wir in dankbarer Freude an

t

Eiſen ach, den 29. Rovember 1933
z. Zt. Potsdam, Seeſtraße Nr. 41

IIIIIIIBB

Frau Eliſabeth Nebe

geb. Prölß
Dr. Martin Nebe

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim hlinscheiden unseres
Entschlafenen, sagen wir hierm

Wege unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Walter Bartmuß
Creypau, den 2. Dezember 1933

lieben

it auf diesem

Todesfälle

Halle
Luiſe Müller geb. Koppe, 77 J.
Auguſt Bennemann, 83 Jahre,
Einäſcherung 4. Dez., 13.30 Uhr,
Gertraudenfriedhof
Sophie Ohme geb. Hajdeiony,
35 Jahre

Bennſtedt
Selma Krümmling geb. Knöfel,
48 Jahre

Leipzig
Ludwig Muſſeleck, Bezirksdir
Eliſab. Schumann geb. Wagner,
Beerd. 4. Dez., 14 Uhr, Süd
friedhof
Willy Steinbach, Fabrikdirekt.,
Beerd. 4. Dez., 15 Uhr, Süd
friedhof
Richard Schlegel, Oberlehr. i. R.,
68 Jahre, Beerd.4. Dez., 15 Uhr,
Südfriedhof
Amalie verw. Richter geb. Kahle,
75 Jahre, Beerd. 4. Dezember,
14.30 Uhr, Südfriedhof

Ammendorf
Adolf Knappe, Kaufmann, 60 J.

Goresdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 3. Dezember 1933 (1. Advent)

Es predigen
Dom 10 Uhr, Paſtor Schencke. (Amtswoche

derſelbe). 11.15 Uhr, Kindergottesdienſt.
Donnerstag 19.30 Uhr, Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat.

Stadt 10 Uhr, Paſtor v. Probſt.
Kindergottesd., Paſtor Riem. Mittwoch,
20 Uhr, Familienbibelſtunde, Paſtor v.
Probſt. Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor An der
Geiſel 5, Lehrer Buſch.

Altenburg 10 Uhr, Paſtor Berckenhagen.
Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Abendmahl.
11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Mittwoch,
19 Uhr, Adventsfeier für die Mitglieder
der Frauenhilfe St. Viti im Schloßgarten-
ſalon. Donnerstag, 20 Uhr, Mädchenbund
der Altenburger Gemeinde in der Herberge
zur Heimat.

Kreuz- Kapelle 10.30 Uhr, Paſtor Scheibe.

11.15 Uhr

Kleinkayna

Ccdq—Möbel
ſehr preiswert u. aut,
finden Sie in großer
Ausw. im Fachgeſch.
Möbelh. Degenhardt

Gotthardſtraße 38

mif Contfinental-Heifwringerwalzen, 5 Jahre Garantie Am Neumarkttor 2,
Gotthardstrasse Nr. 20m PGummi-Grahneis, Fernsprecher 2467

Arzti. Sonn-
tagsdienst

für Privatpraxis und
alle Kkrankenkassen

Sonntag, den 3. 12.
Sanitätsrat

Dr. Karow

Mestnen

Telefon 2260.

Dr. Ehrhardt
Dankſagung,

Schwindelanfälle unch Ohrensausen
Ich litt häufig an Schwindelanfällen und hatte immer Ohren-
ſauſen. Auf Anraten einer Bekannten
Jndiſche Kräuter-Pulver. Nach dem Gebrauch der 3. Schachtel

Jetzt fühle ich mich bedeutend Sonntag,
wohler. Das Pulver werde ich noch weiter nehmen und auch
merkte ich ſchon Linderung.

im Bekanntenkreiſe immer empfehlen.
Auguſt Tromper, Schkeuditz, Peſtalozziſtr. 4. am 7. Nov. 1933

Hliibert's indisches Kräuter-Pulver
besteht aus I9verschiedenen auch indischenKräutern. Erprobt und be-
gutachtet von Herrn Prof. Dr. med. Friedenthal. Absolut unschädlich.
Durch die Mischung zahlreicher Heilpflanzen gelangt man nicht nurzu
den Wirkungen der einzelnen Kräuter, sondern es treten neue Heil-
wirkungen auf. Zur Unterstützung der Spezial-Therapie von günstiger
Wirkung bei: Adernverkalkung, Asthma, Blutreinigung, Gallen-
beschwerd., Gicht, Herzbeschwerd., Hämorrhoiden, Hautausschlag,

rheumatische Kopfschmerzen, Leberleiden, 3 bis 6 Uhr.
rheumatische Rückenschmerz, Rheumatismus, e
Stoffwechselerkrankung. Verdauungsstörungen sS Schachteil 3.-- M., reicht 15 Tage, das e Aepfel U. Birnen

e sind pro Tag nur 20 Pf. Kl. Schacht. 1.50 M. verkauft
reicht 7 Tage. Nur in Apotheken zu haben.

Teichstrabe 7.
Telefon 2180.

Sonntags- bzw.
Nachtdienst der

Apotheken

den 3. 12.

r Teich-ApothekeSo ſchreibt Herr vom 2. 11. bis 8. 12.

Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
*1 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags

verſuchte ich das

MöBEL

Reinicke
u Andag

Halle (Saale), Gr. Klausstr. 40 (am Markt

Kleinmöbel-
WVeihnachts-Ausstellung

Riesenauswahl, Neuheiten. Büligste Prelse

Burgliebenau 15

Filmabend i. Unionkhegker
der Merſeburger Ski- Vereinigung
Dienstag, den 5. Dezember 1933

Neueſter Lehrfilm des

neue Gänsbfedern

von der Gans gerupft, mit Daunen,
dopp. gewaschen und gereinigt,
Pfd. KM. 1.50, beste Qualität RM.

7 2.69, Halbdaunen 3.50, Dreiviertel-
daunen RM. 5.--, 5.50, la Volldaunen 7. 8.
Gerissene Federn mit Daunen 3.25 u. 4.25, sehr

bei Ni

vorzügliche Anzuqware 6 50
einmaſiger Werbepreis RA. V des Meter
franko gegen Nachnahme,Sie Geld zurück.

J. Ka t 2, Heillie (Scclie)
Händelsfrohe 3. Telephon 32672.

33 tu. weich 5.25, Ia 6. 25. V d per Nachnahme,r en o We Deutſchen Skiverbandes ren San eelle Staubſre e
Zur Berhe W J are. h ichtgefaliendes ück. Preis-darfsdeckungsſchein. r h W e erte Garantie Inlette etzugelaſſen. liche 10 Pfg. Erwerbsloſe 20 Pfg. in den an A. Wodrieh, Gänsemast

Nachmittagsvorſtellungen. Neu-Trebbin 176 (Oderbruch)e Vorverkauf i. Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3

ich biete an

Marineblau Kammgarn

Klein-Korbetha
Paſtor Schlechtweg.

Veſt a

Montag, 10 Uhr,

20 Uhr, Frauenhilfe
v5roßtayna 10

Kindergottesdienſt.

Ev. Mädchenbu
Montag, 20 Uhr,
Mittwoch, 20 Uhr,

Donnerstag, 16 Uhr
Straße 18.

Sonntag. 20 Uhr
„Deutſchland in

Katholiſche
11.30 Uhr, Kindergottesdienſt.

Neumarkt 10 Uhr, Paſtor Boit. 11.15 Uhr,
Kindergottesdienſt. 15.30 Uhr, Advents-
Feier im Pfarrhauſe. Montag, 20 Uhr,
Konfirm. Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag,
16 Uhr, Frauenhilfe im Pfarrh. Donnerstag,
20 Uhr, Konfirm. Töchter im Pfarrhauſe.

Löſſen 13.30 Uhr, Paſtor Boit.
Göhlitzſch 8.30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor

Lange.

Le un a Friedenskirche. 9.50 Uhr Gottes-
dienſt, Vikar Lehmann. 10.45 Uhr, Kinder
gottesdienſt. 20 Uhr, Werbeverſammlung
der Deutſchen Chriſten“ im Geſellſchaftshaus.
Vom 1. Advent ab iſt die Friedenskirche
werktags geöffnet von 18--18.30 Uhr.

Leuna-Ockendorf Gnadenkirche. 10 Uhr
Gottesd., Paſtor Lange. 11.15 Uhr, Kinder-
gottes D.enstag, 20 Uhr, Uebung des
Kirchenchors. Donnerstag. 20 Uhr, Advents-
abendgottesd., Paſtor Lüttke. Freitag,
19 Uhr. Adventsabendgottesd., Paſtor Lange

Zuch en n 14 Uhr, Beichte und heiliges
Abe dinah

Kö h 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr,
Kindergottesd. Dienstag, 20 Uhr. Jung-
mädchenbund. Mittwoch, 20 Uhr. Jung-
männerbund. Donnerstag, 20 Uhr, Bibel-
ſtunde. Freitag, 19.30 Uhr, Adventsandach
und heiliges Abendmahl.

Beung s Uhr, Predigtgottesd. in Ober-
Beuna. 10 Uhr, Predigtgottesdienſt in
Nieder-Beunga. 11 Uhr, Kindergottesdienſt.
Montag, 20 Uhr, Poſaunenchor. Dienstag,
20 Uhr, Jungmädchenbund. Mittwoch,
19.30 Uhr. Adventsgottesdienſt mit Feier
des heiligen Abendmahls in Ober-Beuna.
Donnerstag, 20 Uhr. Kirchenchor. Sonn
abend, 17 Uhr, Helferbeſprechung.

Neumark-Geiſelröhlitz 10 Uhr, Gottesd.
in Neumark. 11 Uhr. Kindergottesdienſt
in Neumark. 19 Uhr, Chriſtliche Jungvolk
Verſammlung in d. alten Schule. Dienstag,
19.30 Uhr. Epang. Frauenhilfe in der alten
Schule. Mitlwoch, 14—16 Uhr, Jungſcha
(Mädchen) in der alten Schule. 19.30
Evangel. Jungmädchenbund im Pfarrh.

Z. 9 Gottesdienſt

Merſeburg 7.1Predigt. 9.30 Uhr,

Groß-Kayna 10

8.30 Uhr Gottesdienſt,

10.30 Uhr Gottesd., Paſtor Schlechtweg

8.30 Uhr, Gottesdienſt.

10 Uhr, Kirchweihgottesdienſt.

10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr

JungfrauenVerein des Vaterländ.
Frauen- Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung.
Dom-Mädchenbund.

Mittwoch, 19.30 Uhr

Geiſel 5, Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St Maximi.

Ev. Männer- u. Jugendverein.
Vereinshaus: An der Geiſel 5.

Wort,
Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

11 Uhr, letzte heilige Meſſe mit Predigt.

Kirchweihgottesdienſt.
Dienstag,

in der alten Schule.

im „Herzog Chriſtian“.

nd St. Maximi.
im Schloßgartenſalon.
Verſammlung An der

im Pfarrhaus, Breite

Kameradſchaſtsabend:
Lied und Bild.“

Gemeinden
5 Uhr, Frühmeſſe mit
Hochamt mit Predigt

Uhr, Hochamt m. Pred.

Markt 12

bute Möhbel,

billige Preise
Hugo Schmieder

Tischlermeister

so hat das wundervolle Persil

gewaschen! Weich und mollig

ist alles, und die Farben sind

leuchtend und frisck. Für alle

farbenechte Wolle ist die scho-

nende Persil-Kaltwäsche das

zeitgemäße Ernenerungsbadh

wösclht Wolſe

waunderbar

Oel e?
Knochenöl Maschinen-, Motoren-, Zentrifugen-,
Zylinder-Oele in bester Qualität, Spezial-Oele
auf besondere Anfrage

Fertte:
Huffett Wagenfett Lederfett, schwarz und gelb,
Staufferfett Kammradfett Spezial-Fette auf be-
sondere Anfrage

Verschiedenes:
Viehsalz Lederlack Riemenwachs Torfmull
und -streu Leuchtpetroleum Waschpetroleum,
Kokosstricke Putzwolle, weiß und bunt, u. a. m.
Baumaferialien Sfeinzeuqwaren

Eduard Klauß
Merseburg a. d. Saale
Windberg 3 Tel. 2327

S
es raeege-2

Leib-, Betf-, Tisch- und Hauswäsche Herren Arfſkel Gardinen
Teppiche Betffstellen Kleiderstoffe Trikotagen Schürzen u. a. m.

Bitte kommen Sie
um unsere Leistungs fähigkeit in bezug auf Auswahl, Qualität und Preiswürchigkei

Weihnachts-Ei nkauf

9

an Hand der übersichilich aus gelegen grohen Fülle praktischer Geschenke zu prüfen,

in wnsere große weihnachts-Ausstellung
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Kuntmer 282 173. Jahrgaug

Die vom Führer ins Leben gerufene
„Stiftung für Opfer der Arbeit“ hat bisher
einen großartigen Erfolg zu verzeichnen.
Nach fünf Monoten ſteht bereits der ſtatt-
liche Betrag von über 6 Mill. Mark zur
zuſätzlichen Hilfeleiſtung für die Witwen und
Waiſen tödlich verunglückter Arbeiter zur
Verfügung. Bis zum 15. September haben
etwa 2500 Geſuche um Unterſtützung vorge-
legen. Etwa 650 Anträge entſprechen den für
die Stiftung aufgeſtellten Vorausſetzungen.
Die Höhe der Unterſtützungen liegt zwiſchen
Jahresbeträgen von 120 und 720 Mark, ſo
daß monatliche Zahlungen zwiſchen 10 und
60 Mark in Betracht kommen.

103435 Eheſtandsdar ehen.
Jm Durchſchnitt 670 Mark zugeteilt.

Staatsſekretär Reinharöt teilte in
einem Vortrag mit, daß bis zum 26. Novem-
ber bisher insgeſammt 103 435 Eheſtandsdar-
lehen ausgegeben worden ſeien, davon allein
im November über 33 000. Jnsgeſamt ſeien
an dieſe 103 435 Ehepaare 70 101 8345 Mark an
Eheſtanösdarlehen ausgegeben worden, d. h.
durchſchnittlich etwa 670 Mark.

Zehn Verhaftungen in Graudenz
Die Attentäter bereits im Gefängnis.

Jm Zuſammenhang mit den blutigen
Ausſchreitungen gegen deutſche Wahlver-
ſammlungen in Graudenz, die zwei Todes-
opfer forderten, wurden zehn Perſonen ver-
haftet. Sie ſtehen unter dem ſchweren Ver-
dacht, ſich an den Ausſchreitungen beteiligt zu
haben.

Todesurteil gegen Brandſtifter.
Von Kommuniſten angeftiftet,

Das Berliner Sondergericht, das ſeit
Mittwoch in Linum in der Mark tagte,
verurteilte den 23 Jahre alten Melker Rich.
Bahr wegen fortgeſetzter teils vollendeter,
teils verſuchter Brandſtiftung, be-
gangen in der Abſicht, unter der Bevölkerung
Angſt und Schrecken zu erregen, auf
Grund des Geſetzes zur Abwehr politiſcher
Gewalttaten, vom 4. April d. J. zum Tode
und dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Die Mitangeklagten Gerhbard
Kehler und Wilhelm Lötſch wurden
wegen Anſtiftung zu je zehn Jahren Zucht-
haus und zehn Jahren Ehrverluſt ve“-
urteilt. Eine vierte Angeklagte wurde frei-
geſprochen.

Bahr hat am 1. Oktober d. J. eine mit
Erntevorräten gefüllte Scheune und am
15. Oktober eine Scheune und einen Kuh-
ſt a II in der Nähe von Fehrbellin aus poli-
tiſchen Gründen, und zwar auf Anſtiftung
kommuniſtiſcher Funktionäre in Brand
geſteckt.

Fabrikbrand in Remſcheid.

Eine Werkzengfabrik völlig niedergebrannt.
Am Donnerstag brach in der Werkzeug-

fabrik der Firma Biber ein Brand aus,
der das Gebäude bis auf die Grundmauern
vernichtete.

Oeſterreichs Entſchuldigung.

Unverzügliche Beſtrafung der Schuldigen.
Am Freitag hat der Generalſekretär des

öſterreichiſchen Bundeskanzleramtes den
deutſchen Geſandten in Wien aufge-
ſucht, um der deutſchen Regierung wegen des
blutigen Zwiſchenfalles an der deutſch-öſter-
reichiſchen Grenze die förmliche Ent-
ſchuldigung der öſterreichiſchen Bundes-
regierung auszuſprechen. Er hat dabei die
Erklärung abgegeben, daß die an dem Vorfall
beteiligten öſterreichiſchen Sicherheitsorgane
unverzüglich zur Verantwortung ge-
zogen würden.

Dreyfuß mag keine Hakenkrenze.
Jn der ſchwediſchen Werft Götaverken lief

am Mittwoch ein von der franzöſiſchen Ge-
treidefirma Dreyfuß in Paris beſtelltes
Motorſchiff vom Stapel. Wie „Aftonbladet“

det, waren die Beſteller ſehr zufrieden
ruf einen Punkt. Die elektriſchen An-
ſind von dem weltbekannten ſchwedi-

ſchen Elektrizitäts-Konzern Asca ausgeführt
worden, deſſen Firmenzeichen ſeit altersher
das Hakenkreuz iſt. Natürlich war das
Hakenkreuz daher auch auf den Appa-
raten uſw. als Firmenzeichen angebracht.
Dies verdroß die Firma Dreyfuß ſo ſehr, daß
ſie die Entfernung der Hakenkreuze ver-
langte.

Deutſchpolniſcher Grenzverkehr
Neue Erleichternngen in Kraft geſetzt.
Der Austauſch der Ratifikationsurkunden

zu dem deutſch- polniſchen Abkommen über
Erleichterungen im kleinen Grenz-
verkehr wurde am Freitag im Auswärti-
gen Amt durch Miniſterialdirektor Meyer
und dem polniſchen Geſandten Lipski vorge-
nommen.

Synagogenſchändung in England
Verwüſtungen Unbekannter in Liverpool.

Unbekannte Täter richteten in einer Liver-
pooler Synagoge ſchwere Verwüſtun-
gen an.
mehrere Marmorbildwerke. Die Täter zer-
hackten außerdem die Sitze und riſſen die

Sie beſchädigten ein Leſepult n

Man ſebn Ton
Mill. für Opfer der Arbeit

Hilfe für Witwen und Waiſen ködlich Verunglückter.

Bücherbretter mit den Gebetsbüchern her-
unter.

Schweizer Sozialiſten wehrfreundlich.
Eine bemerkenswerte Vorabſtimmung.
Die Sozialdemokratiſche Partei der Stadt

Baſel, die eine der ſtärkſten Gruppen der
Schweiz iſt, hat mit 156 gegen 117 Stimmen
für die Landesverteidigung Stellung genom-
men. Dieſe Abſtimmung dürfte entſcheidend
ſein für die Haltung, die die geſamte Sozial
demokratiſche Partei der Schweiz bei der in
der nächſten Woche beginnenden Beratung
der Bundesverſammlung über die Militär-
vorlage einnehmen wird.

Die Witwe Dr. Schobers geſtorben.
Jn Wien iſt am Freitag die Witwe des

früheren öſterreichiſchen Bundeskanzlers
Dr. Schober einem Herzſchlag erlegen.
VDA.-Führer bei Hindenburg.

Reichspräſident von Hindenburg
empfing am Mittwoch den Reichsführer des
Volksbundes für das Deutſchtum im Aus-
land, Dr. Stetnäche
Das Beileid des Führers.

Bei der Leitung der von dem ſchweren
Brandunglück betroffenen Zelluloidwerke in
Speyer iſt folgendes Beileidstelegramm des
Führers Adolf Hitler eingegangen: „Den
Hinterbliebenen der ſieben Verunglückten
mein herzliches Beileid, den Verwundeten
bald Geneſung. Adolf Hitler.“

9 Strafgefangene ſagen aus.
Die politiſche Eniſcheidung ſtand auf des Meſſers Schn eide.

Jn der Freitagsſitzung des Reichstags-
brandprozeſſes wurde die Stellungnahme des
Senats zu den zahlreichen Beweisan-
trägen des Zeugen Dimitroff bekannt-
gegeben. Bis auf die Ladung zweier Zeugen
aus Hennigsdorf bei Berlin, mit denen van
der Lubbe dort zuſammengekommen iſt, wer-
den die Anträge als unerheblich ab gelehnt;
ſo z. B. die Ladung des Kommuniſten Thäl-
mann oder die des früheren Reichskanzlers
v. Schleicher, des Vizekanzlers v. Papen,
des Reichsminiſters Dr. Hugenberg und des
Reichskanzlers Dr. Brüning. Die von Torg
ler beantragte Verleſung der Berichte einer
Reihe von Polizeibehörden über die Haltung
der KPD. unmittelbar vor und nach dem
Reichstagsbrand bringt noch einmal all die
bekannten Mittel der kommuniſtiſchen Auf-
ruhrvorbereitung und des roten Terrors.

Größeres Jntereſſe erweckt die Ver-4
nehmung von neun Strafgefangenen
aus der Strafanſtalt Leipzig, die Näheres
über kommuniſtiſche Terroraktionen ausſagen
ſollen. Der Strafgefangene Kaldenbach

bekundet dabei, daß Mitte Februar die Par-
teianweiſung gekommen ſei, es wäre jetzt an
der Zeit, einzugreifen und die Verbindung
mit der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft
herzuſtellen, um Maſſenſtreiks, Generalſtreiks
und ſchließlich den bewaffneten Aufſtand vor-
zubereiten. Das ſei in einer Parteiſitzung
mitgeteilt worden, es ſei um die Frage ge
gangen: entweder Kommunismus oder
Nativnalſozialismus. Die KPD.glaubte ſtark genug zur politiſchen Macht-
gewinnung zu ſein. Der Generalſtreik ſollte
nach Möglichkeit noch vor der Wahl, das
Signal zur planmäßigen bewaffneten revo-
lutionären Aktion aus dem Jnduſtriegebiet
gegeben werden. Er, der Zeuge, habe ſeine
Ortsgruppe wenige Tage vor dem Reichstags-
brand angewieſen, ſich nach Möglichkeit Waffen
zu beſchaffen. Man habe u. a. den erwarteten
„Marſch der Nationalſozialiſten auf Berlin“
dadurch verhüten wollen, daß man nach feſt-
gelegtem Plan Straßenpflaſter auf-
reißen und ſonſtige Hinderniſſe in den Weg
legen wollte.

I

Autoren geben Autogramme.
Im Rahmen der Deutschen Buch-

messe in Berlin lesen bekannte Autoren
aus ihren Werken und geben Auto-
gramme. Das Photo zeigt Rudoll
Presber bei der Autogramm-
verteilung.

Der Kronprinz beim Schmied von Wieringen.
Kronprinz Wilhelm begab sich nach Wieringen.

Dort besuchte er den Schmied, bei dem er während
seines Holland-Aufenthaltes das nach der Hohenzollern-

tradition erlernte Handwerk ausgeübt hat.

Sonnabend, 2. Dezember

Amkll. Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Steuerkarten 1934.

Die Behörden und u Arbeitgeber,
die die Steuerkarten liſtenmäßig angefordert
haben, wollen ihre Steuerkarten ab Sonn-
abend, den 2. Dezember 1933, im
Stadtſteueramt, Chriſtianenſtra-ße 23, abholen.

Merſeburg, den 27. November 1933

Vd 33. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Auf Grund dar s 343 Abſ. 2 und 351 des
preußiſchen Waſſergefetzes vom 7. April 1913,
GS. S. 53, habe ich dem Preußiſchen Waſſer
bauamt in Halle (Saale) die Wahrnehmu
der örtlichen Geſchäfte der Waſſerpolizei un
insbeſondere in beſchränktem Umfange die
Befugnis übertragen, nach F 22 des Waſſer
geſetzes erforderliche waſſerpolizeiliche Ge
nehmigungen zur Errichtung oder weſent
lichen Veränderung von Anlagen in der Saa
le von der Einmündung der Unſtrut bis zur
en anhaltiſchen Grenze unterhalb Als-
leben ſelbſtändig zu erteilen.

Magdeburg, den 16. November 1933.
Der Oberpräſ' dent der Provinz Sachſen

zugleich als Chef der Elbſtrombauverwaltung
Jn Vertretung: Schomann.

Oberſytenm und Reformrealgymnaſinm.

Anme. dungen von Schülern und Schülerin
nen in die e für Oſtern 1934 werden von
Montag, dem 4., bis Mittwoch, den 6. Dezem
ber, von 1213 Uhr im Amtszimmer der
Schulleiter entgegengenommen. Tauf und
Impfſchein find vorzulegen.

Merſeburg, den 297 November 1633.
Der Vorſteher des Verbandes

VI. Z 2 Sch. für die höheren Schulen.

Berufsſchule.

Am Dienstag, dem 5. Dezember, von 8 bes
10 Uhr vormittags, findet im Lichtſpielhaus
Sonne folgende Filmveranſtaltung für die
Schülerſchaft der Berufs ſchule ſtatt:

1. eruuge Quex:
2. Das deutſche Turnfeſt in Stuttgart 1933.
Der Preis für die zwei Stunden dauernde

Vorſtellung beträgt 0,20 Mark.
Der Beſuch der Veranſtaltung iſt Pflicht.
Alle Schüler und Schülerinnen der Berufs

ſchule haben ſich am Dienstag, den 5. Dezem
ber pünktlich früh 7,30 Uhr im Schulhaus
Roßmarkt 8 einzufinden. 0,20 Mark ſind
mitzubringen

Merſeburg, den 29. November 1933.

IV. B./33. Der Magiſtrat.
Kurszektel der Hausfrau.

Merſeburger Wochenmarkt.

Die Durchſchnittspreiſe auf dem Wochen
markt betrugen für Aepfel 10--25; Birnen 10
bis 15; Butter 70--75; Blumenkohl 25
bis 30; Zitronen 4 Stück 10; Eier 14;
Weißkraut 8; Kartoffeln 3--5; Endivien 10;
Rapünzchen Pf. 10; Rettiche 5--10; Käſe 8
bis 12; Möhren 10; Matz 10--20; Kohlrüben 10
Rotkohl 8—-10; r. Rüben 10; Salat 2 Stück 15
Spinat 10; Sellerie 10; Tauben 50; Wir-
ſing 10; Zwiebeln 2 Pfund 15; Kohlrabi 5;
Braunkohl 10; Sauerkraut 10; Roſenkohl 20
Weintrauben 35—50; Walnüſſe 45--50; Ra-
dieschen 5; Ente Pfd. 85; Gans 80; Faſanen-
hähne 200; Suppenhühner 70; Haſe 55;
Haſelnüſſe 45; Eßkaſtanien 30; Schwarz-
wurzel 35.

An Fiſchpreiſen wurden notiert:
Bücklinge 40; ger. Heringe 2 Stück 25;
Tilet 45--50; Golbbarſch 835; Seelachs 307
Schellfiſch 35; Seeaal 40; grüne Heringe 20;
ger. Schellfiſch 50; ger. Seelachs 60; Matjes-
heringe 10; Kabeljau 35--40; Schweinsfiſch
60; Scholle 50; Sprotten Viertelpfund 20.

25 jähriges Geſchäftéjubiläum.
Der Inhaber der Eſſenzen- und Likör-

fabrik Gebr. Schwarz, Rudolf Schu-
bert, konnte am 1. Dezember ſein 25jäh-
e Geſchäftsjubiläum begehen. Dem
bi ar gingen zahlreiche Glückwünſche zu. Dr.
Schubert iſt u. a. Vorſitzender des Kauf-
männiſchen Verein und Aufſſichtsratsvor-
ſitzender der Merſeburger Vereinsbank.

V TJost Jhr Einkommen klein,
zur Lebensverſicherung reicht es doch. Wenige Mark Erſparnis im Monat
genügen für ein erhebliches Verſicherungskapital, das ſofort bei vorzeltigem
Tode, ſpäteſtens aber im vereinbarten Alter ausgezahlt wird. Lebensver
ſicherung, der Kückhalt im Daſeinskampf, macht Sie ſorgenfeei und frohl

Gemeinſchaft zur Pflege des Lebensverſicherungsgedankens



Tun wir ſaufen uns ſie Möhbeſ auch bei Schutze
Was ihnen ein leistungsfähiges, gut geleitetes- Vnternehmen nurzu bieten vermag finden Sie bei mir: Bestmögliches in jeder Preislage!
Gecſſeqgene Auswahi moderner. formschöner Modelſe! Be kannt preiswert Auf Wunsch entgegen kommende Zahlung sweise!
Komplette Sofa Teppiche Flurgarderoben Tische echtu. imiſiert Kleiderschränke Einzelbeften aus Peddigrohr- Rauchtfische

rrenzi Couch Läufer Wachsfuchfische Bücherschränke Holz od. Meta Msbel Nähtischee e Sessel Fell- und Plüsch- Dretengarnituren Küchenfische einf. Wäscheschränke Pafenfmafrafzen Wäschefruhen Buchablagen V
Speise zimmer Chaiselonque n pfeilerspiegel od. mit Abwäsche re Dreiteil. Aufſege- Sessel 1eselam
Küchen Decken Vorlagen Blumenknoge Hocker mit Waschsch., Stühle Verfikows Matratzen Hocker es eompen
Schlaſzimmer Wandbehänge linoleum ppen Wasserbänke Topibretfer Waschkommod. geformunferbett. Tische Radiotische
Wohnzimmer Stfangen Sfragula Kakteensftänder Handtuchhalfer Fuhßbänke Nachfschränke Steppdecken Bilder Konsole usw.
Sjitte besichtigen sie un verbindicih meine Möebel-Ausstellungsräumel Wahlen Ssfiebitte schon jetzt
Schütze Inh.: A. Gieseler, Merseburg, Entenplan 9)

C AMMERNLICHTSPIELE Lette Kirmes in öchkopou Da C. Union- Theater

m und on O Tagen o u S 0 nMorgen, Sonntag nachmittag 2 Uhr, für unsere Sonn den und Montag, d. 4. Dez. Suto re Gustav Fröhlich u. Albert Bassermann
Z Kinder etwas ganz besonderes! Der grandiose Flotte Muſik Taschenuhr Sr. 5 Herrentrchenubr, verriet M. 1.96 rerS Flieger Tonfim v e Piär. Scharnier in dem großen Kriminal-TonfiimS an beiden Tagen, wozu 8 be We i. A. Form 57 VS einladet L, Berger E e 40 oruntersuc ungS z h vie Tee uWintertafeläpfel e e e des llechtspielhaus SonneS bessin en h e e tS Günther Pl—utchow: fliſegertchickrat! Goldparmänen, Landberger Renette. 2 Nachnahme Katalog gratis. e Sonntag 2 Uhr e
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Eine VDerze flachert

zage durch Dacht und Dot
lantlos durch dunkle Waſſer
gleitet ein fernes Boot

Stimmen ſchwellen näher,
biar wird der Nuderſchlag
über der ernſten Tiefe
dämmert ein früher Tag.

Plötzlich ſtrömen Lieder
freudig und kinderrein,
träuft aus oerblaßken Träumen
wieder ſeliges Sein Kudwig Bäke.

Seit 1400 Jahren
Die Adventswochen haben im Leben des deut-

chen Volkes einen ganz beſonderen Schimmer
oon Poeſie und Romantik, denn ſie bergen alle
die Heimlichkeiten und Schönheiten der Vorbe-
reitung zum Weihnachtsfeſt. Die erſte Erwäh-
nung des Advents befindet ſich in den Homilien
des Maximus von Turin, die aus dem fünften
Jahrhundert ſtammen. Die erſte Erwähnung
der Adventszeit als kirchliche Feierzeit erfolgte
auf der Synode zu Lerida im Jahre 524. Auf
dieſer Synode wurde jede Feſtlichkeit von der
Adventszeit bis zum Weihnachtsfeſt verboten.
Aus dieſem Synodenbeſchluß geht hervor, daß
die Adventszeit ſeit 1400 Jahren kirchlich ge
feiert wird.

Jn der römiſchen und proteſtantiſchen Kirche
dauert die Adventszeit ungefähr 4 Wochen, in
der griechiſchen Kirche dagegen 40 Tage. Man
nimmt an, daß vier Sonntage der Adventszeit
von Papſt Gregor dem Großen eingeführt wor-
den ſind. Die Zahl vier für die Adventsſonn
tage wurde infolge einer alten Lehrform und
eines bibliſchen Sprachgebrauches gewählt. Man
ſprach von einer vierfachen Ankunft Chriſti,
nämlich in das Fleiſch, im Tode, zur Zerſtörung
Jeruſalems und zum Weltgericht. Dieſem
Sprachgebrauch zufolge wurden die Evangelien-
abſchnitte in vier Sonntage beſtimmt und durch
Karl den Großen feſtgelegt. Dieſe Advents-
wochen wurden mit der Zeit eine Vorbereitung
der Gläubigen auf das Weihnachtsfeſt, da in
dieſen Wochen das Nahen des Erlöſers ſeierlich
vorbereitet werden ſollte. So wurde in den
Adventswochen die fromme Gemütsſtimmung
geſchaffen, die fürs Weihnachtsfeſt erforderlich
war.

Jn religionsgeſchichtlicher Beziehung hat die
Adventszeit noch eine weitere Bedeutung, denn
mit ihr beginnt das Kirchenjahr, das mit dem
Sonnabend vor dem erſten Abventsſonntag
ſchließt. Das Kirchenjahr umfaßt den jähr-
lichen Zyklus der kirchlichen Feſte. Dieſer jähr-
liche Feſtzyklus ging aus dem urſprünglich
wöchentlichen Feſtzyklus hervor, der das Ge-
dächtnis an die Haupttatſachen der Erlöſung
ſtets neu ver gegenwärtigen ſollte. Der erſte
Adventsſonntag bedeutet alſo das Neujahrsfeſt

des Kirchenjahres. P. G.

Anläßlich des bevorſtehenden „Eintopf-Tages“
veranſtaltete der Verfaſſer eine Rundfrage, die
folgendes Ergebnis hatte:

Die Frage „Was werden Sie am Sonntag
eſſen“ kann in dieſen Tagen ganz ohne jede
Hemmungen geſtellt werden. Früher mochten
die Befragten noch gedacht haben, ſie wollten die
Erkundigungen mit einer Einladung erwidern.
Uns erſchien jedoch nur intereſſant. was die
Filmſtars aus dem Reiche der tönenden Lein-
wand an dieſem Sonntag zu eſſen pflegen. Gibt
es ſo komplizierte „Eintöpfe“, daß ſie den ſicher
ſehr verwöhnten Gaumen dieſer feinen Leute
auch zur Genüge kitzeln können? Und kann
man erwarten, daß ſie, die doch wohl ſo denkt
man ſich das gelegentlich alle Tage ſchon zum
Frühſtück Gänſebraten eſſen, ſich mit einem ſo
einfachen Gericht begnügen?

Doch, das gibt es. Wir haben beherzt herum-
gefragt, auf die Gefahr hin, am Fernſprecher
furchtbar beſchimpft zu werden. Doch das war
gar nicht ſo ſchlimm. Schlimm iſt dabei nur die
Fernſprechrechnung, denn ſo ein Filmſtar iſt
doch nur mit ziemlicher Anſtrengung an das
Telephon zu locken.

Wen zuerſt? Natürlich Hans Albers,
weil er doch ganz vorn im Alphabet ſteht. Nur
deswegen! Was mag er wohl in ſeinem Topf
am Sonntag vorfinden? Er weiß es ſchon ganz
genau, und er ſcheint dabei ein bißchen verwun-
dert, daß wir es nicht auch wiſſen. Denn er ſei
doch aus Hamburg, nöch? Und da ißt man eben
Hamburger Aalſuppe als Eintopf-
gericht, nöch?

Ein wenig blamiert über den Mangel an hell-
ſeheriſchen Gaben wenden wir uns dem Näch-
ſten auf der Liſte zu, die ein bißchen wahllos

Copfguchen bei Filmſtars
Von Ernſt Wesner.

zuſammengeſtellt iſt, eben ſo, als käme ſie auch
aus einem Eintopfgericht. Woll'n mal Renate
Müller fragen! Was wird für ſie am Sonn-
tag bereitet

„Für mich ſoll am Sonntag keiner kochen. Fch
will ſelbſt am Herd ſtehen. Denn ich habe vor,
Hammelfleiſch mit Weißkohl zuſam-
menzukochen. Und weil ich weiß, daß ſich viele
Menſchen aus Hammelfleiſch nichts machen
ich eſſe es ſehr gern lade ich ſie erſt gar nicht
ein!“

Soll das etwa eine Abfuhr ſein? Lieber gar
nicht nachdenken, ſo eine Reportage greift ſchwer
an. Aber ich habe es wenigſtens herausbekom-
men, was die Diva ißt. Und das war ſchließlich
die Hauptſache. Einladen kann ſie mich fa noch
immer, wenn es mein Lieblingsgericht iſt.

Der nächſte Filmſtar bitte!
Wir geraten an Georg Alexander. Er

behauptet, er hätte eine Leidenſchaft für Ein-
topfgerichte. Und en Dingen, die man
aus dieſen Töpfen mit der Kelle fiſchen
kann, ſei ihm ein C htig, das er ſonſt nur
ſelten bekäme: e. Bohnen mitSchweinekopf! Wie hieß doch der letzte
Film dieſes charmanten Filmliebhabers? „Jßt
der Mann nicht fabelhaft?“

Leni Ricfenſtahl ſteckt natürlich auch in
der Arbeit. Aber ſie filmt nicht gerade, ſondern
ſie ſieht ſich geduldig mit dem techniſchen Per-
ſonal zuſammen Filmſtreifen an. Ein Film-
band nach dem anderen rollt ab, alle Bänder
ſind vom Reichsparteitag der NSDAP., und ſie
werden jetzt zu einem großen Film über die
Tage von Nürnberg zuſammengeſtellt und ge-
ſchnitten. Weil ſie ſo wenig Zeit hat, ſagt ſie
nur am Fernſprecher: „Bei mir gibt's Tiro-

Kinder, die von der
90 Kinder

NS-Volkswohlfahrt dem Truppenteil
ſind täglich die hungrigen Gäſte der Soldaten des Wachregiments.

Soldaten füttern arme Kinder
Das Berliner Wachregiment ſpeiſt auch in dieſem Jahre wieder eine Anzahl bedürftiger

namhaft gemacht werden.

ler Knödel!“ Weg iſt ſie, und ich hätte ſie
doch ſo gerne noch nach dem Rezept gefragt.

Alſo beherzt bei Lil Dagover angerufen.
Frau Dagover gibt freundlich Auskunft: „Nein,
gekocht wird bei mir nicht, ich bin Rohköſt-
le rin. Aber ſo eine Art Eintopfgericht kommt
deshalb doch für mich auf den Tiſch. Es gibt Ge
müſeplatte. Geriebene Mohrrübe zuerſt, dann
kommt geſchnittener Weißkohl dazu. Radies-
chen und Gurke werden hineingemiſcht, ſchließ-
lich noch gehobelter Rettich, Kopfſalat und To-
mateiftſcheiben. Das Ganze mache ich mit Oel
und Zitrone an!“

Guten Appetit kann ich nur noch hinzufügen,
aber da würde ich doch nicht mitmachen. So
ohne jede Fleiſchfaſer, und dann noch ungekocht?
Mal ſehen, daß wir auf einen anderen Ge-
ſchmack kommen! Vielleicht bei Heinz Rüh
mann!

Er ſagt, er beſtimme ſelbſt über die Küche
und infolgedeſſen hätte er bereits angeorödnet,
daß es Hühnerbrühe mit Nudeln gibt.
Schön! Aber wie er das ſagt, mit welcher
Ueberzeugung davon, daß er der Herr im Hauſe
ſei, das iſt noch viel ſchöner!

Paul Hörbiger iſt ein Wiener, aber wir
geben ihn nicht mehr heraus aus Deutſchland.
Selbſtverſtändlich fügt auch er ſich in den
Speiſezettel einer ganzen Nation; keine Frage,
er ißt auch aus dem einen Topf! Aber was er
darin hat, das iſt für uns doch etwas Beſon
deres. Er will ein ungariſches Gericht eſſen:
Nudeln mit Topfen und Speck. Topfen

das iſt weißer Käſe. Und was der in den
Nudeln mit Speck zu ſuchen hat, iſt mir nicht
ganz klar. Aber die Ungarn verſtehen ſo etwas
ſchon ſchmackhaft zu machen. Und daher wird
es Hörbiger ſicher ebenſo gut ſchmecken wie mir
in Berlin die Erbſen- oder die Linſenſuppe.
Die letzte will jedenfalls Paul Heide-
mann eſſen, er meint jedoch, er könne ſich noch
eine Wurſt dazu ſpendieren.

Und Ja Wüſt? Sie iſt eine tüchtige Haus
frau, das wiſſen wir bereits. Was ſie vom
Sonntagseſſen erzählt, iſt neu und in dieſer
Reihe dazu noch ungewöhnlich. Sie hätte zwar
zunächſt an Schinkenmakaroni gedacht,
aber das bekäme ſie zu oft in der Kantine des
Ateliers zwiſchen den Aufnahmen. So nimmt
ſie lieber vergrabene Heringe die
liegen zwiſchen Kartoffeln mit ſaurer Sahne,
und das wird zweifellos ſchmecken! Man ſollte
es nachmachen.

Adele Sandrock wird doch ebenfalls
etwas Beſonderes kochen. Aber leider erreichen
wir ſie nicht. Das Fräulein vom Amt ſagt nur
„Teilnehmerin will nicht angerufen werden!
Wer weiß, wie ſie die arme Frau bisher tele-
phoniſch gequält haben. Wir kennen zwar noch
eine Hintertreppe, um zu ihr zu gelangen, aber
verzichten wir lieber darauf. Sonſt donnert ſie
uns noch an, daß uns der Appetit zum Eintopf-
gericht wegbleibt!

Magda Schneider kocht grüne Boh-
nen mit Hammelfleiſch. Sie kann das
ſelbſt, ſo ſagt ſie. Liane Haid weiß etwas
Beſſeres. Sie will Jriſh Stew auf ame-
rikaniſche Art machen, alſo nicht nur mit
Weißkohl, ſondern mit ſehr vielen Gemüſen.
Paul Wegener ſchwärmt für weiße Boh-
nen mit einem „alten Schinken-knochen“, Fritz Kampers dagegen ißi
nicht, wie man erwartet hat, etwas Urbayriſches,
ſondern ſeine oſtpreußiſche Köchin hat ihm
Huhn mit Reis empfohlen. Und da er füg-
ſam iſt

Maria Paudler wollten wir noch fragen. Sie
muß ſich erſt am Fernſprecher entſcheiden, ſie
wäre noch gar nicht zum Ueberlegen gekommen.
Aber da hat ſie das Richtige ſchon: Sauer-
kraut mit Schweinerippchen, alles
ſchön durcheinander. Na ja Bleibt alſo, um

Das Märchen vom Glüch
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17. Fortſetzung.
Und da geſchah das Wunder. Da öffnete ſich

kautlos die große Tür, der Vorhang ſchlug zu-
rück, und vor dem ungläubigen Blick des Man-
nes ſtand ſie. Sie. Die eine Frau. Der eine
Menſch. Deulen ſah es nicht und Helmtrud
merkte es nicht, daß hinter ihr Helmkers ein-
trat; keines von ihnen wußte etwas davon,
daß Helmkers durch den großen Raum hindurch-
ging und ſeitlich auf eine Tür zu, hinter der ſich
eine kleine Bücherei befand, und wo er ſchon oft
gewartet hatte. Sie wußten von keinem ande-
ren Menſchen etwas, ſie waren allein auf der
Welt und alles andere nicht vorhanden.

Wer ſich zuerſt faßte, war natürlich die Frau.
Helmtrud ging auf den regungsloſen Mann zu
und ſagte leiſe, weil ihr die Erregung die
Stimme verſchlug:

„Seien Sie nicht böſe, daß ich Sie überfalle;
ich habe Jhnen etwas ſehr Wichtiges zu ſagen,
und Herr Helmkers hat mich begleitet.“

Aber van Deulen hörte nicht, was ſie ſprach;
zwar vernahm er den Klang ihrer Stimme, aber
er fühlte nur eines, wußte nur eines: ſie war
dal! Der Ruf ſeiner übergroßen Einſamkeit
hatte ſie erreicht, und ſie war da, war zu ihm
gekommen, um ihm ſeine Laſt zu erleichtern.

inem Blinden gleich taſtete er nach ihr, und
ſeufzte in tiefer Befriedigung auf, als er ihre
Hände in den ſeinen fühlte. Er zog ſie mit ſich
zu dem großen Seſſel hin, in dem er eben noch
qualbefangen geſeſſen hatte, und hockte ſich neben
ſie auf die niedere Kaminbank, die um die rie-
ſenhafte Feuerſtelle lief. Dann legte er ſeine
heiße und ſchmerzende Stirn auf die Hände, die
er zwiſchen ſeinen Fingern hielt, und ein gro
ßes Schweigen ſtand zwiſchen ihnen.

Helmtrud rührte ſich nicht. Jhr war dieſes
alles gleich einem Traume, aus dem ſie ſogleich
erwachen mußte. Sie ſpürte das Brennen der
Stirn auf ihren Händen, fühlte die ſchweren
geörückten Atemzüge, die durch den großen
Männer rper bebten, und etwas begann in ihr
zu ſtrömen, als öffne ſich nahe ihrem Herzen
eine bisher verſchloſſen geweſene Quelle und
ihr entſtröme ein friſches, klares Gewäſſer, dem
Wunderkraft innewohne. Aus dieſem inneren
Strömen fühlte Helmtrud ein Gefühl ſich rieſen-
groß erheben: das Mitleid. Wie er ſich nach ihr
hingetaſtet hatte; wie er ſie angeſchaut hatte, als
ſei ſie nicht von Fleiſch und Blut; wie klam-
mernd er ihre Hände hielt und wie heiß ſein
Kopf war!

Einſam und in Seelennot, das war es; immer
einſam geweſen, wie ſie es zuerſt gedacht hatte,
als ſie mit ihm in Renneburg ſprach. Allein und
ſich ſelbſt überlaſſen auf der Höhe, die ler ſich ge-
ſchaffen hatte; ohne Gefährten, ohne Liebe, ohne
Treue und Freundſchaft; ja, trotz der ſchönen
Frau allein, ganz arm und allein.

Helmtrud ſah auf den geſenkten Kopf nieder,
auf das reiche Haar, in dem die Silberfäden
glänzten, und ihr war, als müſſe ſie dieſen ein-
ſamen Menſchen fühlen laſſen, daß er nicht allein
ſei, daß er verſtanden werde. Leiſe und zart
löſte ſie eine ihrer Hände von ſeinem Griff, hob
ſie, zögerte noch einen Augenblick und die Hand
ſchwebte wie ein ſcheuer Vogel über dem ge-
beugten Kopf; dann ſank ſie nieder und ſtrich
weich und mitleidsvoll über das Haar. Der
Mann hielt ganz ſtill; ſein Atem ſetzte aus und
das Herz ſchlug ihm wie ein Rieſenhammer bis
in den Hals hinauf, daß er vermeinte, daran

erſticken zu müſſen. Aber er hielt ſtill, um den

d

Zauber nicht zu brechen, um nichts zu tun, das
dieſe wunderbare Berührung aufhören ließe.
Dann hörte er eine Stimme tief und leiſe ſagen:

„So allein! Armer, ſo einſam!“
Und plötzlich geſchah das Unglaubliche, das,

was niemand für wahr gehalten hätte: Henrik
van Deulen weinte. Jhm ſtrömten die Tränen
eines Knaben aus den Augen, eines übermüde-
ten, zerquälten, einſamen Knaben, der ſich im
Schoße der Mutter ausweint, wenn er auch
ſonſt ſchon ein richtiger Mann iſt. Denn die
tiefe, leiſe Stimme hatte das Zauberwort aus
geſprochen, das dieſes Mannes ſtreng verſchloſ
ſenes Herz geöffnet hatte, und zum erſten Male
ſeit langen, ihm hart erſcheinenden Jahren
durfte er ſich als Menſch fühlen, nur als Menſch
und als Mann. Langſam, ganz langſam richtete
er ſich auf und ſah in die großen Grauaugen,
die mit unbeſchreiblichem Ausdruck über ihm
ſtanden. Ein Lächeln geiſterte auf dem Geſicht
des Mädchens, ein Lächeln voll großer Weiche
a Zartheit und wieder murmelte ſie hauch-
eiſe:
„So einſam, ja?“
Henrik van Deulen nickte; er konnte nicht

ſprechen, und er ſah immerzu in die Augen, die
ihn anſchauten, wie er ſich nicht entſinnen
konnte, daß ihn jemals Frauenaugen angeſchaut
hatten. Schließlich ſagte er kaum hörbar ein
einziges Wort: „Müde.“

„Ja, das glaube ich; müde und einſam, nicht?
Abex nun nicht mehr ſo? Nun iſt's ſchon beſſer,
a 4

Wieder hoben ſich ihre Hände und ſtrichen zart
und weich über ſeine Stirn hin, wie ſie es un-
gezählte Male getan hatten, um die Schmerzen
der Mutter zu ſtillen. Der gleiche animaliſche
Magnetismus, der an dieſem jungen Körper
tote Perlen zu neuem Leben weckte, der gab auch
den feſten, kleinen Reiterhänden heilende Kraft,
um ſie auszuſtrahlen auf andere.

Nach einer Weile, während der Mann ſie
immer mit großen Blicken angeſchaut hatte,
entſpannten ſich ſeine Züge; die kleinen ner
vöſen Falten über der Naſe verſchwanden, das
Klopfen der Schläfenadern ließ nach, und ein

erſtauntes Lächeln ſtand in den Augen auf. Er
griff nach den ſtreichelnden Händen und hielt
ſie feſt.

„Woher weißt du, daß ich einſam bin?“
Anders als „du“ konnte er ſie nicht nennen,

anders konnte auch ſie plötzlich nicht mehr zu
ihm ſagen.

„Jch wußte es von Anfang an. Du tateſt mir
ſo leid.“

„Jch tat dir leid? Wie ſchön, Gott, wie ſchön!“
Gleich einem phantaſtiſchen Rauchgebilde zog

durch Deulens Sinn der Gedanke, daß er dieſe
Frau hatte prüfen wollen mit einer lächer-
lichen Geldkomödie; wie arm war er ſchon ge-
worden, daß er auch hier dieſe Jämmerlichkeit
vermuten konnte. Feſter faßte er ihre Hände-
b „Würdeſt du könnteſt du bei mir blei-

en
Sie ſchwieg und ſah ihn an. Dachte ganz

flüchtig an die Reckengeſtalt, die ſie ſich er-
träumt gehabt hatte, und mußte lachen, weil
dieſer Mann der Arbeit viel reckenhafter war
als ſelbſt die Ritter der Tafelrunde des Kö-
nigs Artus. Fühlte, daß eine Rieſenaufgabe
auf ſie wartete, wenn ſie ja ſagte, und auch, daß
aus jenem Strömen in ihrem Herzen ihr im
Bad wieder Kraft wachſen würde, dieſe zu er-
üllen.
Henrik van Deulen hielt dem Prüfen der

ernſten Mädchenaugen ganz ruhig ſtand; er
ſchaute zurück und verſuchte, ihr wortlos alles
zu ſagen, dem ſich ſeine Lippen noch verwehr-
ten. Blick ruhte in Blick und dann auf einmal
wußte der Mann, daß ſeine Frage bejaht war.
Er beugte ſich näher.

„Du willſt
„Wenn du glaubſt, daß ich dir helfen kann?“
Aber da fühlte ſie ſich ſchon emporgeriſſen

und ſpürte das wilde Klopfen eines Männer-
herzens ganz dicht an ſich. Rieſenſtarke Arme
umſchloſſen ſie und auf ſie ſtrahlte in blenden-
der Bläue ein Augenpaar, ſo daß ſie die Lider
vor dieſem Lichte ſchloß. Da wehte über ihr
ein heißer Atem, und Lippen, die zuckten vor
Scheu und vor Durſt, ſanken auf ihren Wund,



Zwei „Siameſen“.
Ein Paar beſonders ſchöner, preisgekrönter

Exemplare dieſer wertvollen Katzenraſſe.
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die Fernſprechrechnung nicht ins Unbezahlbare
wachſen zu laſſen, nur Henny Porten auf
der Liſte. Sie verrät uns ſogar noch etwas
Neues: Gulaſch mit grünen Bohnen
und Kartoffeln zuſammengekocht.

Halt, einen müſſen wir noch erwiſchen.
Willi Fritſch! Was mag er eſſen? Endlich
haben wir ihn, die Ufa ſchafft ihn ans Telephon!
Er iſt in Hetze, die Aufnahmen drängen. Aber
er ſingt es dennoch durch die Quaſſelſtrippe, nach
der Melodie ſeines neueſten Films: Linſen
mit Räucherrippchen!“

Hlt germaniſche Sternwarke
Reſte hoher germaniſcher Urkultur Aſtro-

nomie der Urzeit
Ein Beweis für die Höhe germaniſcher Kul-

tur in der früheſten Zeit der Menſchheitsge-
ſchichte iſt eine Sternwarte aus germaniſcher
Urzeit, deren Reſte ſich in Weſtpreußen, in der
Nähe des Ortes Odryin der Tucheler Heide be-
finden. Dieſe Reſte ſind bereits ſeit dem Fahre
1896 freigelegt, jedoch bis heute hinſichtlich ihrer
kulturgeſchichtlichen und wiſſenſchaftlichen Be-
deutung noch nicht richtig erforſcht

Bei der Auffindung der Reſte fand man auch
erkwürdige Steinkreiſe, die zum Teil außer-

ordentlich gut erhalten waren. Dieſe elf Stein-
kreiſe ſind ein Beweis für die mathematiſchen
und aſtronomiſchen Kenntniſſe der Germanen.
Sie ſind eigentlich nichts anderes als eine nach
genialen Entwürfen errichtete Sternwarte. Sie
beſitzen einen Durchmeſſer von 15 bis 33 Meter.
Jeder Steinkreis ſetzt ſich aus 16 bis 29 Steinen
zuſammen, die der Länge nach geſpalten und in
einer Höhe von einem Meter in gleichen Ab-
ſtänden von einander angeordnet ſind. Die An-
ordnung der Steine und ihre genaue Abzirke-
lung läßt darauf ſchließen, daß man bereits in
der germaniſchen Frühzeit imſtande war, Kreis-
berechnungen durchzuführen, denn dieſe Anord-
nung verrät ein Syſtem der Zeitberechnung.

Mit Hilfe von je zwei beſtimmten, genau ein-
ander zugeordneten Kreiſen, die eine Viſier-
linie bildeten konnte man die Himmelspunkte,

an denen die Sonne zu Beginn der Jahres
zeiten aufgeht, genau beſtimmen. Auch die Zeit
rechnung innerhälb des Kalenderfahres wurde
durch dieſe Steinkreiſe beſtimmt. Die Steine
waren ſogar innerhalb je eines Steinkreiſes ſo
angelegt, daß es möglich war, durch ſie auch die

Maud Toccyablorll Sonnabend, 2. Dez,

Schalttage feſtzuſtellen. Dieſe Art der Zeitbe-
ſtimmung ſetzt ein hohes Maß aſtronomiſcher
Kenntniſſe voraus. Ein weiterer Beweis für
die bereits in grauen Vorzeiten vorhanden ge-
weſenen wiſſenſchaftlichen Fähigkeiten der r
maniſchen Raſſe. arl Leonhard.

Inder heiraten Engländerinnen
Daſſenſchande Die Miſchehen nehmen zu Entrechteke
Europäerinnen „Dur wieder unker Weiße hommenl“

Daß nicht nur in Deutſchland Raſſefragen
Oeffentlichkeit und Volksempfinden beſchäſtigen,
beweiſen die täglich lauter werdenden Sorgen,
die England in dieſer Beziehung hat. Dort
wachſen ſich die ſich mehrenden Ehen zwiſchen
Engländerinnen und indiſchen Studenten zu
einem Problew aus. An den Univerſitäten
Großbritanniens ſtudieren etwa 2000 bis 2500
Jnder, und viele von ihnen verlieben ſich in die
europäiſchen Mädchen und heiraten ſie. Sie tun
das vielleicht in der beſten Abſicht, ohne ſich
klar zu machen, welchen Schwierigkeiten die
Europäerin ausgeſetzt iſt, die in Jndien als
Gattin eines Eingeborenen leben ſoll. Und doch
müſſen die Jnder in ihre Heimat zurückkehren,
wenn ſie ihre Studien beendet haben. Wenn
ſie dann aber eine Engländerin mitbringen, ſo
iſt die natürliche Folge, daß dieſe Ehe dort 1nit
Mißfallen angeſehen wird. Es fällt dem mit
einer Europäerin verheirateten Jnder oft
ſchwer, eine Anſtellung zu finden und ſeine
Freunde ziehen ſich von ihm zurück, denn das
Raſſenbewußtſein in Indien iſt ſehr ſtark.

Die Diakoniſſen-Oberin in Lahore gibt eine

Schilderung von etlichen Fällen, die ſich in Jn-
dien zugetragen haben. Sie verweiſt beſonders
darauf, daß die Wirtſchaftsführung für die Cu-
ropäerin in Jndien ſehr ſchwierig iſt, da ſie in
der ungewohnten Hitze nur ſchlecht arbeiten
kann. Wenn ſie nicht die Mittel hat, ſich Dien.ſt
boten zu halten, iſt ihre Lage oft verzweifelt.
Während die Männer Arbeit und Stellung
ſuchen, müſſen die jungen Frauen bei ihren
Schwiegereltern leben, auf deren Güte ſie ange-
wieſen ſind. Und da dieſe ſehr häufig mit der
Wahl ihres Sohnes nicht einverſtanden ſind,
ſo kann man ſich leicht vorſtellen, wie unerträg-
lich das Leben für die armen jungen Frauen iſt.

Der von Herzen kommenden Warnung der
Diakoniſſin iſt von einem indiſchen Studen-
ten widerſprochen worden. Er weiſt darauf
hin, daß in Lahore viele europäiſche Frauen
leben und daß dieſe Ehen durchaus nicht als
eine Tragödie anzuſehen ſeien. Daß die pe-
kuniäre Lage oft traurig ſei, laſſe ſich nicht
beſtreiten, das allein rechtfertige aber noch
nicht eine grundſätzliche Verwerfung ſolcher
Miſchehen. Daß ein Jnder, der mit einer

Die heitere Eche
Was iſt eine Eiſenbahn?

„Eine Eiſenbahn iſt ein Unternehmen, gerich-
tet auf wiederholte Fortbewegung von Perſo-
nen vöoer Sachen über nicht ganz unbedeu-
tende Raumſtrecken auf metallener Grundlage,
welche durch ihre Konſiſtenz, Konſtruktion und
Glätte den Transport großer Gewichtsmaſſen
bzw. die Erzielung einer verhältnismäßig be-
deutenden Geſchwindigkeit der Transportbewe-
gung zu ermöglichen beſtimmt iſt, und durch
dieſe Eigenart, in Verbindung mit den außer-
dem zur Erzeugung der Transportbewegung
benutzten Naturkräften Dampf, Elektrizität,
tieriſcher oder menſchlicher Muskeltätigkeit, bei
geneigter Ebene der Bahn auch ſchon der ei-
genen Schwere und deren Ladung bei dem
Betriebe des Unternehmens auf derſelben eine
verhältnismäßig gewaltige, je nach den Um-
ſtänden nur in bezweckter Weiſe nützliche, oder
auch Menſchenleben vernichtende und die
menſchliche Geſundheit vernichtende Wirkung zu
erzeugen fähig iſt.“

Jn dieſer Faſſung hat der 1. Zivilſenat des
Reichsgerichts zu Leipzig in ſeiner Sitzung
vom 17. März 1880 den Begriff „Eiſenbahn“
feſtgelegt. Ein lehrreicher Beitrag zu den heu-
tigen Bemühungen, das „Amtsdeutſch“ endgül-
tig außer Kurs zu ſetzen!

Geſchichten, die wahr ſein hönnken
Einmal erteilte der alte preußiſche Feld-

marſchall Wrangel vor der Front einem
Major, der alles verkehrt gemacht hatte,
den guten Rat: „Det nächſte Mal, Herr Ma-
jor, hoffe ick, Jhnen nich mehr vor die Front
zu ſehen.“

„Exzellenz ſind doch noch ſo
die ſchlagfertige Antwort des
der ob ſeiner
davonkam.

rüſtig!“ war
Gemaßregelten,

Geiſtesgegenwart unbehelligt

Der Tänzer Veſtris, deſſen Ruhm zur Zeit
Friedrichs II. ganz Europa erfüllte, hatte
einen Sohn, deſſen Talent die Kunſt ſeines
Vaters womöglich noch zu übertreffen ver-
ſprach. Jn ſeinem Stolz rief der Alte, als
er den Jungen einmal auf der Bühne ſah,
ganz laut in das Publikum:

„Wenn er nicht noch höher ſpringt, ſo nur
aus Schonung für ſeine Kollegen! Wollte er
ſo hoch ſpringen, wie er kann, ſo würde er
aus Mangel an Geſellſchaft in der Luft vor
Langeweile umkommen!“

Rechtfertigung.

Hausfrau: „Sehen Sie ſich mal den Staub
auf dem Büfett an, Klara, der liegt mindeſtens
ſchon ſechs Wochen drauf.“

Klara: „Dafür bin ich doch nicht verantwort-
lich. Jch bin erſt vier Wochen hier!“

Kreuzworträtſel
4
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Bedeutung der einzelnen Wörter,a) von links nach rechts: 1 Beleuchtungs-
mittel, 4 teigige Maſſe, 8 Haushaltsplan, 10 Stock,
11 ſtädtiſche Körperſchaft, 13 Gattungsbegriff,

alte Kalifenſtadt, 16 Zeitabſchnitt, 18 Stadt
n Weſtfalen, 20 Raubfiſch, 21 Apoſtel der Grön
länder, 23 Schornſtein, 24 Planet, 25 Vakuum,
26 Herrſchertitel;

b) von oben nach unten: 1 Gebär2 Hauch, 3 Nebenfluß der Weichſel, 5 rin
ſtelle, 6 Verpackungsgewicht, 7 deutſcher Lieder
komponiſt, 9 Berg in Paläſtina, 12 Nadelbaum,
P Gilgefwereeng W 17 Waffe,

ild, nordiſches Sage iEGbtrin Se Mi nrra genbuch, 20 nordiſche

Europäerin verheiratet ſei, mehr Geld brauche,
als der mit einer indiſchen Frau verheira-
tete, ſei fraglos, dennoch aber würden ſolche
nennen Schwierigkeiten zu überwinden
ein.
Daß ſolche Miſchehen dennoch faſt nie reſt-

los befriedigend ausgehen, wird durch die
Wirklichkeit dargetan. Furchtbar ſind die Ver-
hältniſſe in Kapſtadt, wo die weißen Frauen,
die einen farbigen Mann heirateten, förmlich
ausgeſtoßen ſind und ein elendes Leben füh-
ren müſſen, in dem ſie ſicherlich den unüber-
legten Schritt bereuen, ohne ihn jemals rück-
gängig machen zu können. Von einer jungen
Edinburgerin wird ein erſchütternder Vorfall
erzählt. Dieſes junge Mädchen verlobte ſich
mit einem jungen indiſchen Studenten der
Medizin. Als er nach Afrika ging, um dort
Stellung zu ſuchen, verabredeten ſie, daß
das Mädchen ihm nachreiſen ſolle und daß ſie
in Kapſtadt heiraten würden. Als das junge
Mädchen die Reiſe antrat, erzählte ſie den
Mitreiſenden auf dem Schiff voller Freude
von ihrer bevorſtehenden Verheiratung, als
ſie aber in Kapſtadt anlangten und ſie ihnen
den Verlobten vorſtellte, verſuchten ſie ſie zu
überreden, zurück nach Schottland zu gehen.
Die gutgemeinten Ratſchläge blieben jedoch
unbeachtet. Nach einem Jahr war die große
Enttäuſchung da. Das Leben unter Negern
und Miſchlingen wurde unerträglich, und als
eine weiße Dame in Kapſtadt ein Kinder-
mädchen ſuchte, meldete ſich die junge Frau.
Sie betonte, daß ſie auf Lohn gern ver-
zichten wolle, man ſolle ihr nur die Mög-
lichkeit geben, wieder unter Weißen zu ſein.
Die europäiſche Dame konnte ſich aber nicht
entſchließen, ſie anzuſtellen, und die Frau
mußte zurück zu ihrem indiſchen Gatten.
Daß ſie ſich dort unverſtanden fühlt und ſich
in die fremde Weſensrichtung nicht einleben
kann, iſt das allerſchlimmſte, und darin liegt
auch ganz allgemein neben anderem der
Fluch dieſer Ehen zwiſchen Angehörigen ver-
ſchiedener Raſſen. Werner Helling.
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klammerten ſich feſt' an ihren Lippen, als woll
ten ſie ihr das Leben ausſaugen.

Helmtrud hielt ſtill. Noch hielt ſie nur ſtill.
Jn ihr brauſte und ſang es, „einmal werde ich
ihn lieben, einmal werde ich glücklich ſein“,
und ſie wußte nicht, daß dieſes rieſenhafte Mit-
leid, dieſes inbrünſtige Helfenwollen, das ſie
bewegte, ſchon Liebe war, wenn auch noch kein
Begehren. Aber tiefſte ganz wahre und ganz
große Liebe war es ſchon was ſie in ſich ſtrö-
men fühlte

Endlich hatten ſich die durſtigen Lippen ſatt
getrunken, und Helmtrud ſchlug die Augen auf.
War er das noch, der ſtarre Deulen? Dieſes
ganz aufgeriſſene Geſicht, aus dem eine hung-
rige, junge Seele ſchaute? War er das noch,
der Mann mit der grauen Steinmaske?

„Gott ſegne dich dein Leben lang; du weißt
nicht, was du mir gibſt!“

Er murmelte es kaum vernehmbar an ih-
rem Ohr, und dann packte er ſie plötzlich mit
ſeinen Bärenkräften und hob ſie hoch: über
ſeinem Kopfe faſt flog ſie im Kreiſe durch die
Luft, bis ſie erſchreckt aufſchrie, und ihr ein
rieſenhaftes Lachen antwortete, wie ſie es noch
niemals von dieſem Manne gehört hatte. Er
ließ ſie nieder und hielt ſie feſt im Arme, als
könne ſie ihm genommen werden, und da ſah
Helmtrud, wie ſich die Portiere zum Neben-
zimmer bewegte und das Geſicht von Helm-
kers ſichtbar wurde. Ein ſo unglaublich komi-
ſcher Ausdruck des Erſtaunens ſtand darauf,
daß Helmi das Lachen nicht unterdrücken
konnte.

„Sieh doch, Henrik! Sieh doch hin
Van Deunulen drehte ſich zögernd um, denn

ihm erſchien der Klang ſeines Namens auf
ihren Lippen ſo ſehr wunderbar.

„Nanu, Helmkers? Wo kommen Sie denn
her?“

„Aber er iſt doch mit mir gekommen, Henrik,
hat mich doch hergebracht!“

„Mit dir, Hel? Ausgeſchloſſen. Da müßte
ich ihn doch geſehen haben.“

„Doch, Herr van Deulen, wir kamen zuſam-
men. Nur, hm, ja; manchmal trägt man un-

freiwillig eine Tarnkappe. Jch habe da ödrin
gewartet, weil die kleine Gräfin ſagte, es ſei
etwas ſehr Wichtiges zu beſprechen. Aber das
eben, der Schrei und ſo, das klang doch zu un-
heimlich, beſonders nachdem ich vorher über-
haupt nichts hörte, glatt nichts.“

„So, das iſt Jhr Glück, daß Sie nichts hör-
ten; und das eben, das war mein Lachen, Helm-
kers, was Sie eben noch niemals gehört ha-
ben. Meine Braut hat ſchuld daran, wenn Sie
es noch oft zu hören bekommen.“

Und den Worten folgte die Tat, folgte ein
dröhnendes Lachen, wie es Helmkers dieſem
Manne nie zugetraut hätte. Er ging ſchnell
zu Helmtrud und faßte nach ihrer Hand; ſein
Geſicht ſtrahlte.

„Wenn Sie Deulen ſo lachen machen kön-
nen, kleine Gräfin, dann iſt ja alles, alles gut.
Brauche nicht mehr Glück zu wünſchen, Herr
van Deulen?“

„Augenblicklich nicht, nein.
können Sie mir wünſchen. Ja, und was war
das von der wichtigen Mitteilung? Jch bin
etwas durcheinander, lieber Helmkers, aber im
übrigen bereit, in dieſer Stunde allen Men-
ſchen gut zu ſein. Kommen Sie, ſetzen Sie ſich
mit zu uns; ich habe noch nichts gegeſſen. Du
ißt mit mir zuſammen, Hel; da iſt ein Teller
für Sie, Helmkers, und dabei können Sie mir
erzählen, was denn Wichtiges los iſt. Will
mir zwar jetzt alles ſehr nebenſächlich erſchei-
nen. Was nimmſt du, Hel?“

„Wie nennſt du mich, Henrik? Es klingt ſo
hübſch.“

„Hel ſagte ich; es iſt die nordiſche Schickſals-
göttin, weißt du; und du biſt meine Schick-
S Darum, und weil ich das Wortebe.“

r fühlte ſich ſchauderhaft ungemüt-
lich zwiſchen den beiden, die ſich eben erſt ge
funden hatten; aber es ging ja gar nicht an
ders, als hier zu bleiben; denn es war wirk-
lich undenkbar, daß er jetzt mitten in der
Nacht, wo es gleich 1 Uhr war, das Haus allein
verließ, und diejenige, die Deulen ſeine Braut

Nur die Dauer

genannt hatte, zurückblieb zum Geſpött der
Dienerſchaft. So mußte er wohl oder übel
aushalten und dachte, es würde das beſte ſein,
wenn er das Geſpräch auf jene wichtige Sache
brächte, die die kleine Gräfin hergeführt hatte
und die auch ihm unbekannt war.

„Können Sie das, was Sie Herrn van Deu-
len fragen wollten, nicht vor mir fragen,
kleine Gräfin?“

Helmtrud reichte ſoeben Henrik das Brot,
als dieſer ihre Hand packte und ſprachlos auf
das Armband ſtarrte, das ſie trug

„Woher haſt du denn das, Hel?“
„Das? Ja, das ſchickte mir doch Siegmül-

ler; du bäteſt mich, es zu tragen zwecks Auf-
friſchung der Perlen.“

Ein Blick ging zwiſchen Deulen und Helm-
kers hin und her, und dann ſagte Helmkers
ſchnell, ehe der andere ſprechen konnte:

„Mit der Erforſchung dieſer Sache bin ich
ſchon beſchäftigt, Herr van Deulen: ich berichte
Jhnen morgen darüber, wenn alles abgeſchloſ-
ſen iſt; wir müſſen noch ein kleines Nachſpiel
abwarten. Und in dieſem Zuſammenhange
möchte ich auch bitten, vorläufig niemandem,
aber ohne Ausnahme niemandem, etwas wiſſen
zu laſſen, von dem, was hier eben vorfiel. Es
liegt mir ſehr daran, Herr van Deulen, wenn
darüber noch zwei Tage hingehen, damit ich
eine gewiſſe Perſönlichkeit Sie verſtehen,
was ich ſagen will?“

Deulens Geſicht hatte ſich ſehr verfinſtert, und
Helmtrud rief:

„Seh' nicht böſe aus, Henrik, jetzt nicht, heute
nicht, bitte, ja?“

Sofort ſtrahlte wieder das junge Lächeln auf
und er ſagte:

„Du haſt ganz recht, Hel; und nun ſage mir
ſchnell von deiner wichtigen Sache, damit wir
auch die hinter uns haben.“

„Darf ich vor Herrn Helmkers ſprechen? Es
handelt ſich um etwas Wichtiges, ſehr, ſehr Wich-
tiges, etwas Politiſches, Henrik.“

Wieder wechſelten die Männer einen blitz-
ſchnellen Blick, und Deulen fragte:

„Etwas Politiſches, was mich betrifft? Hängt
es mit einer mir angebotenen Stellung zuſam-
men?“

„Oh, dann darf ich frei reden? Herr Helmkers
weiß?“

„Ja, ja, er weiß; aber wer ſagte dir davon
„Herlsheim.“ Und ſchnell berichtete Helmtrud,

was der Vetter geſagt hatte, unter dem atem-
loſen Lauſchen der beiden Männer.

„Und es wäre doch entſetzlich, wenn deine Ar
beit zerſtört würde, Henrik!“

Ein kurzes Schweigen folgte, und dann fragte
van Deulen:

„Was halten Sie von der Sache, Helmkers?
Wozu das Ganze?“

„Offenbar doch, um Sie zur Aufgabe der Kan-
didatur zu veranlaſſen, Herr van Deulen; Sie
ſind vielen Leuten nicht bequem, das iſt's.“

Helmtrud ſah von einem zum andern und
fragte ſchnelle

„Dann ſtimmt es nicht? Dann hat man mich
nur als Zwiſchenträger benutzt? Das iſt ſchänd-
lich von Gert Herlsheim.“

van Deulen nahm ihre Hand und drückte
einen langen Kuß darauf.

„Aergere dich nicht, Hel; andere haben eben
eher als wir ſelbſt gewußt, welchen großen und
bedeutſamen Einfluß du auf mich haſt. Sei nicht
böſe darum, denn es hat uns ſchneller zuſam-
mengeführt, als das ſonſt der Fall geweſen
wäre. Und jetzt, Helmkers, wollen wir das alles
laſſen bis morgen. Jch werde mich freimachen,
ganz gleich wie die Dinge ſtehen, und Sie kom
men zu mir hierher um halb zwölf; willſt du
dann um zwölf kommen, Hel, und wir früh-
ſtücken hier zuſammen? Jch habe da hinten
einen kleinen gedeckten Garten, da iſt es ſehr
hübſch. Dann zeige ich dir das ganze Haus, ja,
willſt du?“

„Nur möchte ich vorſchlagen, die Komteſſe
fährt mit der Bahn herein; zwei Tage brauche
ich noch etwas Geheimnis; glauben Sie nicht,
daß die hieſige Dienerſchaft ſich mit der draußen
in Verbindung ſetzt, Herr van Deulen?“

(Fortſetzung folgt.
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